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Grundsätze einer christlichen Friedensethik 
Christliches Verständnis von Friede, im Sinne der neutestamentlichen Bot-
schaft, erscheint nicht einfachhin mit einem wie immer auch im einzelnen ge-
dachten, innerweltlichen Friedensbegriff deckungsgleich. Die Friedensverhei-
ßung des Evangeliums zielt auf Totalität, auf Aufhebung aller menschlichen 
Verhängnisse, und zwar auch jener, die zu überwinden dem Menschen aus ei-
gener Kraft entzogen sind: seiner aus der Ohnmacht des alten Gesetzes resul-
tierenden Schuldverflochtenheit und seiner Bestimmung zum Tode. 
Entscheidend ist in diesem Zusammenhang jedoch, daß darin die innerweltli-
che, ethisch-politische Dimension von Friede notwendig eingeschlossen bleibt. 
Soll sich nämlich der theologisch fundierte, auf das Ganze von Frieden zielende 
Anspruch christlichen Daseins- und Weltverständnisses überhaupt empirisch 
geltend machen, so muß er sich darin, und zwar gerade in besonders nach-
drücklicher und zugleich eigener Weise, eben auch als ein ethisch-politischer 
geltend machen. Jede Einengung christlichen Friedensverständnisses auf ein 
rein religiös-metaphysisches Verständnis beraubt dieses zugleich seiner ur-
sprünglichen Wahrheit. Eine Möglichkeit, die sich sowohl schöpfungstheolo-
gisch als auch christologisch verbietet, wenn wir die Wahrheit von der Inkarna-
tion, der Menschwerdung Gottes, und der am Kreuz besiegelten Liebe Gottes 
zur Welt überhaupt ernst nehmen und Eschatologie nicht zur Lehre von den 
letzten Dingen verkümmern lassen, sondern als Entfaltung und Zu-Ende-Den-
ken des einen Gedankens der bereits angebrochenen - Schöpfung, Erlösung 
und Vollendung umfassenden - Herrschaft Gottes, des Reiches Gottes, verste-
hen. 
Eben damit aber bleiben wir bei der Suche nach Maßstäben für eine konkrete 
christliche Friedensethik grundsätzlich zugleich immer auch auf Anhalts-
punkte, Wirkgesetzlichkeiten und Kriterien verwiesen, die die menschliche Na-
tur von sich aus und in ihren tatsächlichen geschichtlichen Entfaltungsprozes-
sen als notwendig zu berücksichtigende pazifizierende Wirkgrößen erkennen 
läßt. Unter dieser Voraussetzung wiederum bleibt jede gegenwartsgerechte 
Friedensethik an Friedens/orscbung zurückgebunden. Entsprechend müssen 
auch bei der Herausarbeitung von Maßstäben einer christlichen Friedensethik 
die Ergebnisse der modernen Friedens- und Konfliktforschung wesentlich mit 
einbezogen werden. Auf dem Hintergrund der dort gewonnenen Einsichten er-
öffnet sich in der Tat eine Vielfalt neuer Problemzugänge, mit denen sich Frie-
densethik überhaupt erst auf eine methodisch gesicherte und wissenschaftlich 
tragfähige Grundlage stellen läßt. Dies soll im folgenden unter drei für die Frie-
densthematik zentralen Fragestellungen entfaltet werden. 
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Grundsätze einer christlichen Friedensetbik 
1. Woraufkann sich menschlicher Friedenswille stützen : Ist Wirken für den Frieden -
mit Kant gefragt - nur eine „moralische Pflicht" oder auch eine »gegründete Hoff-
nung"?1 - So zu fragen bedeutet, das die Geschichte der Menschheit durchzie-
hende Wechselspiel von Krieg und Frieden nicht mehr länger als unausweichlich 
gegebenes Schicksal nach Art von Naturereignissen hinzunehmen und erst recht 
nichtdie Notwendigkeit von Kriegen als Reaktion des Zornes Gottes auf mensch-
liche Bosheit, als göttliches Straf gericht zu deuten. Jedenfalls nicht so, daß sie dem 
Menschen den Schein des Rechtes zu geben vermöchte, im Namen Gottes Kriege 
zu führen und sich damit, wie dies die ältere theologische Lehre vom „gerechten 
Krieg" nahelegt, als Vollzugsorgan seiner Strafgerechtigkeit zu verstehen. Ge-
rade im Überwinden solcher Fehldeutungen und Anmaßungen sieht sich der 
Mensch überhaupt erst in die ihm als moralischem Subjekt genuin zukommende 
Verantwortung für Krieg und Frieden genommen. Kriege lassen sich nicht mehr 
länger weder kosmologisch rechtfertigen nocht theologisch verklären. Sie blei-
ben zu überwindende Übel. - Sind sie aber auch tatsächlich überwindbar? Ist Wir-
ken für den Frieden, um es nochmals mit der uns von Kant vorgegebenen Frage zu 
sagen, nurmehr „moralische Pflicht" oder auch „gegründete Hoffnung"? 
2. Was steht der Möglichkeit einer dauerhaften, universalen Friedensordnung entge-
gen: Ist die Frage nach der Gerechtigkeit menschlichen Miteinanders mit der Frage 
nach der Wahrheit über den Menschen zum Ausgleich zu bringen f- Daß der Friede 
Werk der Gerechtigkeit sei und sein müsse, ist ein alter theologischer Topos. 
Friede impliziert hiernach vor allem gerechten Ausgleich von Interessenkon-
flikten. Unter den Bedingungen der Endlichkeit und Gebrochenheit allen 
menschlichen Tuns hieße dann das Ausgleichsprinzip in der Regel der Fälle 
Kompromiß. Nun geht es aber in Fragen des Friedens dort, wo darin zugleich 
menschliches Selbstverständnis in seiner Wurzel berührt wird, nicht nur um 
Probleme der Gerechtigkeit, sondern zwangsläufig auch um Wahrheitsfragen, 
die als solche keinen Kompromiß zulassen. Die wirklich großen Konfliktkon-
stellationen, die die Welt immer wieder in kollektive Auseinandersetzungen 
verstricken, berühren denn auch in der Tat sehr viel weniger Fragen der Ge-
rechtigkeit im Umgang der Menschen und Völker miteinander als vielmehr 
Fragen der Wahrheit über den Menschen. Man denke nur an die großen gesell-
schaftlichen Polarisierungen in der Religionsfrage am Beginn der Neuzeit oder 
an die gerade erst zu Ende gegangene politisch-ideologische Konfrontation des 
Ost-West-Konflikts, der die Welt in Blöcke spaltete. Konstellationen dieser 
Art, die ja in anderer Gestalt auch für die Zukunft nicht prinzipiell ausgeschlos-
sen werden können, lassen sich eben nicht auf dem Wege von Kompromissen 
lösen, sondern fordern im Falle ihrer Unversöhnbarkeit als übergreifendes Be-
1 /. Kant, Z u m ewigen Frieden. E in philosophischer Entwurf , ed. Weischedel, B d . V I , 
191-251, 251. 
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Die Friedensaufgabe der Gegenwart 
friedungsprinzip Toleranz. Woran findet dann dieses jedoch wiederum seine 
Grenze? Bietet der christliche Anspruch der Liebe einen Ausweg? 
3. Unter welchen Bedingungen und in welchen Formen kann ein gesamtmenschheit-
liches Friedensethos aus christlichen Voraussetzungen als Weg kommunikativer Ein-
lösung der Wahrheitsfrage Realität gewinnen?- Hier geht es letztlich um das 
Problem der Umsetzung der Friedensmaxime des Evangeliums, nämlich des 
Gebots der Feindesliebe, in den sozialethisch übergreifenden, von der komple-
xen politischen Realität mitbestimmten Gesamtkontext. Friede als eine Frage 
des Umsetzungsprozesses von Liebe? Dies bleibt zu prüfen. 
/. Die friedenstifiende Eigendynamik 
naturaler und geschichtlich-gesellschaftlicher Wirkkräfte 
Friede ist kein „Naturstand" 2 . Der Prozeß menschlicher Zivilisation ist ein Pro-
zeß zunehmender Tabuierung unkontrollierter Aggression. Die zum Wesen 
des Menschen gehörende und zur Gewinnung seines Selbstandes notwendige 
aggressionsspezifische Komponente, das zu Ausuferungen tendierende kämp-
ferische Prinzip in ihm, bedarf der Eingrenzung und wachsenden Formung. 
Gerade deshalb aber ist dieser Prozeß kein automatischer, sich von selbst ein-
stellender. Der Mensch bleibt auf jeder Stufe seiner Entwicklung ein riskiertes 
und gefährdetes Wesen, das immer wieder hinter sich zurückfallen und selbst 
noch das äußerste an Rationalität in den Dienst destruktiver Tendenzen stellen 
kann. Die Grausamkeiten, die Menschen an Menschen heute verüben, sowie 
die Möglichkeiten einer technologisch immer perfekteren Kriegführung sind 
gewiß nicht geringer geworden, seit Norbert Elias in seinem 1939 erschienenen 
Werk „Über den Prozeß der Zivilisation" die solchen Fakten eher entgegenste-
hende These von der auf Aggressionshemmung gerichteten Eigendynamik ge-
schichtlich-gesellschaftlicher Wirkkräfte zum Deutungsschlüssel seiner großen 
kulturanthropologischen Analyse machte3. Friede bleibt in der Tat ein immer 
neu einzulösender Anspruch. Friede muß „gestiftet" werden (Kant) 4. Zu seiner 
Heraufkunft und Wahrung bedarf es insofern der sittlichen Tat des Menschen. 
a) Neigt der Mensch zum Frieden? 
Andererseits gewinnt menschliche Optionsbereitschaft für Frieden ihre tatsäch-
lich zureichende innere Dynamik keineswegs schon aus einem rein für sich ge-
dachten genuin moralischen Willen. Dieser bliebe sogar weithin machtlos, 
kämen ihm nicht sowohl angeborene naturale Neigungen des Menschen als auch 
2 E b d . 203. 
3 N. Elias, Über den Prozeß der Zivil isat ion. Soziogenetische und psychogenetische Untersu­
chungen, 2 Bde. (Basel 1939). 
4 /. Kant, a . a . O . 203. 
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eine geschichtlich fortschreitende Vielfalt sozial bestimmter Sachzwänge hier-
bei zu Hilfe. So läßt sich nicht übersehen, daß zur generellen naturalen Grund-
ausstattung des Menschen, seiner stammesgeschichtlichen Mitgift, neben ag-
gressionsspezifisch-konkurrierenden auch zuwendungsspezifische, auf inter-
aktionelles M i t 1 und Füreinander gerichtete Antriebsmomente gehören, die 
menschliche Friedensneigung keineswegs als eine seiner Natur schlechthin ab-
genötigte Größe erscheinen lassen. Hierzu gehört der das Bedürfnis nach Ge-
borgenheit formierende Impetus der „sozialisierenden Angst" ebenso konstitu-
tiv wie der im „Brutpflegeimpuls" wurzelnde und sich im Bedürfnis, Geborgen-
heit zu schenken, formierende Impetus zu fürsorgendem Verhalten5. Mögen 
diese naturalen Dispositionen auch nur unmittelbar lebensweltlich bezogene 
und insofern labile Größen sein, die aus sich heraus gewiß noch keine mensch-
heitsumspannende Friedensgesinnung zu produzieren vermögen, so bliebe 
doch umgekehrt eine solche gänzlich irreal, hätte sie nicht diese naturalen Im-
pulse zu ihren stets konkomitanten Vorreitern. 
b) Aggressionshemmung durch Kooperationsdruck 
Darüber hinaus muß aber ebenso auch der Eigendynamik von geschichtlich-ge-
sellschaftlichen Wirkkräften für die Entwicklung auf ein je Mehr an Frieden 
hin Gewicht beigemessen werden. In der Tat läßt die Geschichte der Mensch-
heit trotz aller sich immer wieder einstellenden Rückschläge und trotz des noch 
zutiefst fragmentarischen Charakters an tatsächlich Gelungenem und Erreich-
tem so etwas wie eine Logik zunehmender Aggressionsbewältigung erkennen. 
Hierzu gehört beispielsweise ganz gewiß die Tatsache, daß jede Zunahme an 
Komplexität sozialer Systeme zugleich auch zunehmende Sachzwänge zur Ko-
operation evoziert, die ihrerseits jeglichen Überhang an Aggressionen zuneh-
mend als Störfaktor erscheinen lassen. 
In diesem Zusammenhang geht es um einen Elementarvorgang überindividu-
ellen Miteinanders, der bereits von der Soziologie der ersten Stunde erkannt 
und herausgestellt wurde. Ausgangspunkt ist das Phänomen der Arbeitsteilung. 
Arbeitsteilung führt nach É. Durkheim nicht nur zu einer Vervielfältigung der 
Produktionsweisen, sondern auch zu einer wachsenden Rollendifferenzierung, 
Individuierung und gleichzeitigen Verschränkung der sozialen Beziehungen. 
Die Abhängigkeitspole pluralisieren sich. Die Austauschverhältnisse weiten 
sich aus. Die soziale Interdependenz steigt. Der Kooperationsdruck nimmt zu. 
Mannigfaltigkeit der Bedürfnisse - das Bedürfnissystem Hegels - und darauf 
bezogene Leistungsfunktionen sind sozialisierende Faktoren. Dieser sich aus 
5 V g l . W. Korff, N o r m und Sittlichkeit. Untersuchungen /.ur Logik der normativen Vernunf t 
( M a i n z 1973) 76-112; ders., Die naturale und geschichtliche Unbeliebigkeit menschlicher N o r ­
mativität, Handbuch der christlichen Ethik Bd. I, 147—16-4, 152-158. 
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der Arbeitsteilung ergebende eigentümliche Solidaritätseffekt macht Aggres-
sionen zunehmend dysfunktional6. In eben dem Maße, wie sich das funktionale 
Leistungsgefüge verschränkt, so faßt F. Neidhardt zusammen, „muß gesell-
schaftliches Interesse an innerer Befriedung wachsen und auf eine Zivilisierung 
der sozialen Formen aus sein. Aggressionen werden aus dem allgemeinen Ver-
kehr gedrängt." 7 Mit der Arbeitsteilung entsteht sonach gleichzeitig eine neue, 
sich von dem interdependenten Leistungskosmos her ergebende und ihn er-
möglichende Moral, deren Normen auf Aggressionshemmung gerichtet sind. 
Aggressionen brechen demgegenüber jedoch in neuer, durch wachsende In-
dividuation sensibilisierter Form dort wieder auf, wo es zu Ausbeutungen und 
Ungerechtigkeiten der am Leistungskosmos Beteiligten kommt. Hier kann sich 
Solidarität eben nicht von selbst herstellen, es sei denn als Solidarität von 
Kampfgemeinschaften, als Klassensolidarität. Um den empfundenen Unrechts-
zustand zu überwinden und zu neuer übergreifender Solidarität zu gelangen, 
bleiben nur zwei Möglichkeiten. Entweder wird der Unterschied in der Bewer-
tung von Leistungsfunktionen überhaupt geleugnet, dann sucht man, wie es der 
Marxismus getan hat, die Herstellung der darin implizierten allgemeinen 
Gleichheitsforderung über eine Zuspitzung des Klassenkampfes und ihm fol-
gende grundsätzliche Strukturveränderung zu erreichen. Oder man hält am 
Prinzip relativer Ungleichheit von Leistungsfunktionen fest, dann geht der 
Weg über den Kampf um einen gerechten Interessenausgleich in Form von Ar-
beits- und Lohnkämpfen sowie sozioökonomischer Reform. 
c) Einschränkung der Aggressionschancen durch politische Monopolisierung 
der Gewalt und deren gesellschaftliche Kontrolle 
Die wachsende Verflechtung und Komplexität des gesellschaftlichen Bezie-
hungsgeschehens sowie die sich hieraus immer wieder ergebenden, je neuen 
Konfliktkonstellationen rufen nun aber ihrerseits zugleich nach übergeordne-
ten Leitungs- und Gewaltkompetenzen. Der Prozeß der Zivilisation stellt sich 
so als ein (gegebenenfalls durchaus aggressiv durchgeführter) Prozeß der Ent-
eignung individueller Aggressionschancen dar, der mit dem einer zunehmen-
den Institutionalisierung und Monopolisierung von Aggressionsrechten, kul-
minierend im Gewaltmonopol des Staates, zusammengeht. „Die Bedrohung, 
die der Mensch für den Menschen darstellt, ist durch die Bildung von Gewalt-
monopolen einer strengeren Regelung unterworfen und wird berechenbarer."8 
6 É. Durkheim, De la Divis ion du Travail social. (Paris 1883, 71960); ferner G. F. W. Hegel, 
Grundl inien der Philosophie des Rechts, § 198. 
7 F. Neidhardt, Aggressivität und Furcht in der modernen Gesellschaft, in : F. Neidhardt u . a . 
(Hrsg.) , Aggressivität und Gewalt in unserer Gesellschaft (München 1973) 15-37, 25. 
8 N. Elias, a.a.O. B d . 2, 325. 
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Es „entstehen befriedete Räume, gesellschaftliche Felder, die von Gewalttaten 
normalerweise frei sind." 9 Vornehmstes Instrument dieses Befriedungsprozes-
ses ist das staatlich monopolisierte Recht, das seinerseits mit der vis coactiva, 
mit der Befugnis zu zwingen, ausgestattet bleibt. In einem zusätzlichen Prozeß, 
wie er sich in der Heraufkunft des modernen freiheitlichen Rechtsstaates ab-
zeichnet, werden dann auch die rechtsetzenden und rechtverwaltenden Instan-
zen selbst nochmals diesem Gesetz der Befriedung unterworfen. Eine der wich-
tigsten Voraussetzungen hierfür wurde die erstmals von Montesquieu erho-
bene Forderung der „Gewaltenteilung": Legislative (Gesetzgebung), Judika-
tive (Rechtssprechung) und Exekutive (Regierung und ihre Vollzugsorgane) 
müssen sich als selbständige, sich in ihren Befugnissen gegenseitig kontrollie-
rende Größen darstellen. Nur so kann dem Machtmißbrauch gesteuert werden. 
Ein weiteres wesentliches Moment betrifft dann die politischen Formen der Be-
teiligung des Volkes - der zu Regierenden also - an der Macht: seine Rechte 
auf politische Mitsprache und Mitbestimmung. 
Dies alles hat zugleich wesentlich zu einem generellen Sinken der individuel-
len wie gesellschaftlichen Aggressionsbereitschaft beigetragen. Im Hinblick auf 
den einzelnen zeigt sich dies besonders deutlich an der Entschärfung des Ehr-
begriffs, ein Vorgang, der in unmittelbarem Zusammenhang mit der Über-
nahme des Schutzes der sozialen Existenz und Entfaltungsmöglichkeit des ein-
zelnen durch die auf Gleichheit aller vor dem Gesetz gründenden Rechtsord-
nung des modernen humanitären Staates steht10. Wo die Ahndung von Beleidi-
gungen und Angriffen auf die eigene Ehre nicht mehr Sache des Betroffenen 
selber, sondern Sache der Gerichte ist, wird Ehrverletzung meist weniger ernst 
genommen als in einer Gesellschaft, in der dies gleichbedeutend ist mit Bedro-
hung der Freiheit. Die Ehre verliert hierdurch einfach an vitaler Bedeutsamkeit. 
Instruktiv hierfür mag die Bemerkung eines jugoslawischen Diplomaten der 
20er Jahre sein: „Wenn mich jemand in London beleidigt, drehe ich mich gar 
nicht um. In Paris werde ich ihn ausschimpfen, in Berlin ihn verklagen, in Bel-
grad ihm die Zähne einschlagen, in Montenegro ihn niederschießen." 1 1 
Aber auch die gesellschaftliche Aggressionsbereitschaft sinkt, wie dies insbe-
sondere an der Humanisierung der Sanktionsbedingungen und Sanktionsfor-
men des Rechts deutlich wird. Am unmittelbarsten kommt dies wohl im Verbot 
von Strafen ohne Strafgesetz und Strafverfahren (nach dem Prinzip „nulla 
poena sine lege") sowie in der Abschaffung der Folter und zunehmend auch der 
Todesstrafe zum Ausdruck. Dies setzt sich in Forderungen nach weiterer H u -
manisierung der Normen des Strafvollzugs heute fort. Die Tendenz geht da-
hin, Strafvollzug nicht mehr nur als Instrument einer Ordnungspolitik zu ver-
9 E b d . 320. 
1 0 V g l . W. Korff, Ehre, Prestige, Gewissen (Köln 1966). 
1 1 Zi t . nach H. Reiner, Die Ehre ( o . O . 1956) 32. 
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stehen, die den straffällig Gewordenen als bloßes Objekt des Rechts betrachtet, 
sondern zunehmend als Instrument einer umfassenden Bildungspolitik und 
Pädagogik, die ihn wesentlich auch als Subjekt des Rechts einstuft, in deren 
Konsequenz Strafvollzug letztlich Erziehung zur Versöhnung, zu Selbstfin-
dung und verantwortlicher Freiheit ist. 
d) Universale Aggressionsächtung als Konsequenz 
des Menschenrechtsgedankens 
Tendenzen zunehmender Aggressionsächtung zeichnen sich aber nicht zuletzt 
auch im Umgang der Nationen miteinander ab, einmal bedingt durch die wach-
senden wirtschaftlichen Verflechtungen im Zuge der industriellen Entwick-
lung, zum andern bedingt durch das Wissen um die totale Vernichtungskapazi-
tät moderner Kriege. Der einzige Weg zur Bewahrung von Freiheit und Leben 
ist, wie R. F. Behrendt sagt, „das Erlernen der Gewaltlosigkeit bei Austragung 
von Konflikten, auch zwischen Nationen und anderen großräumigen Sozialge-
bilden, in deren Beziehung Gewalt bisher noch als eine normale Verhaltens-
weise gegolten hat" 1 2. Unsere Zeit ist die erste, „in der die Machthaber es nicht 
mehr wagen, sich und ihren Untertanen die Opfer und Trophäen ihrer Kriege 
in Triumphzügen, Monumenten, Gemälden, Theatervorstellungen usw. immer 
wieder vor Augen zu führen. Noch im 18. Jahrhundert ließen Herrscher und 
Feldherren ihre Repräsentationsräume, ja ihre Schlafzimmer, gern mit Gobe-
lins schmücken, auf denen sie hoch zu Roß über ihre mit Sterbenden und Toten 
besäten Schlachtfelder sprengen."13 
Freilich, die sehr viel weitergehende Möglichkeit, nämlich eine endgültige 
Enteignung kollektiver Aggressionschancen, ist damit noch längst nicht mitge-
setzt. Gewiß schaffen inzwischen auch hier weltweit wachsende ökonomische 
Verflechtungen und Verwiesenheiten schon von sich aus ein zunehmendes 
Maß an Kooperationsdruck, der den Willen der Staaten zu Verständigung und 
Kooperationsbereitschaft eher begünstigt. Andererseits bleiben oberhalb der 
rein ökonomischen Schwelle zwischenstaatliche Neigungen zu Solidarität je-
doch sehr viel stärker noch von den Prämissen gleichgerichteter politischer 
Grundlagenvorstellungen abhängig. Gerade dies vermag gegebenenfalls aber 
auch zu sich eher noch makrostrukturell zuschärfenden Polarisierungen zu 
führen, wie es etwa im Ost-West-Konflikt der Fall war und wie dies heute zum 
Teil auch in den Gemengelagen des politischen Nord-Süd-Gefälles zutage tritt. 
Dennoch wird man in alldem, auf Dauer betrachtet, einer anderen Tatsache 
aber noch größeres Gewicht beimessen müssen: der wachsenden Sensibilisie-
rung für die Sache des Menschen als solcher. Mißachtung von Menschenrech-
12 R. F. Behrendt, Der Mensch im Lichte der Soziologie (Stuttgart 1962) 103. 
1 J E b d . 122. 
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ten wird heute zunehmend universell empfunden, so daß - mit Kant zu 
sprechen - „die Rechtsverletzung an einem Platz der Erde an allen gefühlt 
wird" 1 4 . Je mehr der sich darin geltend machende, erst mit der neuzeitlichen Sä-
kularisierungsbewegung freigesetzte genuin christliche Anspruch als prinzipiel-
les Plädoyer für den Menschen und seine Würde auf die tatsächlichen 
politischen Ordnungsgestalten hin durchschlägt und die gesellschaftlichen 
Emanzipations- und Humanisierungsprozesse vorantreibt, um so größer wird 
die Chance, daß er auch auf menschheitlicher Ebene, im Miteinander der Völ-
ker, nicht nur moralische Deklaration bleibt, sondern einklagbare Wirklichkeit 
wird. Für Kant galt dies in der Tat als die Voraussetzung überhaupt, mit be-
gründeter Hoffnung von der Möglichkeit einer weltumspannenden pax civilis 
zu sprechen. 
2. Die Frage nach der Wahrheit über den Menschen als Schlüsselproblem 
einer universalen Friedensordnung 
Die Durchsetzung der Idee einer weltumspannenden pax civilis hängt wesent-
lich von der Sensibilität ab, die der Mensch für die Sache des Menschen entwik-
kelt. Naturale Fürsorgeneigungen, interaktioneller Kooperationsdruck oder 
ökonomische Sachzwänge schaffen offensichtlich für sich alleine noch keine 
zureichende Basis. Entscheidend ist vielmehr, was der Mensch vom Menschen 
hält, wie er ihn einstuft und welchen Wert er ihm beimißt. Die Vorstellung vom 
Frieden als opus justitiae, als Werk der Gerechtigkeit (Thomas von Aquin) 1 5 er-
scheint unerbittlich an die Frage nach der Wahrheit über den Menschen zu-
rückgebunden: an die Frage nach der wahren Vernunft seiner Geschichte, an 
die Frage nach der wahren Gestalt seiner Freiheit, an die Frage nach den wahren 
Formen seiner sozialen Bestimmung. 
a) Der geschichtliche Umgang mit Überzeugungskonflikten 
Generell anthropologisch betrachtet scheinen sich für den Menschen Gerech-
tigkeitskonflikte im menschlichen Miteinander, soweit darin nicht zugleich 
fundamentale Wahrheitsfragen berührt sind, offenkundig leichter pazifizieren 
zu lassen als jene, die in substanzielle Wurzeln seines Selbstverständnisses hin-
einreichen. Geradezu paradigmatisch hierfür sind die spezifischen Befrie-
dungsordnungen, wie sie etwa die mittelalterliche Gesellschaft zur Bereinigung 
der für sie maßgeblichen Konfliktfelder entwickelt hatte. Gelang es ihr einer-
seits, über die Ritualisierung des Fehdewesens, über die weitere Limitierung 
14 /. Kant, a .a.O. 216. 
15 Thomas von Aquin, S T h II-II q. 29 a. 3. 
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durch die Gottesfriedensbewegung des 11. Jahrhunderts (treuga Dei) und zu-
greifender dann noch durch die Landfriedensbewegung seit dem 12. Jahrhun-
dert - kulminierend in der Errichtung des Reichskammergerichts als oberster 
Justizbehörde 1495 durch Kaiser Maximilian I. - die Vielfalt individueller Ge-
waltsausübungen zunehmend einzuschränken und so zur Lösung gegebener 
Konflikte im sozialen Miteinander eine rechtlich abgesicherte wesentlich argu-
mentative Austragungsebene zu schaffen, so fand sie andererseits keinen analo-
gen Weg zur Regelung von Konflikten in fundamentalen Fragen der Wahrheit 
über den Menschen. Hier gab es im Ernstfall, sofern eine Position aus dem 
kirchlich vorgegebenen Rahmen des theologisch möglichen Diskurses heraus-
fiel, faktisch nur den Weg der Eliminierung des Abweichlers. Es konnte deshalb 
nicht ausbleiben, daß zur Bewältigung des durch die Reformation erstmals auf 
organisierter kollektiv-sozialer Ebene entstandenen Problems von miteinander 
unvereinbaren Wahrheitsverständnissen zunächst auf dasselbe Konfliktlö-
sungsschema zurückgegriffen wurde. Aber auch nachdem dieses Lösungsmo-
dell der Vernichtung des Wahrheitsgegners - wie das Resultat der Religions-
kriege erbrachte - gänzlich erfolglos blieb, wurde dies keineswegs schon zum 
Anstoß für grundsätzliche Innovationen im Umgang mit den unterschiedlichen 
Wahrheitsverständnissen selbst. Vielmehr beschränkte man sich zunächst le-
diglich darauf, ihren Geltungsbereich territorial zu regeln und ihn von der Ent-
scheidung und Wahl des jeweiligen Herrschers abhängig zu machen: cuius 
regio, eius religio. 
Erst die damit gleichzeitig produzierte Vielfalt neuer Konfliktstoffe führte 
zur Ausbildung des Gedankens der Toleranz im Umgang mit divergierenden 
Überzeugungen als moralischer Notwendigkeit und in deren Konsequenz 
schließlich zur Auslagerung kirchlich vorgezeichneten Wahrheitsverständnis-
ses aus dem politischen Kompetenzbereich des säkularen, sich weltanschaulich 
neutral verstehenden Staates. 
b) Die Anerkennung des Wegcharakters der Wahrheit 
Was aber jetzt darin hervortritt, erscheint, so meine ich, wie eine List der Welt-
geschichte: Die Urbotschaft des Evangeliums, die Wahrheit von der letztlich 
durch keine empirische Vernunft erweisbaren und d.h. im Grunde nur durch 
Gott verbürgten und verbürgbaren Würde der menschlichen Person als Person, 
gewann erst unter dieser Voraussetzung ihre tatsächliche Leuchtkraft. Nur 
dort, wo sich der säkulare Staat gegenüber den spezifisch kirchlich vermittelten 
Prämissen dieser seiner genuin christlichen Herkunft und Bestimmung eigen-
ständig setzt und die damit zugleich wiederum in ihm freigesetzte Kirche die-
sen genuinen Grund der Wahrheit über den Menschen um so entschiedener 
und lauterer proklamiert, erscheint der darin Geltung gewinnende moralische 
Anspruch menschlicher Würde in seiner Unbedingtheit gesichert. 
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Damit eröffnet sich freilich ein Prozeß, der für beide Seiten noch längst nicht 
abgeschlossen erscheint und beiden, unabhängig voneinander, ganz neu zu lö-
sende Probleme zumutet. So sieht sich auf der einen Seite das Christentum im-
mer mehr dem Vorwurf ausgesetzt, nicht einmal der Verständigung über seine 
eigene Wahrheit fähig zu sein und somit nicht über die Position einer ihm letzt-
lich erst vom Staat abgerungenen friedlichen Koexistenz hinauszugelangen, so-
lange es sich der Welt im Reglement strenger konfessioneller Grenzsetzungen 
darbietet. Friedliche Koexistenz aber impliziert per definitionem noch keinen 
vollen Begriff von Frieden, zu dem Einheit auch in der darin beanspruchten auf 
Universalität hin angelegten Wahrheit wesenhaft gehört. 
Sollen also Maßstäbe einer christlichen Friedensethik für heutiges Be-
wußtsein Geltung gewinnen, so können sie nicht aus dem bisherigen konkreten 
Gang der Christentumsgeschichte abgelesen, sondern müssen aus dem Grund-
duktus des Evangeliums selbst im Anspruch eines neuen, mutigen argumentati-
ven und korrekturoffenen Wahrheitsverständnisses erschlossen werden. Der 
Versuch der ökumenischen Theologie, die konfessionelle Spaltung vom ge-
meinsamen Ursprung her zu überwinden, gewinnt in diesem Zusammenhang 
geradezu exemplarische Bedeutung. 
Entsprechendes gilt auf der anderen Seite aber auch ebenso generell und 
grundsätzlich im Hinblick auf die Interpretationsmacht all jener Kräfte, die die 
Frage nach der Wahrheit über den Menschen politisch einzulösen haben. Auch 
die pax civilis als partielle oder gar als universelle Friedensordnung in Freiheit 
und Gerechtigkeit läßt sich nur unter der Bedingung herstellen und immer neu 
auf dem Weg halten, daß die Frage nach den je und je auszuhandelnden Frei-
heits- und Gerechtigkeitslösungen durch keinerlei Totalisierungs- und Immu-
nisierungsstrategien verstellt wird. Das aber setzt ein im Grundansatz offenes 
Wahrheitsverständnis voraus, das der Komplexität der Wirklichkeit nicht aus-
weicht und diese nicht auf unhinterfragbare Doktrinen und Bekenntnisformeln 
reduziert. 
Nun bedeutet offenes Wahrheitsverständnis ganz und gar nicht Beliebigkeit 
und Inkonsistenz des Prozesses der Wahrheitsfindung selbst. Menschliche Ver-
nunft ist auf Wahrheit hin angelegt. Dies aber schließt ein, daß sie der Unter-
scheidung von Wahr und Falsch bzw. von Gut und Böse und damit der 
Erkenntnis dessen, was ist und was sein soll, ihrem Wesen nach fähig ist. Ge-
rade dies konstituiert ja überhaupt erst den Menschen als moralisches Subjekt, 
daß er in seinem Erkennen und Handeln dieser ihm wesenhaft eigenen auf 
Wahrheit hin angelegten Vernunft folgt. Die Notwendigkeit, sich im jeweiligen 
Erkenntnisakt lern- und korrekturoffen zu halten, ergibt sich vielmehr aus der 
Tatsache, daß diese Vernunft eine endliche, geschaffene Größe ist und insofern 
zugleich der Möglichkeit des Irrtums unterliegt. Sie vermag nicht in all ihrem 
Vorgehen alles zu überschauen. 
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c) Konflikt als Promotor 
Eben damit aber kommt ein bleibendes Spannungsmoment in den Prozeß der 
Wahrheitsfindung. Wahrheit lebt aus den jeweiligen Gründen, die sie bezeu-
gen. Um sich einer Wahrheit zu vergewissern, bedarf es des rationalen Diskur-
ses, d.h. des Geltendmachens, Abwägens und Vergleichens von Gründen und 
Gegengründen. Unter dieser Voraussetzung aber vollzieht sich auch menschli-
che Wahrheitsfindung durchgängig als ein Konfliktgeschehen. Wo immer sich 
der Mensch dem Anspruch konfligierender Argumente verschließt, verstellt er 
sich den Weg zur Wahrheit und vergeht sich darin zugleich an seiner eigenen 
ihn als moralisches Subjekt konstituierenden Vernunft. Auf die Ebene von ge-
sellschaftlichen Prozessen der Wahrheitsfindung und Wahrheitsdurchsetzung 
übertragen, bedeutet dies aber: Konfliktverbot und Kritikimmunisierung füh-
ren nicht zu einem Frieden in der Wahrheit, sondern zu einem Unterwerfungs-
frieden diskursfähiger und unter solcher Voraussetung in ihrer Würde als 
Vernunftwesen Versehrter und beeinträchtigter Menschen. „Wer eine Gesell-
schaft ohne Konflikte herbeiführen will, muß dies mit Terror und Polizeige-
walt tun; denn schon der Gedanke einer konfliktlosen Gesellschaft ist ein 
Gewaltakt an der menschlichen Natur." 1 6 
Wir müssen also davon ausgehen, daß eine Gesellschaft, die der auf Wahr-
heit hin konzipierten Vernunft des Menschen Rechnung tragen soll, sich nicht 
spannungs-, aggressions- und konfliktlos auslegen kann. Die Frage nach der 
Wahrheit erweist sich nämlich hier zugleich als Kampf um die Geltung dieser 
Wahrheit für andere, faktisch also als Austragen von sich jeweils kristallisieren-
den Überzeugungskonflikten. Eben deshalb aber müssen hier eigene Pazifizie-
rungsprozesse einsetzen. Dabei geht es zunächst um die Eingrenzung der 
Feindseligkeitsintention auf den Konfliktstoff als solchen. Der aggressionsspe-
zifische Impuls wird, gleichsam in Umorientierung der Angriffsrichtung, von 
der Person des Gegners weg wesentlich auf die umkämpfte bzw. bekämpfte Sa-
che gelenkt und möglichst auf sie eingeschränkt. Nicht die Person des Gegners 
ist das Objekt des Angriffs, sondern das, was sie vertritt. Man kämpft gegenein-
ander um der Sache willen, zum Beispiel bei Lohnauseinandersetzungen oder 
Parlamentsdebatten, ohne dabei notwendig irgendwelche persönliche Haßge-
fühle zu hegen. Um aber dennoch aufkeimenden persongerichteten Aggressio-
nen nach Möglichkeit institutionell zuvorzukommen oder sie gegebenenfalls 
wenigstens einzudämmen, legen sich die Streitenden von vornherein auf ge-
wisse Verfahrensformen fest, in deren Rahmen sie die Auseinandersetzung füh-
ren, d.h., der Kampf wird Regeln unterworfen, die ihn entfanatisieren und 
versachlichen. Solche Versachlichung bedeutet nun aber in keiner Weise auch 
16 R. Dahrendorf Die Funktion sozialer Konf l ik te , in : ders., Gesellschaft und Freiheit (Mün­
chen 1965) 129. 
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schon eine schlechthinnige Eliminierung des Aggressionsimpulses selbst. Denn 
eine Sache, die niemanden mehr affiziert und herausfordert, hört zwangsläufig 
auf, überhaupt noch Konfliktgegenstand zu sein. Das aber würde der Wahrheit 
ihres Anspruchs entgegenlaufen. 
Hier wird überdies generell deutlich, daß der zur naturalen Grundausstat-
tung des Menschen gehörende Aggressionsimpuls keineswegs nur destruktive 
und insofern friedenzerstörende Wirkungen zeitigt, sondern eingeordnet in ein 
jeweiliges Gesamtsystem menschlicher Antriebe und Zielsetzungen gerade um-
gekehrt eine höchst konstruktive Bedeutung empfängt. Am unmittelbarsten be-
legt dies die Tatsache, daß eine Fülle von Haltungen, die ihrer ganzen Struktur 
nach jenem kämpferischen Prinzip gehorchen, als Tugenden ausgewiesen sind: 
Mut, Entschlossenheit, Tapferkeit, Durchhaltewillen, Geduld, Beharrlichkeit, 
aber auch Spontaneität, Begeisterung, Hingabebereitschaft und Opfergesin-
nung, ja selbst noch die den Menschen in seine letzte Tiefe rufenden Haltun-
gen, wie die Kühnheit einer selbstlosen Liebe, das Wagnis eines die eigenen 
Möglichkeiten transzendierenden Glaubens oder das unbeirrbare Vertrauen 
eines Hoffens wider alle Hoffnung. Ohne jenes Irascibile käme keine dieser 
Haltungen zustande. 
3. Christliche Liebe als Ethos der kommunikativen Einlösung der Frage nach der 
Wahrheit über den Menschen 
Für das christliche Verständnis der Wahrheit über den Menschen gewinnt das 
Ethos der Liebe ohne Zweifel Schlüsselbedeutung. Das christologisch fundierte 
Bekenntnis zu Gott als dem Gott der Liebe gibt dem menschlichen Handeln zu-
gleich ein neues, ethisch umfassendes Fundament. Eben hier aber nimmt für 
den Christen auch die Frage nach dem Frieden und den Wegen zu ihm ihren 
Ausgang: Christliche Friedensgesinnung lebt aus der Liebe und erreicht in der 
Feindesliebe ihre denkbar höchste Form. Dabei ist zunächst festzustellen, daß 
auch diese kühnste und riskierteste Form fürsorgender Zuwendung zum Men-
schen, die sich durch keine Bosheit und Ungerechtigkeit abschrecken läßt, son-
dern elementar, ohne alle Vorleistung und innerweltliche Abstützung vom 
Glauben an die den Sinn menschlichen Daseins verbürgenden Liebe Gottes 
selbst bewegt bleibt, durch ein zutiefst kämpferisches Pathos gekennzeichnet 
ist. Feindesliebe drängt auf den Wandel verhärteter böser Gesinnung mit den 
Mitteln demonstrativer Gewaltlosigkeit. Insofern ist sie also das gerade Gegen-
teil von „Sklavenmoral", von einer aggressionslosen, gegebene Unrechtslagen 
verfestigenden Haltung des Verzichts, der Schicksalsergebenheit und der 
sozialen Subordination. 
Dem anderen die linke Wange hinzuhalten, wenn man von ihm schon auf die 
rechte geschlagen wurde, ihm auch noch den Rock zu geben, wenn er sich den 
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Mantel bereits angeeignet hat, noch eine zusätzliche Meile im Fron- und Ge-
spanndienst mitzugehen, nachdem man von ihm zur ersten genötigt wurde (Mt 
5, 38-41) - das alles zielt nicht auf masochistisch eingefärbte Leidensfreudig-
keit, sondern auf die Aufhebung depersonalisierender Feindseligkeit durch die 
Macht unnachgiebiger Güte. Feindesliebe ist eine durchaus streitbare Liebe. In-
dem sie dem Feind gegenüber selbst auf jedes Recht verzichtet, nimmt sie die-
sem zugleich jede Möglichkeit, sich seinerseits als Feind ins Recht zu setzen. 
Damit überführt sie das Feindverhältnis der Absurdität. Das ist ihre Waffe. Ge-
rade weil sie aber darin dem anderen in seiner prinzipiellen Fähigkeit zu Ge-
rechtigkeit und Wohlwollen vorausvertraut, ihn also - auf Glauben hin - in 
seiner moralischen Vernunft vorweg bestätigt, demütigt und verletzt diese 
Waffe nicht, sondern kann ihn das Aufgeben seiner Feindposition geradezu als 
Sieg seiner Vernunft über die eigenen Verblendungen, als sein Heil erfahren 
lassen. 
Hier liegt die Chance, aber zugleich auch das Risiko. Feindesliebe bleibt auf 
Glaube gestellt. Es gibt für ihren Erfolg keine kalkulierbaren Garantien. Aber 
auch keinen Ersatz. Und zwar auch und gerade dort nicht, wo sie sich in der 
Ohnmacht des Kreuzes vollendet. Denn erst darin bricht die ganze eschatologi-
sche Perspektive eines Friedens auf, ohne dessen Nähe es für den Menschen 
auch keine Hoffnung auf Gegenwart geben kann. Es gibt keinen Frieden auf 
Erden ohne das immer neu zu wagende Risiko dieser Liebe. 
Genau dies aber hat nun auch weittragende sozialethische Konsequenzen, 
die bis in politische Abläufe und Entscheidungsstrategien hineinreichen. In je-
dem Falle wäre es völlig verfehlt, Feindesliebe als rein individualethische Gesin-
nung anzusetzen und ihre aufbrechende und befreiende Kraft ausschließlich 
zwischenmenschlich geltend zu machen. Denn nicht nur „personale"^ sondern 
auch gesellschaftlich organisierte, über gesetzte Ordnungen verfügte „struktu-
relle"tGewalt hat ihre Ursache bei Menschen und kann nur durch Menschen ge-
ändert werden. Gerade weil aber Feindesliebe nicht Unterwerfungsmoral, 
sondern zutiefst innovatorisch ausgerichtetes, auf Uberwindung jeglicher Men-
schenfeindlichkeit zielendes Ethos ist, legt sie sich damit zwangsläufig auch mit 
Strukturen an. Unter dieser Voraussetzung kommt freilich für sie zugleich eine 
weitere Dimension ins Spiel, die zusätzliche Probleme ganz eigener Art schafft. 
Wie sich dies entsprechend den unterschiedlich vorgegebenen Strukturgestal-
ten von Gewalt im einzelnen auswirkt und welche Grenzen darin der Feindes-
liebe um ihrer selbst willen gesetzt bleiben, ist im Folgenden zu zeigen. 
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a) Gewaltloser Widerstand als Zeugnis 
Wo immer ein Mensch einem bestehenden Unrechtssystem die Stirn bietet, in-
dem er ihm um des Menschen willen in gewaltloser Liebe entgegenhandelt, 
kommt seinem Tun, selbst auf die Gefahr hin, daß er sich damit um sein Leben 
bringt und das Martyrium erleidet, sozialethische Schlüsselbedeutung zu. Es 
bringt die Wahrheit über den Menschen gerade unter den äußersten Bedingun-
gen des Unrechts als solche zur Anschauung und setzt darin ein schlechthin un-
zerstörbares Hoffnungszeichen. 
b) Gewaltloser Widerstand als Strategie 
Wenn es sich ein bestehendes Unrechtssystem versagen muß, aus welchen 
Gründen auch immer, einen solchen Gegner zu eliminieren, so eröffnet sich 
diesem die Möglichkeit, Feindesliebe als Ernstfall gewaltlosen Miteinanders 
zum Movens einer entsprechenden Strategie des Widerstandes zu machen. M o -
ralischer Impuls und politisches Kalkül verbinden sich ihm hier zunehmend zu 
einer Einheit. Dabei bleibt die Liebe zum Menschen als ethisch einzig legitimer 
Grund des Widerstandes im Prinzip der Gewaltlosigkeit konstitutives Element 
auch des Widerstandes selbst. Mahatma Gandhi hat dem - in seiner vom neute-
stamentlichen Ethos der Bergpredigt inspirierten Konzeption des gewaltlosen 
Widerstandes - maßgeblichen Ausdruck verliehen: „Ein Satyagrahi (Anhänger 
seiner Gewaltlosenbewegung) duldet keinen Zorn in sich, flucht nicht, beleidigt 
niemals einen Gegner oder dessen Flagge" 1 7. Dies fordert im Falle unmittelba-
rer Konfrontation mit der Gewalt unter Umständen sogar ein Eintreten für den 
Gegner: „Wenn irgend jemand im Kampf einen Beamten beleidigt oder einen 
tätlichen Angriff auf ihn zuläßt, so schützt der Satyagrahi den Beamten gegen 
die Beleidigung und gegen den Angriff selbst unter Einsatz seines Lebens." 1 8 
Ob und wieweit solche Haltung dann auch tatsächlich zur Aufhebung der gege-
benen politischen Unrechtslagen führt, hängt freilich nicht nur von der Lauter-
keit und Uberzeugungskraft des gewaltlos Widerstand Leistenden ab, sondern 
wesentlich auch von der humanen Einlenkungsfähigkeit und Einlenkungsbe-
reitschaft des Gegners. Hier stellt sich die Widerstandssituation etwa der Ge-
schwister Scholl gegenüber der Gandhis völlig unterschiedlich dar. Politisch 
unmittelbar erfolgreich, weil auf Einlenkungsbereitschaft treffend, war hier 
nur der letztgenannte. Gandhi: „Meine Gegner waren Engländer." - Entschei-
dend für unseren Zusammenhang ist jedoch, daß die Haltung der Feindesliebe 
hier über die generelle Zeichenbedeutung hinaus unmittelbar politische, struk-
1 7 Zitiert nach C. Arndt, Bürger oder Rebell?, in : ders., u . a. (Hrsg.) , Widerstand in der Demo­
kratie. Landeszentrale für politische Bi ldung (Hamburg 1983) 36-53, 50. 
1 8 E b d . 
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turverändernde Wirkmacht gewinnt. Sie wird unter dieser Voraussetzung zu 
einem sozialethischen Realfaktor. 
c) Liebe als Strukturprinzip der Rechtsordnung 
In anderer, nochmals umfassenderer Weise, nämlich nunmehr auf der gesell-
schaftlichen Strukturebene selbst, tritt diese Transformation der Feindesliebe 
zum sozialethischen Realfaktor dort hervor, wo die sittliche Unverfügbarkeit 
des Menschen, seine Würde als Person, zur Grundlage der Rechtsordnung als 
solcher gemacht wird. Mit diesem entscheidenden Schritt, wie er mit der Ein-
richtung des neuzeitlichen freiheitlichen Verfassungsstaates vollzogen wurde, 
empfängt das Recht seine ethische Ausrichtung aus einer Maxime, die ihrerseits 
jedem Freund-Feind-Denken - bezogen auf den Menschen als Person - den 
Boden entzieht: Der Mensch ist dem Menschen eine „heilige Sache". Hier 
kommt das Recht endlich dort an, wo die Liebe immer schon ist: beim Men-
schen als Person. Unter dieser Voraussetzung aber kann sowohl jeder „perso-
nalen" als auch jeder „strukturellen" Gewalt, sofern sie der Wahrung und 
Entfaltung menschlich-personaler Würde zuwiderläuft, auch im Namen und 
mit den Mitteln des Rechts entgegengetreten werden. Das Recht partizipiert so 
gleichsam an dem Anspruch einer Moral, die in ihrem personalen Kern keine 
Feindschaft kennt. Dies tritt um so deutlicher hervor, als damit konsequenter-
weise die hierzu eingesetzten Sanktionen und Maßnahmen des Rechts auch ih-
rerseits nochmals einem eigenen auf Achtung der Würde der Person zielenden 
Humanisierungsprozeß unterworfen werden. Dies will nun jedoch nicht besa-
gen, daß solches Recht auch schon Vollzug dieser Moral selbst wäre. Ist es 
doch gerade Kennzeichen von Recht, daß es mit der vis coactiva ausgestattet 
ist, daß ihm also die Befugnis zukommt, zu zwingen. Als solches aber gehört es 
der Ordnung des Mißtrauens, nicht des Vertrauens an. Insofern kann also auch 
ein vom ethischen Anspruch der Unverfügbarkeit menschlicher Würde her aus-
gelegtes Recht diesen Anspruch nur mehr mittelbar und konkomitant einlösen 
helfen. Das, was ihn selbst letztlich trägt, nämlich Achtung und Liebe, oder gar 
deren äußerster Ernstfall, Feindesliebe, läßt sich nicht als Rechtsverpflichtung 
institutionalisieren, sondern bleibt seinem Wesen nach Grundakt einer Freiheit, 
in der der einzelne Mensch sich je und je selbst überschreitet. 
d) Recht auf gewaltsamen Widerstand 
Friede als beständige Ordnung gewaltlosen menschlichen Miteinanders ist auf 
die Dauer nur möglich, wo er durch das Recht, und zwar durch ein auf die 
menschliche Personwürde hin zentriertes, den einzelnen in seine Grundrechte 
als Menschen einsetzendes Recht gesichert wird. Wo immer dem Menschen 
diese Grundrechte durch gesellschaftliche oder staatliche Ordnungsmacht ver-
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sagt werden, kommt es zwangsläufig, je mehr dies ins Bewußtsein tritt, zu 
Auflehnung und Widerstand. Insofern darin aber die Herstellung eines 
Rechtszustandes intendiert wird, der als solcher erst ein wesenhaft auf Ach-
tung und Wohlwollen gegründetes menschliches Miteinander ermöglichen 
soll, kommt solchem Aufbegehren zugleich moralische Qualität zu. Hierüber 
gibt es im Prinzip keinen Streit. Das Recht auf Widerstand gegen Unrechts-
akte des Staates gehört zu den vorstaatlichen Menschenrechten. „Der Mensch 
braucht", so erklärt Thomas von Aquin lapidar, „menschlichen Machthabern 
nur soweit zu folgen, als es die Ordnung der Gerechtigkeit fordert. Wenn sie 
also keine rechtmäßige, sondern nur eine angemaßte Gewalt besitzen oder 
wenn sie Ungerechtes befehlen, dann sind die Untertanen nicht verpflichtet, 
ihnen zu gehorchen."1 9 Die entscheidende Frage bleibt hingegen, in welchen 
Formen sich dieser Ungehorsam äußern darf. Impliziert dies gegebenenfalls 
auch ein natürliches Recht auf gewaltsamen Widerstand? In diesen Zusammen-
hang gehört das Problem der ethischen Rechtfertigung des Staatsstreiches 
ebenso wie das des „Tyrannenmords" und der Revolution. Die Frage spitzt 
sich jedoch noch weiter zu, wenn man davon ausgeht, daß das, was dem Men-
schen als natürliches Recht zukommt, seine letzte Vollendung und Sinnspitze 
aus dem Evangelium empfängt, also unter den Anspruch der Hochforderung 
der Liebe gestellt bleibt. Bleibt doch von ihr her, wie wir gesehen haben, jede 
Art von Gegengewalt als ethische Möglichkeit immer neu problematisiert. 
Dies kann durchaus zu dem Schluß führen, selbst im Falle schwersten Macht-
mißbrauchs durch den Staat Widerstand nur in der gewaltlosen Form für sitt-
lich gerechtfertigt und somit auch sozialethisch für den einzig vertretbaren 
W'eg zu halten. 
Nun wird man jedoch davon ausgehen müssen, daß politische Gewaltsy-
steme durch ethische Appelle in der Regel kaum zu beeindrucken sind. Morali-
sche Skrupel lassen sich nur zu leicht durch ein entsprechendes Sendungsbe-
wußtsein kompensieren, das solche Skrupel am Ende gar als Schwäche auslegt. 
Was zählt, ist die Unangreifbarkeit der eigenen Stärke, von der, wo immer dies 
notwendig erscheint, rücksichtslos Gebrauch gemacht wird. Je brutaler, zyni-
scher und perfekter sich ein solches Gewaltsystem Gehorsam zu verschaffen 
weiß, um so geringer erweisen sich denn auch die Chancen seiner gewaltlosen 
Veränderung. Unter eben dieser Voraussetzung aber stellt sich um so drängen-
der die Frage, ob nicht im Prinzip noch eine andere ethische Argumentation 
möglich ist, die gewaltsamen Widerstand als ultima ratio trotzdem nicht 
schlechthin ausschließt. Die Frage erscheint positiv beantwortbar, wenn man 
sich erst einmal klarmacht, daß gewaltsamer Widerstand gegen ein eklatantes 
schlechthin menschenverachtendes Unrechtssystem als ultima ratio der sittli-
1 9 S . T h . II-II q. 104 a. 6 ad 3. 
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chen, auf gewaltlosen Umgang des Menschen mit dem Menschen zielenden 
Rechtsvernunfi begriffen werden muß. 
Recht ist ja immer schon, soweit es dekretiertes, in positive Gesetze gefaßtes 
Recht ist, mit Durchsetzungsmacht, also mit potentieller Zwangsgewalt, ausge-
stattet. Damit aber muß es sich keineswegs in einen prinzipiellen Gegensatz zur 
Liebe stellen, solange es seine letzte Ausrichtung aus dem Wohlwollen für den 
Menschen und der Achtung seiner Würde, also letztlich aus der Substanz der 
Liebe selbst empfängt. Aktuell präsente Liebe wird Recht zwar fallweise immer 
wieder überbieten und überflüssig machen. Wo Vertrauen das Miteinander re-
gelt, bedarf es keiner Beanspruchung von Ordnungen des Mißtrauens. Ande-
rerseits aber wird der Mensch, auch wenn er in seinem Handeln vom Anspruch 
der Liebe als höchstem sittlichem Formprinzip bewegt bleibt, keineswegs gene-
rell auf Recht verzichten können. Dies ergibt sich nicht nur aus der tiefverwur-
zelten, zu egoistischer Destruktion und damit zum „Bösen" neigenden Labilität 
des Menschen, sondern, dem noch vorausliegend, bereits aus der schöpfungs-
mäßig gegebenen Kontingenz aller menschlichen Dinge. Niemand kann im 
Verfolgen seiner berechtigten Interessen und Ansprüche die berechtigten Inter-
essen und Ansprüche aller übrigen Menschen gleichermaßen überschauen und 
berücksichtigen. Hierzu bedarf es im Zweifelsfall je und je konkreter positiver 
Rechtsordnungen als Konfliktloser. Sie dienen dazu, kollidierende Interessen 
zum Ausgleich zu bringen und ungerechtfertigte Ansprüche durch Sanktionen 
zu verhindern. Insofern erweist sich Recht unter den Bedingungen dieser Welt 
als bleibend notwendige Voraussetzung der Menschwerdung des Menschen, 
als ein zu keinem Zeitpunkt schlechthin entbehrliches Instrument seiner Huma-
nisierung. 
Eben hier hat auch jede Frage nach der sittlichen Berechtigung von Wider-
stand gegen politische Unrechtssysteme anzusetzen. Wo mit System Unrecht 
als Recht gesetzt wird, fällt der Anspruch des mit Zwangsgewalt ausgestatteten, 
von seiner Sinnbestimmung her jedoch zugleich an der Personwürde zu orien-
tierenden und damit unter den Anspruch der Liebe zu stellenden Rechts an die 
Rechtsadressaten als die ursprünglichen sittlichen Träger des Rechts zurück. 
Dies bedeutet dann aber auch die Rücknahme der legitimen Gewalt in die Ver-
fügung der Rechtssubjekte selbst. Insofern erweist sich also gewaltsamer Wi-
derstand gegen ein den Menschen in seiner Würde als Vernunft- und 
Freiheitswesen enteignendes Unrechtssystem als ein „natürliches Recht", das 
als solches im gegebenen Fall der Forderung der Liebe nicht substantiell wider-
streitet. Das ist im Prinzip einleuchtend. Dennoch wird man gerade diesen „ge-
gebenen Fall" nicht leichtfertig insinuieren dürfen. Geht es doch hier letztlich 
um nicht weniger als um den Rückgriff auf eine vorstaatliche Ausgangslage. Das 
aber ist selbst bei lauterster Gesinnung und einem Höchstmaß an voraus-
schauender Planung nicht ohne beträchtliche Risiken möglich. Jeder Rückgriff 
auf bloße Natur hat im Prinzip das Risiko des Chaos bei sich. Er muß sich so-
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nach auch wirklich als äußerste, durch kein anderes sittliches Mittel mehr er-
setzbare Möglichkeit, als tatsächliche „ultima ratio" erweisen. Die Enzyklika 
„Populorum progressio" Pauls VI. sucht diese Situation durchaus zutreffend 
zu umreißen. Es geht um den Fall „der eindeutigen und lange dauernden Ge-
waltherrschaft, die die Grundrechte der Person schwer verletzt und dem Ge-
meinwohl des Landes schweren Schaden zufügt" (Nr. 31)20. 
e) Widerstandsrecht und freiheitlicher Verfassungsstaat 
In keinem Fall kann ein solches natürliches Recht auf gewaltsamen Widerstand 
also gegen eine politische Ordnung in Anspruch genommen werden, die, wie 
dies für den freiheitlichen sozialen Verfassungsstaat im Prinzip zutrifft, ihrem 
ganzen Ansatz nach auf die Wahrung und Entfaltung der menschlichen Per-
sonwürde angelegt ist. Würde dies doch geradezu auf eine Umkehrung der 
Sinnbestimmung von Recht hinauslaufen und es damit jeder sittlichen Grund-
lage berauben. Ein Recht auf Widerstand kann es in diesem Zusammenhang 
vielmehr nur dort geben, wo umgekehrt diese freiheitliche Ordnung selbst be-
droht ist. Auf diesen denkbaren Fall zielt Artikel 20, Abs. 4 des Grundgesetzes: 
„Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, haben alle 
Deutschen das Recht zum Widerstand, wenn anders Abhilfe nicht möglich 
ist." 2 1 Es geht um den Schutz einer Ordnung, die bis in ihre gesetzgebenden 
Körperschaften hinein auf der Basis freiheitlichen Diskurses und freiheitlicher 
Wahl organisiert ist, die aber eben damit auch der jeweiligen oppositionellen 
Minderheit, und zwar entsprechend auch im vorparlamentarischen Bereich, sei 
es nun hier über persönliche Meinungsbekundungen, öffentliche Demonstra-
tionen oder über die Organisierung von Bürgerinitiativen, jederzeit das Recht 
zwar nicht auf Widerstand, wohl aber auf Widerspruch zuerkennt. Genau hier 
verläuft freilich auch die Scheidelinie, die es im Zweifelsfall immer wieder neu 
durch Gesetzgeber, Gerichte, Exekutive näher zu bestimmen und zu wahren 
gilt. Je konfliktträchtiger die politische Sachfrage, um so emotionalisierter der 
2 0 A A S 59 (1967) 272: , , . . . nisi agatur de tyrannide aperta ac diuturna, qui primaria iura per-
sonae humanae laedantur et bono communi civitatis grave iniungatur detrimentum . . 
2 1 D i e Bundesrepublik ist damit neben Portugal der einzige Staat der Welt , der das vorstaatli­
che natürliche Recht auf Widerstand ausdrücklich in seine Verfassung aufgenommen hat. D e r 
Absatz wurde 1968 nachträglich in das Grundgesetz eingefügt, nicht zuletzt um die damals 
heftig umkämpfte, im selben Jahr geschaffene Notstandsgesetzgebung jedem Verdacht der 
Aufhebung prinzipiell zuerkannter Freiheitsrechte von vornherein zu entziehen. Im selben 
Jahr 1968 schuf sich die D D R ihre nach 1949 zweite Verfassung. Der entsprechende Passus 
lautete hier: „Zu keiner Zeit und unter keinen Umständen können andere als die verfassungs­
mäßig vorgesehenen Organe Macht ausüben" (Art. 5 der Bestimmung wurde unverändert in 
die dritte Verfassung der D D R von 1979 aufgenommen). Es war nur folgerichtig, daß in die­
sem Zusammenhang auch das Streikrecht gleich mit abgeschafft wurde. Z u m Ganzen vgl . 
/. v. Münch, Widerstand als Verfassungsproblem, in : C . Arndt u. a. (Hrsg.) , Widerstand in der 
Demokratie (s.o. A n m . 17) 21-35. 
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mögliche Widerspruch und um so stärker auch die Tendenz, ihm durch ent-
sprechend drastische Formen möglichst nachhaltigen Ausdruck zu verschaffen, 
gegebenenfalls bis an die Grenzen der Legalität. Blockaden, Umzingelungen, 
Mahnwachen, Maskierungen, Hausbesetzungen - wieweit ist hier sittlicher 
Ernst am Werk, der auf einen möglicherweise schwerwiegenden Mißstand, auf 
eine drohende Gefahr aufmerksam machen will? Welche dieser Ausdrucksfor-
men des Widerspruchs lassen sich im Rahmen gegebenen rechtlichen und poli-
tischen Ermessens tolerieren? Und wo ist die Grenze zur Straftat, zu Nötigung, 
Überwältigung, Irreführung, unrechtmäßiger Aneignung definitiv überschrit-
ten? Eine Fülle von Fragen. 
In diesem Zusammenhang stellt sich das Stichwort vom „zivilen Ungehor-
sam" ein 2 2 . Es meint gewiß mehr als rein verbalen Widerspruch, schließt aber 
ebenso gewiß seinem Sinngehalt nach auch alle Gewaltanwendungen aus. Ist in 
ihm die den genannten Demonstrationsformen hier letztlich unterstellte mora-
lische Intention bereits auf ihren ethisch-politischen Begriff gebracht? Dies 
bleibt ernsthaft zu prüfen. Doch wie dem auch sei, wenn man davon ausgeht, 
daß auch in einer freiheitlich verfaßten demokratischen Ordnung die nach dem 
Mehrheitsprinzip zu fällenden Entscheidungen nicht automatisch immer auch 
die sittlich richtigen Entscheidungen sein müssen, dann wird man zumindest 
dort, wo es um wirklich schicksalsschwere, in ihrer ganzen Tragweite also in 
Wahrheit keineswegs leichthin absehbare Entscheidungen geht, jene, die zu 
einer anderen Überzeugung gelangt sind und sich durch ihr Gewissen ver-
pflichtet fühlen, dem durch demonstrative Akte „zivilen Ungehorsams" Aus-
druck zu geben, nicht als von vornherein undemokratisch ablehnen dürfen, 
sondern ihren in dieser Form zugeschärften Widerspruch als Ausdruck ihres 
Willens zu demokratischer Selbstbehauptung und als sittlichen Appell zu stets 
erneuter Prüfung der zur Frage stehenden Sache selbst respektieren müssen. 
Die Freiheit stirbt an der blanken Gewalt, nicht jedoch schon an der demon-
strativen Nachhaltigkeit von Kritik. 
f) Abschreckung als Mittel der Friedenssicherung 
Nichts hatte die Friedensdiskussion während der Zeit der Ost-West-Polarisie-
rung zumindest in der westlichen Welt so sehr an Breite und Intensität gewin-
nen lassen wie die Frage der atomaren Nachrüstung zu Beginn der achtziger 
Jahre. Wenn wir die im Rahmen dieser Diskussion vorgebrachten Argumente 
hier noch einmal nachzeichnen, so nicht um die historische Situation zu archi-
vieren, sondern weil die Argumente auch für alle denkbaren künftigen Fälle im 
Prinzip Gültigkeit behalten. Der Sache nach ging es hierbei um die Schaffung 
2 2 V g l . P. Glotz (Hrsg.) , Zivi ler Ungehorsam im Rechtsstaat (Frankfurt a . M . 1983). 
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eines wirksamen Ausgleichs der durch die Aufstellung der SS-20-Raketen ge-
wonnenen taktisch-nuklearen Überlegenheit der Sowjetunion auf dem europä-
ischen Kontinent. Mit dem möglichen Einsatz von SS-20-Raketen waren für 
die Sowjetunion die Chancen, einen nunmehr auch regional begrenzbaren 
Krieg mit Erfolg führen zu können, in einer für Westeuropa bedrohlichen 
Weise gewachsen. Nach dem auf eine Initiative des damaligen deutschen Bun-
deskanzlers zurückgehenden 1979 gefaßten „Nato-Doppelbeschluß" sollte mit 
der Stationierung entsprechender ballistischer US-Raketen (Pershing II und 
Cruise Missiles) auf dem Boden der europäischen NATO-Staaten ein effekti-
ves Gegengewicht geschaffen werden. Der Verzicht auf deren Aufstellung 
wurde dabei vom Abbruch der sowjetischen Raketen bis Ende 1983 abhängig 
gemacht. 
Hier aber kehrte sich nun die Wirkung um. Was von seinen Urhebern als 
Maßnahme zu weiterer Sicherung des bisher auf dem Gleichgewicht der Ab-
schreckung beruhenden Friedens gedacht war, wurde plötzlich als eskalierende 
Bedrohung empfunden. Die durch das Reizwort „Nachrüstung" genährte Vor-
stellung einer endlosen Rüstungsspirale ließ den Glauben an ein stabiles Gleich-
gewicht und damit den Glauben an die friedenssichernde Wirksamkeit der 
Abschreckungsstrategie zunehmend brüchiger werden. An die Stelle des zuvor 
weithin vorhandenen Vertrauens in das nüchterne verantwortungsbewußte 
Kalkül der Politiker und Militärs traten Mißtrauen und Angst. „Raketen sind 
Magneten" (Robert Jungk). Die Schrecken eines alles vernichtenden atomaren 
Krieges schienen für nicht wenige in immer greifbarere Nähe gerückt. 
Nun erscheint es in der Tat nicht selbstverständlich, den Willen zur Herstel-
lung und Wahrung eines Zustandes des gewaltlosen Umgangs zweier konträr 
verfaßter, weltanschaulich schlechthin unvereinbarer politischer Systeme mit 
dem immer umfangreicheren und differenzierteren Ausbau eines in der Ge-
samtheit seiner Wirkungen unvorstellbaren gegenseitigen militärischen Droh-
potentials zusammenzudenken. Dennoch war es genau dieses Prinzip eines 
immer neu ausbalancierten Gleichgewichts gegenseitiger Abschreckung, das es 
den beiden Weltmächten verbot, offensiv in die Machtsphäre des anderen ein-
zugreifen. Die Strategie „gegenseitig gesicherter Zerstörung" („mutually as-
sured destruction"), auf der das Gleichgewichtsprinzip basierte, wurde zum 
fortdauernden Garanten eines von direkter kriegerischer Gewaltanwendung 
freigebliebenen Friedenszustandes zwischen den Blöcken. 
Dem wiederum wurde jedoch entgegengehalten, daß mit den auf beiden Sei-
ten geschaffenen nuklearen Vernichtungspotentialen die Voraussetzungen für 
eine „gegenseitig gesicherte Zerstörung" längst erreicht seien. Was denn könne 
den tatsächlich schon gegebenen Möglichkeiten eines vielfachen Overkill noch 
wirksam hinzugefügt werden? Trotzdem gehe das Wettrüsten unvermindert 
weiter. Eben damit aber sei auch die ständige Strapazierung des Gleichge-
wichtsgedankens im Grunde als bloßes Täuschungsmanöver entlarvt. „Wo gibt 
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es denn Gleichgewicht außer in Redensarten?" so meint D . Lattmann. „Jede 
Seite versucht die stärkere zu sein. Gäbe es Gleichgewicht, gäbe es auch Abrü-
stung." 2 3 
Darin liegt in der Tat, bei aller Uberzeichnung, ein bestimmtes Wahrheits-
moment. Jede bisher erstrebte Form von Gleichgewicht erwies sich zugleich als 
äußerst labil. Kam es nach der ursprünglich konkurrenzlosen strategisch-nu-
klearen Überlegenheit der USA mit dem Nachziehen der Sowjetunion zu einer 
ersten Angleichung, die dann schließlich in S A L T I und II zum rechtlich ver-
bindlichen Verzicht der USA auf ihre dominierende Stellung in diesem Bereich 
und damit zur Anerkenntnis der Parität der Sowjetunion in strategisch-nuklea-
ren Mitteln führte, so stellten sich mit der Entwicklung von spezifisch taktisch-
nuklearen Waffen sowie mit der gleichzeitigen Weiterentwicklung konventio-
neller Waffentechniken sofort neue Ungleichgewichte ein. Zielgenaue und in 
ihrer Wirkung regional begrenzbare, also taktisch ausgelegte Nuklearwaffen 
ließen, gegebenenfalls in entsprechendem Verbund mit konventionellen Waf-
fen, partiell geführte Kriege zwischen den Blöcken, unterhalb der Schwelle 
eines totalen Atomkrieges, den beide Seiten unter allen Umständen ausschlie-
ßen wollten, zumindest prinzipiell wieder in den Bereich des Möglichen rük-
ken. Das Kriegsrisiko erschien erneut kalkulierbarer. 
Um nun aber auch diese sich jetzt noch vielschichtiger darstellende Bedro-
hungskonstellation zu neutralisieren, entwickelte die westliche Allianz dann 
schließlich die Strategie der „flexible response", der dynamisch gestuften Ab-
schreckung. Im Prinzip bedeutete dies, sich instand zu setzen, jeden Angriff 
mit gleichartigen Mitteln abwehren und zugleich in die jeweils nächsthöhere 
Stufe eskalieren zu können. Das Ziel war dabei offensichtlich das gleiche: einen 
Angriff auf jeder denkbaren Stufe von vornherein aussichtslos zu machen und 
damit dem Gegner keinerlei Chancen zu geben, seine eigenen Waffen sinnvoll 
benützen zu können. Abschreckung als unerbittliche Nötigung zu gegenseiti-
ger Toleranz also auch hier. 
Unter dieser Voraussetzung erscheint das Gleichgewichtsprinzip selbst bei 
stets neu herzustellender waffentechnischer Balance ethisch gerechtfertigt, so-
lange sich kein anderes wirksameres und damit politisch verantwortbares Regu-
lativ der Friedenssicherung erkennen läßt. Es schafft gleichsam aus sich heraus 
den kleinsten gemeinsamen moralischen Nenner, der gewaltloses Miteinander 
trotz aller Gegensätze am ehesten zu sichern vermag. Das macht die Dignität 
dieses Prinzips aus, wenngleich auch nur als der einer Interimslösung, die nur 
in dem Maße sittlich gerechtfertigt ist, als man sie zugleich ständig zu überwin-
den und über sie hinauszugelangen sucht. 
Tatsächlich lassen also die Arsenale gegenseitiger atomarer Bedrohung, de-
23 D. Lattmann, Vor-Abrüstung, in : W. Korjf(Hrs%.)> Den Frieden sichern (Düsseldorf 1982) 
88-107, 98. 
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ren Einsatz mit zunehmender Wahrscheinlichkeit die Vernichtung der Kontra-
henten zur Folge hätte, letztlich nur einen Zweck zu: den Zusammenstoß zu 
vermeiden. „Atomwaffen sind und bleiben wesentlich politische Waffen." 2 4 
Trotz allem ist jedoch nicht zu leugnen, daß auch eine auf dem Gleichge-
wichtsgedanken beruhende Strategie der Kriegsverhütung den auf diese Weise 
erreichbaren Friedenszustand zwischen den Kontrahenten nur bedingt sichern 
konnte. Obschon diese Strategie das Risiko eines Atomkrieges auf das geringst 
mögliche Maß zu bringen suchte und sich unter den gegebenen Umständen po-
litisch keine wirksamere Alternative erkennen ließ, vermochte sie das Risiko als 
solches dennoch nicht schlechthin zu eliminieren. Die Waffen standen auf bei-
den Seiten einsatzbereit da, und auf beiden Seiten mußte zudem im gegebenen 
Fall mit dem Willen zu ihrem Einsatz gerechnet werden. Hier lag der bleibend 
gültige Ansatzpunkt möglicher Kritik am Abschreckungskonzept. Denn so ge-
ring auch das Risiko sein mochte, so blieb doch der tatsächliche Ausbruch eines 
Atomkrieges ein durch keinerlei moralisches Argument mehr zu rechtfertigen-
des Geschehen, da seine Opfer Millionen und Abermillionen Unschuldiger sein 
würden, ja daß dies vielleicht sogar das Ende der bewohnbaren Erde bedeuten 
könnte. 
g) Kollektiver und individueller Gewaltverzicht 
Auf eben diesem Hintergrund einer vom labilen Gleichgewicht gekennzeichne-
ten atomaren Bedrohungssituation aber gewann nun die christliche Hochforde-
rung der Feindesliebe plötzlich für viele eine neue Aktualität. Sie erschien als 
die gesuchte sozialethische Alternative der Friedenssicherung. Feindesliebe 
schließt nicht nur jede Form von Gewaltanwendung, sondern auch schon jede 
Form von Gewaltandrohung ihrem Wesen nach aus. Eben deshalb aber könne 
sie nicht mit Abschreckungsdenken zusammengehen. Angesichts einer waf-
fenstarrenden und darin die Möglichkeit ihrer eigenen Vernichtung in sich ber-
genden Welt gebe es letztlich nur einen, dieser Möglichkeit von seinem ganzen 
Ansatz her entgegengesetzten Weg zum Frieden, den Weg demonstrativer Ge-
waltlosigkeit in West und Ost, den Aufstand der Liebe. „Schwerter zu Pflug-
scharen umschmieden", damit muß heute begonnen werden. 
Der Gedanke übte eine ungeheure Faszination aus. Er vermochte Ängste zu 
paralysieren und Begeisterung zu wecken. Er befreite aus der Passivität. Er ließ 
Massen in Bewegung setzen. Die Bedrohung brauchte nicht länger tatenlos hin-
genommen zu werden. Das neue Stichwort hieß „Friedensarbeit". 
Aber konnte nicht gerade dies sogleich den Verdacht wecken, daß man es 
hier am Ende doch wieder nur mit einem weltlosen Utopismus zu tun hatte, der 
24 I. Reifenberg, Atlantische Irritationen, Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 1.9.1984, 
N r . 195, Bilder und Zeiten. 
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sich von jeder Realität abkoppelt, mit einem sentimentalen gesinnungsethi-
schen Schwärmertum, das zeitweilig gar an die Mentalität von Kinderkreuzzü-
gen erinnerte? Große Ideen können in der Tat in einer Weise mitreißen, die 
ihren Preis gar nicht erst bewußt werden lassen. Liebe als unmittelbare frie-
denspolitische Strategie kann in ihrer Schutzlosigkeit ebenso brutal unter-
drückt wie zynisch mißbraucht werden. 
Andererseits widerlegt all dies nicht schon den Weg des Gewaltverzichts 
überhaupt. Ablehnung von Gewalt, demonstrative Gewaltlosigkeit kann-durch-
aus auch Ausdruck reifer Gewissensüberzeugung sein, Zeugnis einer inneren 
Stärke, die nicht durch Angst motiviert ist, sondern durch einen Glauben, der 
weiß, was er tut. Wer sich in solcher Weise den möglichen Höllen der Welt zu 
stellen bereit ist, handelt im höchsten Sinne moralisch, er wird notwendig zum 
Zeichen, zum Prüfstein der Gewissen. Erst darin eröffnet sich die eigentliche 
Alternative. 
Geschichtlich betrachtet ist diese Alternative durchaus nicht neu. Mit der 
durch Jesu Aufruf zum Gewaltverzicht eröffneten Dimension gewaltlosen Frie-
denshandelns erweist sie sich als konstitutives Moment der Wirkungsge-
schichte des Christentums selbst. Als solche ist sie durch die Namen großer, in 
den politischen Raum einwirkender „Friedensstifter" unter seinen Heiligen 
bleibend repräsentiert. Sie findet in Gestalten wie Severin von Noricum, Leo 
dem Großen, Hildegard von Bingen, Franz von Assisi, Albertus Magnus, Ka-
tharina von Siena, Nikolaus von der Flüe, Nikolaus Cusanus, Thomas Morus, 
Bartolome de Las Casas je unverwechselbaren Ausdruck. Die Koinzidenz von 
Gottesnähe und Realitätsnähe schafft sich aus sich selbst den ihr eigenen Re-
spekt. Sie zieht die Menschen in Bann. Sie macht eine neue Form von Autorität 
sichtbar, die sich gewiß nicht generalisieren, aber eben auch nicht marginalisie-
ren läßt. Erst in diesem großen Weg einzelner wird die ganze Wucht der Bot-
schaft Jesu spürbar. Wo der Nachfolgegedanke in dieser Weise ernst 
genommen wird, bedarf es denn auch keiner eigenen politisch geltend zu ma-
chenden Absicherungen. Er transzendiert jeden Anspruch von Recht. 
Im Prinzip wird man ihn also auch nochmals von jener institutionalisierten 
Form eines spezifischen Rechts auf Gewaltverzicht unterscheiden müssen, wie 
sie etwa in der vom besonderen Berufsethos her als geboten erscheinenden ge-
nerellen Freistellung des Klerus vom Dienst mit der Waffe zum Ausdruck 
kommt 2 5. Damit stellt sich das Problem der Alternative in der Tat bereits auf 
einer neuen Ebene. Die Option für Gewaltverzicht wird hier für eine bestimmte 
2 5 So schon Thomas von A q u i n in S. T h . II-II q.40 a.2. Eine grundsätzliche politisch-recht­
liche Bedeutung gewinnt diese dann erst im 19. Jahrhundert mit der Einführung der allge­
meinen Wehrpfl icht . M i t ihr ging man in den meisten Staaten dazu über, für die Geistlichen 
entsprechende Sonderrechte zu schaffen. V g l . H. H. Scbrey, Für und wider den Wehrdienst 
der Theologen, in : Monatsschrift für Pastoraltheologie 40 (1951) 5-23. 
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Gruppe zugleich zu einer durch staatliches Recht geschützten Standespflicht. 
Dies bedeutet zwar einerseits, daß der in dieser Alternative liegende universelle 
Anspruch in die rechtliche Strukturordnung des Staates selbst hineingetragen 
wird, zugleich aber in seiner Verbindlichkeit eingegrenzt bleibt. Er bleibt 
gleichsam domestiziert. 
Dies ändert sich im Prinzip zunächst auch dort nicht, wo die Forderung nach 
Gewaltverzicht nicht von einer besonderen Berufsgruppe, sondern als ein gene-
rell personbezogener, von der jeweiligen Gewissensüberzeugung des einzelnen 
her legitimierbarer Anspruch geltend gemacht wird. Wer im Rahmen einer do-
minant militärisch bestimmten Form der Friedenssicherung für sich ein Recht 
auf Wehrdienstverweigerung reklamiert, reklamiert faktisch ein Ausnahme-
recht2 6. Schon die Formulierung „Wehrdienstverweigerung aus Gewissens-
gründen" macht dabei die Tendenz deutlich, sie als unpolitisch-individuelle 
Entscheidung auszulegen und das Recht darauf nur mehr als staatlichen Akt 
der Duldsamkeit gegenüber menschlicher Gewissensnot zu deuten. 
Hier genau hätte die Kritik anzusetzen. Mit der in der Wehrdienstverweige-
rung geltend gemachten Forderung des Verzichts auf jegliche Form von Ge-
waltanwendung und Gewaltandrohung kann durchaus auch eine politisch 
relevante Wahrheit angezielt sein, die Wahrheit etwa, daß ein atomarer Ver-
nichtungskrieg selbst bei perfektester Handhabung des Prinzips gegenseitiger 
Abschreckung so lange nicht prinzipiell ausgeschlossen werden kann, solange 
die Möglichkeiten hierzu auf beiden Seiten geschaffen bleiben. Wo immer so-
nach ein Wehrdienstverweigerer seine an dieser Gegebenheit festgemachte 
Überzeugung mit der Bereitschaft verbindet, statt dessen alles auf eine Strate-
gie demonstrativer Gewaltlosigkeit zu setzen und diesen Weg für sich selbst un-
beirrt zu gehen, kann diese Entscheidung weder als unpolitisch noch als 
verantwortungslos noch als Ausdruck eines „irrigen Gewissens" abgetan wer-
den. Sie hat ihr eigenes moralisches Gewicht und schafft eine eigene gesell-
schaftliche Realität, die politische Antwort fordert. 
Hier bricht in der Tat die Aporie auf. Die Gründe, die für eine solche Ent-
scheidung geltend gemacht werden, lassen sich argumentativ nicht auflösen. Es 
spricht deshalb für die moralische Überlegenheit und Redlichkeit einer freiheit-
lichen Rechtsordnung, wenn sie niemanden gegen seine persönliche sittliche 
Überzeugung zum Dienst mit der Waffe zwingt und diese Option für Gewalt-
verzicht (trotz aller auch hier gegebenen Mißbrauchsmöglichkeiten einzelner) 
zum Gegenstand eines eigenen Rechtsanspruchs macht. Damit ist zugleich das 
Äußerste an Akzeptanz markiert, das einer freiheitlichen Ordnung von ihrem 
Selbstverständnis her möglich ist. Indem sie den Weg des Gewaltverzichts und 
die darin reklamierte sittliche Wahrheit unter ihren besonderen Rechtsschutz 
2 6 H i e r z u P. Engelhardt, Die Friedenspflicht zwischen Wehrdienst und Wehrdienstverweige­
rung, in diesem Band S. 454-477. 
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nimmt, nimmt sie der sie tragenden militärisch bestimmten Sicherheitspolitik 
gleichzeitig den Charakter des Selbstverständlichen und Unangefochtenen. 
Soll diese also ihrerseits die von ihr beanspruchte Maßgeblichkeit behalten, 
muß sie sich zugleich im stetigen öffentlichen Diskurs als die trotz allem 
ethisch und politisch konsensfähigere bewähren. Das aber setzt voraus, daß sie 
sich als die im Ganzen risikoärmere auszuweisen vermag. Nur unter dieser Vor-
aussetzung bleibt Wehrpflicht als die normale Rechtspflicht des Bürgers mora-
lisch legitimierbar. 
Dabei ist zunächst davon auszugehen, daß der Weg des Gewaltverzichts als 
friedensstrategische Alternative überhaupt nur dort als ein qualifiziert ethischer 
angesehen werden kann, wo er sich in all seinen Vollzügen zugleich als Kampf 
gegen jede Form von Unfreiheit und Unterdrückung versteht, wo er also wur-
zelhaft von dem human unauflöslichen Zusammenhang zwischen dem Postulat 
Frieden und dem Postulat Freiheit bestimmt bleibt. Das aber setzt angesichts 
einer realen, gegen das Prinzip Freiheit gerichteten kollektiven Bedrohung im 
konkreten Fall eine Kraft der Liebe und einen Glauben an die Umkehrfähigkeit 
des Unterdrückers voraus, die der einzelne vielleicht zu aktualisieren imstande 
ist, die aber gerade darin ganz und gar über das hinausgeht, was als generelle 
sittliche Forderung den vielen abverlangt werden kann. Denn sowenig auch 
dem einzelnen das Recht versagt werden darf, aus dem Grundanspruch der 
Feindesliebe für sich selbst den Weg demonstrativer Gewaltlosigkeit zu gehen, 
so wenig kann eine solche Haltung als Rechtspflicht auferlegt werden. Läßt 
sich doch mittels des Rechts als eines Zwangsinstituts nicht ein Ethos herstel-
len, das als Äußerstes menschlichen Seinkönnens um des Menschen willen ge-
rade jeglichem Zwang entsagt. Feindesliebe läßt sich nicht kollektiv verordnen. 
Obschon von höchster sittlicher und darin auch sozialstruktureller Relevanz, 
ist sonach aus den Voraussetzungen der Feindesliebe und den aus ihr resultie-
renden Formen gewaltlosen Friedenshandelns kein konsensfähiger Weg kol-
lektiv organisierter Friedenssicherung zu erreichen. Die in der friedenspoliti-
schen Entscheidung vorauszusetzende „normale" menschliche Natur bleibt 
hierzu in der Regel weder willens noch fähig. (Genau deshalb gibt es letztlich 
Recht, das zwar den Wolf im Menschen zu zähmen, ihn aber nicht schon zum 
Heiligen zu wandeln vermag.) Sollte also dennoch das in der freiheitlichen 
Rechtsordnung Präsente an Wahrheit über den Menschen erhalten und univer-
sell geltend gemacht werden, erwies sich die militärisch bestimmte Form der 
Friedenssicherung von dem her, was der Mensch im Zweifelsfall hierfür aufzu-
bringen bereit ist und ihm entsprechend auch als Rechtspflicht auferlegt wer-
den kann, als die risikoärmere. 
Für das Festhalten am Gleichgewichtsprinzip sprach also in Wahrheit ein 
doppeltes: Zum einen der Gedanke, daß es den Frieden sicherer zu machen 
schien, weil die vom Prinzip der Abschreckung getragene militärische Strategie 
ihrem ganzen Kalkül nach systematisch kriegsverhütend ausgerichtet blieb. 
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Zum anderen die Furcht vor jenen Risiken, die mit der Preisgabe des Gleichge-
wichtsprinzips als unmittelbare Folgen erwartet werden mußten. „Wer immer 
ein Gebiet besetzt", so dozierte Stalin kurz nach Jalta vor jugoslawischen Besu-
chern, „legt ihm auch sein eigenes gesellschaftspolitisches System auf. Jeder 
führt sein eigenes System ein, soweit seine Armee vordringen kann. Es kann gar 
nicht anders sein." 2 7 Damit schien im Grunde die alte Cuius-regio-eius-religio-
Maxime in säkularisierter Gestalt fortgeschrieben. Das heißt, es mußte hier 
letztlich das Risiko der bedingungslosen Unterwerfung unter ein System in 
Rechnung gestellt werden, das um der Fiktion eines künftigen sich als „Gat-
tungswesen" herstellenden sozialistischen Menschen willen den Menschen als 
ein auf Freiheit hin angelegtes Vernunftwesen, als moralisches, als personales 
Subjekt zu vernichten drohte. Das aber hätte nicht nur die Perennierung von 
Archipel Gulag, sondern zwangsläufig auch die Ausweitung des Elends eines 
Systems eingeschlossen, das zu einer auch nur halbwegs effizienten Lösung der 
andrängenden ökonomischen Probleme, vor die sich die Menschheit in Wahr-
heit gestellt sieht, seinem Wesen nach nicht fähig war. Eben deshalb wird man 
auch nicht einmal ohne weiteres annehmen dürfen, daß mit einem vorleistungs-
losen Verzicht auf die in der Tat immensen Rüstungskosten und dem damit 
freigesetzten Wirtschaftspotential zumal der Dritten Welt eher und besser 
hätte geholfen werden können. Angesichts solcher nicht weniger realer Bedro-
hung, die das Schicksal der Menschheit in ihrer moralischen Substanz betraf, 
hätte sich eine der Maxime „Frieden schaffen ohne Waffen" verpflichtete 
Grundhaltung des Verzichts auf jegliche Form von Gewalt und Gewaltandro-
hung dann auch tatsächlich ethisch nur legitimieren können, wenn sie darin von 
einem Glauben bewegt blieb, wie er der neutestamentlichen Forderung der 
Feindesliebe im Kern zugrunde liegt und als solcher alle klug abgewogenen 
menschlichen Sicherungen und Sicherungsbedürfnisse nochmals relativiert. Ein 
solcher Glaube an die Macht der Liebe aber, der vor keinem Gegner, auch nicht 
vor dem in unerbittlich militanter Drohhaltung entgegentretenden Wahrheits-
gegner resigniert, kann sich selbst nur dadurch glaubhaft machen, daß er, wo 
immer es ihm nicht gelingt, kraft seines Zeugnisses die Grundeinstellung des 
Gegners auch tatsächlich zu wandeln, selbst dann noch, ohne jeden Abstrich bis 
hin zur Preisgabe des eigenen Lebens um der Sache der Menschen willen ge-
waltlos Widerstand entgegensetzt. Dies alles hat dann aber nichts mehr mit 
einem nur mehr angstbeherrschten, die Konfrontation ungerechter Gewalt flie-
henden pazifistischen Sentiment zu tun. Der Anspruch christlicher Feindes-
liebe, wie ihn die Bergpredigt erhebt, scheut nicht die Konsequenzen einer 
gewaltlosen Polarisierung mit der Gewalt. Das macht ja gerade die unvergleich-
liche Größe einer solchen Haltung aus. Hingegen lediglich auf Gewalt verzich-
2 7 Z i t . nach dem Titelbeitrag des „Spiegel" vom 1 1.1. 1982, 84. 
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ten, ohne damit überhaupt noch ethisch für etwas zu streiten, hieße das Mittel 
der Gewaltlosigkeit zum Selbstzweck verkommen lassen. Für eine solche Hal-
tung kann man sich auf die Bergpredigt nicht berufen. Hier gilt das Wort Karl 
Barths aus dem Jahre 1938, wonach in jeder anderen Bemühung um einen Frie-
den, der nicht der Gerechtigkeit und Freiheit dient, „das Evangelium der Un-
terdrückung und dem Gespött verfallen werde" 2 8. 
Inzwischen hat sich nun dieser große Ost-West-Konflikt binnen kurzer Zeit 
in Nichts aufgelöst. Das östliche System hat plötzlich seine Wahrheit als Irrtum 
erkannt. Der Uberzeugungskonflikt hat seine Grundlage verloren. Eben damit 
aber fallen auch entscheidende Legitimationsgründe für das bisherige Rü-
stungspotential dahin. Tatsächlich haben die Politiker beider Seiten daraufhin 
mit Abrüstungsoptionen reagiert. Abrüstung erscheint jetzt als ethisch-politi-
sches Gebot. Dies wirkt sich offensichtlich auch auf das Problem der zahlrei-
chen Auseinandersetzungen aus, die seit dem Zweiten Weltkrieg statt einer 
direkten Konfrontation der beiden Blöcke miteinander in Form von „Stellver-
treterkriegen" vordringlich in der Dritten Welt geführt worden sind. Sie sind in 
dieser Form nicht mehr möglich. Bereits der Golfkrieg stand unter anderen 
Vorzeichen. Er wurde geführt auf Grund einer UNO-Resolution. Ein Novum 
der Geschichte. 
Nun sind freilich mit der Auflösung des Ost-West-Konfliktes keineswegs 
alle Konfliktpotentiale in der Welt gebannt. Geben wir uns also angesichts 
mancher herrschender Abrüstungseuphorien keinen Illusionen hin. Gerade die 
jüngsten Erfahrungen belehren uns eines anderen. Inzwischen ist eine ganze 
Reihe bisher scheinbar sekundärer kollektiver Überzeugungskonflikte mit 
Vehemenz aufgebrochen. Dazu gehören vor allem Nationalitätenkonflikte, 
aber auch solche, bei denen es um das Grundverständnis im Bezug auf das poli-
tische System geht, wie im Falle des islamischen Fundamentalismus. Auch hier 
bleibt also vielfach nur ein Weg gangbar: die Nötigung zu gegenseitiger Tole-
ranz mit militärischen Potentialen. 
Wenn wir die Geschichte der menschlichen Befriedungsprozesse zurückver-
folgen, so werden wir feststellen, daß letztlich erst beides, moralischer An-
spruch und rationales Kalkül, in der Dialektik ihrer jeweiligen geschichtlichen 
Spannungseinheit den Befriedungsprozeß auch tatsächlich vorangebracht hat. 
Soll die Zukunft dem Frieden gehören, bleibt demnach beides gleichermaßen 
notwendig. Hierzu ein doppelter Hinweis zweier großer Friedensdenker unse-
res Jahrhunderts, Carl Friedrich von Weizsäcker und Albert Einstein, mit dem 
sich die Komplexität dieser Zusammenhänge am ehesten verdeutlichen läßt. 
„Hätte jemand", so Weizsäcker, „vor fünfhundert Jahren in einer europäischen 
Stadt gesagt, der Tag werde kommen, an dem diese Stadt keine Stadtmauern 
Z i t . nach Evangelische Kommentare 14 (1981) 663. 
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mehr brauchen werde, so hätten ihm alle klugen Leute geantwortet: Ja, nach 
dem Jüngsten Gericht, du Träumer!' Heute hat keine europäische Großstadt 
mehr Mauern, weil zwei Erfindungen gemacht worden sind: die technische Er-
findung der Artillerie, welche die Mauern nutzlos gemacht hat, und die politi-
sche Erfindung des durch Recht und Polizei gesicherten Territorialstaats, 
welche die Mauern überflüssig gemacht hat. Warum soll nicht eines Tages eine 
vernünftige Weltfriedensordnung das heutige System einander fürchtender M i -
litärmächte ablösen?" 2 9 - Und Einstein: „Im Schatten der Atombombe hat es 
sich mehr und mehr gezeigt, daß alle Menschen Brüder sind. Erkennen wir 
diese einfache Wahrheit und handeln wir danach, so kann die Menschheit zu 
einem höheren Plateau aufsteigen."30 
4. Auf dem Weg zu einer universellen Friedensordnung? 
Die Vorstellung einer universellen Friedensordnung, einer weltumspannenden 
pax civilis läßt sich nicht mehr einfachhin als Utopie abtun. In Wahrheit drängt 
das ganze Gefälle der geschichtlichen Entwicklung zunehmend darauf hin. 
Hierbei bildet das wachsende Maß an immer differenzierteren Selbstvernich-
tungsmöglichkeiten nur den unerbittlichen Hintergrund. Seine eigentliche Dy-
namik gewinnt dieser Prozeß vielmehr aus jenen Kräften, die das Antlitz der 
modernen Welt über alle sich politisch akzentuierenden fundamentalen Uber-
zeugungskonflikte, Wahrheitskämpfe und Glaubenskontroversen hinweg 
längst universell prägen und das „Bedürfnissystem Menschheit" überhaupt erst 
hervorgebracht haben: die Kräfte der technisch-wissenschaftlichen Kultur, die 
als solche keine Grenze kennt und das Bewußtsein der Menschheit, ihr konkre-
tes Denken und Handeln in zunehmender Weise universell erfaßt und be-
stimmt. Im selben Maße wie das darin erschlossene menschliche Anspruchsni-
veau und der damit erreichbare Standard menschlicher Bedürfnisbefriedigung 
von allen beansprucht wird, im selben Maße wächst zwangsläufig auch das In-
teresse an gleichgearteten hierfür erforderlichen Voraussetzungen: das Inter-
esse an Informationsaustausch und damit an Ausweitung der Kommunika-
tionsnetze, das Interesse an Wissenschaft und wissenschaftlicher Rationalität 
und damit am Abbau ideologischer Vorurteile, das Interesse an zweckrationa-
ler Gestaltung der sozialen Organisationen in Wirtschaft und Verwaltung und 
damit am Ausschluß von Privilegien und an der Ahndung von Korruption, das 
Interesse an ökonomischer Effizienz und damit an Ausweitung der zu immer 
2 9 C . F. v. Weizsäcker, Abschreckung - nur eine Atempause?, zitiert aus einem Vortrag in der 
Evangelischen Akademie T u t z i n g , März 1982. 
30 A. Einstein, Über den Frieden. Weltordnung oder Weltuntergang?, hrsg. v. O . Nathan und 
H . N o r d e n (Bern 1975) 460. 
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großräumigeren übernationalen Verflechtungen und Zusammenschlüssen hin-
strebenden nationalen Märkte. Dem entspricht auf der politischen Ebene die 
wachsende Tendenz zur Ausbildung staatenübergreifender föderalistischer 
Strukturen, zur Schaffung immer größerer politischer Einheiten sowie zur In-
stallation genereller, auf allgemeinen Interessenausgleich gerichteter, durch 
völkerrechtliche Konventionen abgesicherter übernationaler Regelinstanzen 
und Steuerungssysteme. Das nationalstaatliche Souveränitätsprinzip erfährt 
dadurch zunehmend Einbindungen und Eingrenzungen. 
Dies alles läßt erkennen, daß wir es mit einer Entwicklung zu tun haben, die 
in all ihren Elementen auf globale Interdependenz ausgerichtet ist. Der Ten-
denz nach müßte an deren Ende deshalb die Ausbildung eines entsprechend 
verläßlichen weltübergreifenden, makrostrukturellen Ordnungssystems ste-
hen, das die für das Überleben und die weitere Entfaltung der Menschheit glo-
bal notwendigen politischen, ökonomischen und nicht zuletzt ökologischen 
Rahmenbedingungen setzt. 
Zugleich aber bedarf es hierzu auch einer universellen Ethik, und d. h. einer 
für jedermann nachvollziehbaren, universell konsensfähigen Ethik. Eine solche 
aber ist nur unter der Voraussetzung denkbar, daß sich mit ihr jeder Mensch als 
vernünftiges, sich selbst aufgegebenes, verantwortliches Wesen respektiert und 
gewollt sieht. Universell konsensfähig ist nur eine Ethik, die in der menschli-
chen Personwürde ihre unverletzliche Mitte hat. Erst hieraus kann die Idee 
eines Rechts erwachsen, das in der Form der Menschenrechte allen politischen 
Verfaßtheiten von Staaten und metastaatlichen Regelsystemen vor- und über-
geordnet bleibt. Erst hieraus kann die auf globale Interdependenz drängende 
neuzeitliche Rationalität ihre volle Geltung und zugleich ihre sittliche Einheit 
gewinnen. Erst hieraus kann die Welt zu einer Gestalt finden, mit der sie die 
durch Jesus präsent gemachte Wahrheit des sie tragenden Grundes universaler 
Liebe zu bezeugen vermag. 
Die Geschichte der Menschheit erweist sich ohne Zweifel bis zur Stunde als 
eine Geschichte ungeheurer Konflikte, aber sie erweist sich zugleich ebenso un-
zweifelhaft auch als die Geschichte des Aufstiegs ihrer Freiheit und damit als 
Geschichte ihres Aufstiegs zu einem fortschreitenden, auf universelle Gestalt 
drängenden Frieden. Hierauf mit allem Verfügbaren an individueller wie kol-
lektiver Vernunft hinzuwirken ist sonach tatsächlich - und hier bestätigt sich 
Kants Einsicht am Ende in überzeugender Weise noch einmal - nicht nur „mo-
ralische Pflicht": es ist „gegründete Hoffnung" 3 1 . 
3 1 Siehe A n m . 1 dieser Abhandlung. 
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- , neuplatonische III 334 
- des Paulus III 136 
- , philosophische III 164 
- , politische III 72 
- , Sinnanthropologie III 257 
- und Suizid III 267-271 
- p h i l o s o p h i s c h e I 50-53 61-63 98 150-158 
170f. 182f. 336f. 376f. 505-512 
- t h e o l o g i s c h e I 50-53 61-63 98 150-158 
170f. 454 502-512 III 72 160-179 
- , transzendentale I 46-67 182 454 502-512 
Anthropozentr ik III 408 f. 411 
Anrede II 466-469 473 
Ant ikonzept ion s. Empfängnisverhütung 
Arbeit I 100 304 II 362-370 389 391 
- , bibl . II 344-355 
- , Humanisierung der II 394 f. 
- , Instrumentalisierung der II 393 
- und Kapital II 412 
- , knechtliche II 364 f. 
- und Muße III 512 
- und Spiel III 512 
- , Theologie der II 362-370 
Arbeiterfrage II 366 f. 
Arbeitsbedingungen II 344 f. 394 
Arbeitsbegriff II 367-370 
Arbeitsethik II 364 
Arbeitsethos II 343 351 362-392 
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Arbeitskraft als Ressource III 404 
Arbeitslosigkeit III 227 266 399 
Arbeitsteilung II 345-347 III 491 f. 
- zwischen Industrieländern III 341 
- , internationale III 339 
- zwischen N o r d und Süd III 341 
- , regionale III 379 
Arbeitswelt II 382 f. 391 395 
Arbeitszeit II 382 389 f. 
Aristotelische Ethik I 22 165 282-284 321 
324-327 332 
Armut I 372-374 II 297 355 f. 359 420 
423-425 429 433 III 337 339 355 399 
- , Massenarmut III 399 
- , neue III 354 
Armutsgrenze III 337 
Arrangierung I 193-195 
Arzt-Patient-Verhältnis II 76 
Askese II 159 162-165 III 79 111 390 
Atheismus III 164 204 
Atomangst III 421 
Atombombe III 447 f. 
- und Kernenergie III 420 422 450 
Atomenergie s. Kernenergie 
Atomkrieg s. Kr ieg , totaler 
Atommüll III 420 
Atomwaffen III 458 
- , ethische Bewertung der III 497 f. 
Aufgabenteilung in der Ehe III 284 
Aufrüstung s. Rüstung 
Ausrottung von Tieren und Pflanzen III 405 
Autarkie II 350-352 
autonome Ethik I 206 210-216 
autonome M o r a l I 213-215 223 
Autonomie 120 f. 24-27 34-36 81-83 114 120 
123 181 f. 199f. 237 378 415f. 429 522 526 
II 196 198 202 209 250 475 480 
- der Gesellschaft III 230 
- des Glaubens III 102 
- und H e t e r o n o m i e l 120 126-147 213 501 II 
313 
- des Menschen III 73 1 18 122 219 272 275 
- und Theonomie I 19-24 81-83 109-1 13 
139-147 199-202 221 223 237 277-279 
415f. 429 501 II 121 209 III 250 
Autoritätsformen I 127 f. 
Autorität, lehramtliche I 89 142-144 213 
269-281 
- und Normen I 126-146 
Barmherzigkeit Christ i III 59 
Bedarf III 396 398 
Bedarfsdeckung III 387 
Bedarfsweckung III 387 389 
Bedürfnis III 265 398 481 
- und Abhängigkeit III 388 f. 
- und Anspruch III 387 f. 
- nach Bewegung III 415 
- und Daseinschance III 385 
- , dringliches III 383 
- in der Dritten Welt III 473 
- , elementares III 361 f. 383 385 394 
- und Energie III 383-391 
- , falsches III 388 
- der Gemeinschaft III 357 
- nach Geselligkeit III 514 
- , Glücksbedürfnis III 302 
- und Güter III 386 
- und Interesse III 386 
- , künstlich geschaffenes III 387-389 
- nach Luxus III 388 
- , objektives III 388 
- , primäres III 326 
- , sekundäres III 326 
- , soziales III 390 
- und sozialer Standard III 387 f. 
- , subjektives III 388 
- nach Unterhaltung III 537 
- und Verzicht III 387-390 
- , wahres III 388 
Bedürfnisbefriedigung III 264 281 283 290 
297 382 f. 
- , falsche III 388 
Bedürfnislosigkeit III 389 
Bedürfnisse des Menschen 1 102-104 152 159 
168-170 192-195 410 477 483-488 
Bedürfnisstandard III 388 
Bedürfnissteuerung III 388 
Bedürfnissystem Hegels III 481 
Befriedungsordnungen III 485 f. 
Befruchtung II 44 
Beginn menschlichen Lebens II 34 f. 36-45 
Beichte III 191-193 
Begründungsmodelle, ethische I 28-30 30-32 
34-36 38-43 56-67 81-83 104-107 
165-167 202-205 211-217 225 227 231 f. 
236-239 277-279 302-307 396-399 
470-472 508-512 
Beratung II 144 f. 194 
- , ethische II 67 
- , genetische II 17-19 
- p s y c h o s o z i a l e II 139 
Beruf II 391 
Berufsethik II 512 
Berufsethos II 520 
Beseelungstheorien II 37-41 
Besitz s. Eigentum 
Bevölkerung II 69 88 149 
Bevölkerungsentwicklung II 33 151 
Bevölkerungsexplosion II 33 149 158 III 285 
484 
Bevölkerungspolitik II 150 157 f. 
585 
Sachregister 
Bevölkerungsproblem III 391 423 f. 
Bevölkerungswachstum II 150 III 81 380 391 
396 398 400 417 
- , Beschränkung des III 401 
- in der Dritten Welt III 340 
Bewußtsein, ethisches III 372 
Bewußtsein und Wil le I 481 510 515 
Bibel s. Botschaft, biblische 
Biblische Ethik I 243-269 323 f. 411 
Bigamieverbot III 303 
Bi ldung I 437 f. II 145 199 442 492-505 
Bildungsbegriff II 492 f. 498-502 505 
Bildungsideal II 492 
Bildungsinstitution II 390 501 
Bi ldung und Sittlichkeit II 493 500 505 
Binnenmoral I 22 f. 123 
Biologismus I 303 f. 
Biosphäre II 65 67 
Böse, das I 156 f. 325 496 500 III 67 89 95 101 
108 116 138 141-143 146-155 161 193 461 
480 552 
das Böse - das Gute s. Gute , das 
böse-gut I 69 f. 89 149 223 325 411 II 89 f. 
315 317 454f. 527 
Botschaft, biblische I 19-21 243-270 
360-366 II 117 132 203 227 276 333 f. 371 
377 
Brauch I 122 II 329 520 
Bruderliebe I 253-255 
Brundtland-Bericht III 355 
Buddhismus I 164 f. 
Bürgerinitiativen II 69 f. 
Bund Gottes II 122 321 
Bußsakrament III 85 
Chance 
- , Daseinschance III 384-388 390 393 400 
- , soziale III 385 
Chancengerechtigkeit III 361 
Chancengleichheit II 27 262 279 470-472 
491-512 
Chorea Huntington II 21 27 31 f. 
Christ und Militärdienst III 426 433 
- in der Antike III 426-429 
Christenrechte III 249 f. 254 
Christentum II 266-268 285 288 430 
- in Asien I 363-377 
- und Neuzeit I 23 200-202 463 f. 
Christianisierung I 350 f. 363-377 
Christliche Sitten I 263 f. 
Christliches Proprium I 81-83 165-167 
203-205 213-215 223 225 227 231 f. 
236-239 273 277-279 356-358 360-363 
387 396-399 470-472 491-512 II 279 
Christologie I 257f. 459f. 464 f. 506 
Christsein I 217 220-222 224-226 
Chromosomenabweichung II 20 
circumstantiae I 179 
Club of Rome III 344 
Computersimulation I 299 f. 
conscientia III 24 26 52-57 63 
consuetudo s. Sitte 
Daseinskontingenz I 520 
Daseinssinn s. Lebenssinn 
Daten, Speicherung genetischer II 30-32 
Datenverschmutzung I 310 
Def ini t ion 
- , Gebrauchsdefinition III 523 
- , Interessendefinition III 522 
- , Nominaldef ini t ion III 523 
- , Wesensdefinition III 522 
Dekalog I 139 141 323 f. 331 f. 411 III 137 
Demokratie I 370-372 II 220 234 239-243 
249 275 314 
Demokratiedefizite III 364 f. 
Demut III 103 
Dependenz, ausbeuterische III 364 
Deskription - Präskription I 71 78 297 II 477 
485 
determinationes I 84 
Determination - Freiheit I 217 f. 418 II 89 91 
Dezisionismus I 32 42 87 393 490 
Diagnose, pränatale II 18 f. 39 f. 
Dialekt ik I 37 474-488 
Dialogizität I 56 490 
Dialogphilosophie I 53-61 
Dichotomie, existenzielle I 104 
Diskriminationsprinzip III 450-453 
Diskurs , rationaler III 488 
Diskursethik 16 314 
Distributionsordnung III 361 
Dogmatik - Ethik I 142-146 202-208 212 f. 
281-296 348 f. III 128 f. 174 
Doppelwirkung, Pr inz ip der III 452 
Drei-Stände-Lehre II 228 f. 325 
Dritte Welt III 210 213 
- , Abhängigkeit der III 339 364 
- , A r m u t der III 337 339 354 
- , Bevölkerungswachstum in der III 340 
- , Entwicklung in der III 357 f. 
- , Hochleistungssport in der III 517 
- und Industrieländer III 358-365 390 f. 399 
- , Suizid in der III 256 263 
- , Verschuldung der III 363 
Drogen II 80-82 
Drogenabhängigkeit II 81-87 
D u , absolutes I 53-61 
- , D u - E r f a h r u n g I 53-61 
- , ewiges I 53-61 
- Du- Ich I 53-61 
Dualismus I 267 f. 
586 
Sachregister 
Egoismus, kindlicher 1312 
Egoismus der Gene I 304 
Ehe 1409 II 116-135 150-159 307 314 III 111 
171 
- als A b b i l d Chris tus-Kirche II 121 130 163 
- , Abneigung gegen die III 300 
- , Ablehnung der III 301 
- , anthropologische Absolutheit der III 310 
- , Aufgabenteilung in der III 284 
- , Auflösbarkeit der III 308 
- , bürgerliche III 302 307 314 
- , Bundesmodell der III 311 
- , christliche III 302 305 
- , Erhalt der III 330 f. 
- in ethischer Sicht III 312-316 
- und Familie III 309 312 314 
- und Fortpflanzung II 118 152 f. III 306 
- , Freiheit in der III 307 313 
- , Freiwill igkeit der III 308 
- Friedelehe III 305 
- , ethische Geltung der III 298 f. 
- , soziale Geltung der III 299 314 
- , Gleichgültigkeit gegen die III 300 
- , Gleichheit in der III 307 313 
- und Heirat III 311 f. 
- , Kameradschaftsehe III 302 
- , Kebsehe III 305 
- und Kinder III 307 f. 313 
- und ethischer Kompromiß III 314 
- , Konsensehe III 311 312 
- , Konsensmodell der III 306 
- und Lebensqualität III 314 
- und Liebe III 307 309 f. 313 
- , M o t i v e für die III 313 
- , Muß-Ehe III 302 
- im Naturrecht III 306 310 
- , offene III 302 
- ohne Trauschein II 125 III 298 300 
- als Partnerschaft II 1 18 125 127 f. 157 
173f. 
- auf Probe III 298 300 f. 
- und Recht III 315 f. 
- als Rechtsinstitut II 192 III 311 
- , romantische III 302 
- als Sakrament II 119 121 f. 124 157 
- und Schöpfungsordnung II 121 f. 162 
- und Schöpfungstheologie III 310 
- , Schutz der Ehe im Grundgesetz III 301 
- und Sexualität II 189 III 312 
- in der theologischen Argumentation III 
309-312 
- und Treue III 306 312 
- , Unauflöslichkeit der I 142 280 330 f. 409 II 
133f. 309 532 III 306 310f. 
- , Unverfügbarkeit der III 310 
- , Verantwortung in der III 316 
- , Verfügung über die III 307 
- , Verpfl ichtung zur III 307 
- , Verstandesehe III 307 
- V e r t r a g s m o d e l l der III 305-307 310 f. 
- und Willensentscheidung III 307 
- , Zustimmung der Frau zur III 305 
Ehebeschränkungen III 303 
Ehebruch II 119 125 131 f. 134 
Ehebund II 117 121 f. 
Ehegüter II 153 
Ehekrise II 127 
Ehelosigkeit II 152 
Eherecht, kirchliches II 134 
Ehescheidung II 117 119 130-132 134 309 III 
89 111 114f. 262 300 310 313 315 
- , Gründe für die III 307 
Eheschließung II 124 
Eheschließung, Recht auf III 305 
Eheverständnis, christliches II 118 122 124 
- , jesuanisches II 132 
- , katholisches II 153-155 
- , reformatorisches II 153 
Eheverzicht II 162 
Ehewille II 123 
Ehre III 96 
Ehrverletzung und Freiheit III 483 
Eigentlichkeit des Menschen I 47 50 f. 182 
Eigentum I 161 f. 241 359 448 II 371-381 
- , Garantie des III 230 233 
- , individualethisch II 371 
- , Privateigentum II 344 375 378 
- , Privateigentumslegitimation II 374 f. 
- , Privateigentumsordnung II 374 f. 
- , Produktiveigentum II 377 
- , Schutz des III 225 
- , sozialethisch II 371 
- , Sozialpflichtigkeit des II 375-377 381 
Eigentumsbegriff II 379 
Eigentumsethik II 372 
Eigentumskritik, jesuanisch II 356-358 373 
Eigentumsordnung II 372 f. 
Eigentumspolitik II 378 
Eigentumsrecht II 374-376 
Ein-Gesel lschafts-Modell III 370 f. 
E inkommen II 412 433 
Einkommensgefälle, internationales III 
337 f. 341 f. 
Einkommensverteilung II 400 
Ekklesiologie III 249 
Elitenkartell III 379 
Eltern II 134-148 
Elternbildung II 140 
Elternemanzipation II 140 
Elternerziehung II 140 
Elterngebot II 137 f. 
Elterngruppen II 140 
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Eltern-Kind-Beziehung II 118 134-148 
Elternmitwirkung II 142 f. 
Elternrecht II 138 143-145 III 283-291 
293-296 
- und Nachwuchssicherung III 285 
Elternrechte und -pflichten III 283-288 290 
292 
Elternschaft II 135 139 f. 
- , verantwortete II 151 156 158 
Emanzipation I 405 f. II 412 432 
- der Frau II 149 166 
- , sexuelle II 171 
Embryonalentwicklung II 42-45 
Embryonenforschung, verbrauchende II 23 
Emotivismus I 70 301 
Empathie II 196 f. 
Empfängnisregelung II 150 157 f. 
Empfängnisverhütung I 276 II 48-53 149 154 
158 III 95 301 
Empirie I 41 83-107 300 329 f. 416 II 477 
- und Ethik I 41 83-107 416 II 166 
Energie, Existenzminimum an III 384 
- als technisch-ökonomisches Gut III 383 
Energieausbau, Argumente für den III 380 f. 
390 
- , Argumente gegen den III 380 f. 
- und Bedürfnisse III 383-391 
- , globale Notwendigkeit des III 390 f. 
- und politische Ziele III 381 f. 
- , Risiken des III 381 415-424 
- und Wohlstand III 380 f. 387 
Energiebedarf III 380f. 387 415 417 
Energiefrage III 379-424 
- und Gewissen III 416 423 
Energiegewinnung, ökologische Auswirkun­
gen der III 418 
- , risikoarme III 418 
- , risikolose III 418 
- , soziale Auswirkungen der III 418 
Energiequellen, regenerierbare III 417 
Energietechnologie I 308 f. 
Energieverbrauch, sparsamer III 390 
Energievorrat s. Ressourcen 
Entdivinisierung I 109 
Entfaltung, autonome III 283 
- der Eltern III 283 285 288 
- der Fähigkeiten III 283 285 f. 290 
- der Familie III 282 
- und Frieden III 460 
- des Gemeinwesens III 291 294 460 
- des Gemeinwohls III 292 
- , gleichberechtigte III 281 f. 284 f. 291 f. 
- der Individualität III 520 
- der Kinder III 283 289 
- als Menschenrecht III 282 285 
- der Menschenrechte 281 
- , ökonomische III 292 
- der Schüler III 295 
-Se lbs tent fa l tung II 24 III 258 265 280 f. 
350 460 
Entfremdung I 33 f. 73 99-102 185-195 225 
395-397 482-488 II 384 III 122 126 138 f. 
170 237 407 
- der Generationen III 289 
- durch Medienkonsum III 541 
Entmythologisierung I 109 225 450 
Entscheidungsdruck I 520 
Entscheidung, verantwortbare III 417 
Entscheidungsethik I 53-61 
Entsorgung III 422 
Entwicklung und Friede III 505 f. 
Entwicklung als sozialer Wandel II 418 
Entwicklung als Strukturwandel II 423-426 
Entwicklungshilfe I 374 II 149 380 417-436 
III 339 f. 361-365 
Entwicklungsländer II 417-425 428 435 III 
357f. 
- und Industrieländer II 417-425 428 430 f. 
435 III 357 f. 
s. a. Dritte Welt 
Entwicklungspolit ik II 418 f. 423 f. 
Entwicklungsprognose III 373 
Entwicklungspsychologie I 312 
Entwicklungstheorie II 423 
Epigenese II 37 39 42-45 
Epikie I 179 III 70-77 123 
Epikuräische Ethik I 165 
Erbanlagen II 16-22 
- , Manipulat ion der II 22-26 
Erbkrankheiten II 20 f. 
Erbsünde II 37 153 374 393 
Erdatmosphäre III 418 
Erfahrung II 166 176 476f. 489 518 
- , D u - E r f a h r u n g I 53-61 
- und Empirie I 219 II 477 
- , experimentelle II 477 f. 
- , individuelle I 219 f. 
- , Welterfahrung I 217-226 339 
Erkenntnis und Interesse I 62 95 404-406 
Erlösung I 61-63 166 f. 365 
Erlösungsbedürftigkeit III 108 137 175 
Eros-Agape I 486 f. 
Erziehung II 199 390 496 
- , ästhetische III 509 
- , antiautoritäre III 288 
- , autoritäre III 287 f. 
- , christliche II 138 
- , elterliche und schulische II 143 
- , Friedenserziehung III 476 
- und Gewissen III 288 
- zur Mündigkeit III 286 
- zur Natürlichkeit III 509 
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- , religiöse III 288 
- , weltanschauliche III 288 
Erziehungsberatungsstellen II 140 
Erziehungseinrichtungen II 138 
Erziehungsunfähigkeit II 139 f. 
Erziehungsverhältnis E l t e r n - K i n d II 145 
Es s. Ich-Über-Ich-Es 
Eschatologie I 20 f. 23 61-63 99 335 f. 420 
440-458 III 236 428 488 559 
- und ökologische Ethik III 411 
Ethik 
- , allgemeine III 43 
- , analytische I 41 67-89 
-ar i s to te l i sche I 22 165 282-284 321 
324-327 332 
- , Aufgabe der III 97 
- , autonome I 205 210-216 
- , biblische I 243-269 323 f. 411 
- , Begriff der I 297 
- , christliche I 302 III 43 99 103 114 235 437 
557-566 
- und Dogmatik I 142-146 202-208 211 f. 
281-296 348 f. 
- und Ehe III 312-316 
- und Empirie I 41 83-107 297 416 II 166 
- und empirische Wissenschaften I 297-316 
- und Energiefrage III 375-424 
- , epikuräische I 165 
- , Erfolgsethik III 91 
- und Erfolgsmotiv III 340 
- des Ethos II 529 531 f. 
- und Ethos II 518-531 
-Entsche idungse th ik I 53-61 127 178-180 
- , evolutionistische I 98 451 455 478 506 
- , zentrale Frage der III 118 
- , Freiheitsethik III 112 114 
- , Friedensethik III 442 465 467 478 f. 
- , Gebotsethik III 100 
- Gesinnungsethik III 91 97 102 131 467 546 
- , Grundmaß der I 6 
- , griechische III 70 
- als Handlungsnorm III 180 
- , hermeneutische I 357-363 505 
- , humanistische I 104 489 III 245 
- , Individualethik I 53-61 127 178-180 III 
117 227 231 543 
- , Informationsethik III 548 
- als Integrationswissenschaft I 79 83 f. 213 
360 384-388 391-406 III 557 561-563 
- , kommunikative III 411 
- des Kompromisses III 92 
- , konfliktsontologische I 56-61 
- , Kontextethik I 357-363 493-505 
- , Kriegsethik III 442 
- , Kulturethik III 102 
- der Kunst II 480-486 
- , Liebesethik III 102 
- Luthers III 102 f. 
- , Medienethik III 535-546 
- , medizinische I 7 313 II 48 
- und Menschenrechte III 203-220 239-245 
- , Model le thik I 127 224 f. 
- , narrative I 127 225 II 476 532 
- , natürliche III 104 
- , neuthomistische I 88 f. 
- , ökologische III 379-424 
- , Pflichtethik I 1 13 323 f. 
- , philosophische I 21-24 145 199-204 282 II 
532 III 42 
- , philosophisch-theologische I 21-24 145 
199-204 282 474-518 
- , pluralistische I 208 f. 211 f. 
- und Pol i t ik III 475 
- , politische I 8 II 213-215 218 244-252 
- , pragmatische I 357-363 488-505 
- , Ethik - Praxis - Empirie I 91-107 
- , Prinzipienethik I 6 
- , problemorientierte I 308 
- und Recht III 208 441 
- , reformatorische I 283-286 
- , Sexualethik III 401 564-566 
- S i t u a t i o n s e t h i k I 53-61 127 178-180 225 
357 363 488-505 II 176 III 86 94 
- , Sozialethik I 341 344 504 II 48 64 256 315 
317-319 393 430 495 505 III 117 184 224 
227 231 234 
- , sozialeudaimonistische I 165 337 
- und Sozialwissenschaften III 208 
- , Sportethik III 519 f. 
- und Technologie I 297-316 
-»theologische I 8 21-24 53-61 109-113 
140-146 165-167 199-216 387 396-399 
491-518 II 140 475 531 
- , thomasische I l l O f . 140-146 149 282f. 
324-327 
- T u g e n d e t h i k I 22 113 
- , des Tuns I 242 266 438 f. 466 475 
- und Unabhängigkeit der Frau III 313 
- , universelle III 506 
- , Verantwortungsethik I 500-505 III 92 
476 f. 472-477 
- , Wertethik III 19 
- und Wirtschaft III 228 
- , zukunftsorientierte III 117 
- , Zuschauerethik III 92 
Ethik-Kommiss ionen I 315 
Ethische Begründungsmodelle I 28-30 30-32 
34-36 38-43 56-67 81-83 104-107 
165-167 202-205 211-217 225 227 231 f. 
236-239 277-279 282-296 302-307 
396-399 470-472 474-512 
Ethische Diskussion in Asien I 363-377 
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Ethische Diskussion in Nordamerika I 
354-363 488-505 
Ethische Identität I 191-195 
Ethologie I 152-158 31 1 f. 
ethos s. Sitte 
Ethos II 168 274 f. 519-533 389 518-532 
- , alttestamentlich I 139 141 
- c h r i s t l i c h e s I 127 145 269 f. III 102 f. 110 
114 
- , Elementarethos III 204 
- des Evangeliums III 102 
- der Feindesliebe III 489 f. 
- des Fortschritts III 393-395 397 
- und freiheitlich-demokratische Systeme 
III 544 
- , Friedensethos III 480 
- , gemeinsames weltliches I 375 f. 
- , Gesamtethos, offenes II 521 f. 527-529 
531 
- , geschlossenes II 520 f. 528 
- , Grenzgängerethos III 530 
- , He i l s - und Weltethos I 214 221 223 
- , humanistisches III 245 
- , kommunikatives I 526 
- , Menschheitsethos II 522 f. 529 f. 
- , neutestamentlich I 27 140-142 145 
- , Positivität des II 527 
- , Rechtsethos III 248 
- , Sportethos III 522 528-530 
- , therapeutisches I 523 
- und totalitäre Systeme III 544 
- , Vernunftethos II 527 
- der Wissenschaft III 394 f. 
- , wissenschaftliches I 90 f. 
Ethosanerkennung II 530 
Ethosformen I 19 209 218 221 335 359 362 II 
521 526-528 530 
eudaimonia III 31 38 
Eugenik s. Humangenetik 
Euthanasie II 99-108 III 277 
- , aktive II 100-105 
- , passive II 100 f. 104 f. 
Evangelische Räte I 127 323 f. II 510 
Evolut ion I 39 97-99 298 304 407 451 455 
478 II 21 f. 287 III 81 108 f. 229 409 f. 
- , kulturelle I 519 
Existentialien I 50-53 147 f. 506 
Existenz, sittliche III 410 
Existenzialphilosophie I 50-53 
Existenzielle Dichotomie I 104 
Existenzminimum s. Chance, Daseinschance 
Existenzrecht s. Lebensrecht 
Experiment, naturwissenschaftl. I 299 
Experimentalmedizin III 76 83 f. 258 
Exzentrizität I 477 515 II 205 208 
Fairneß-Prinzip III 359 
falsch und wahr III 498 
Familie I 481 II 134-148 150f. 198 202 306 
313 III 171 
- , Autoritätsstrukturen der III 282-298 
- und Ehe III 309 312 314 
- , Erhalt der III 330 f. 
- als Fortpflanzungsgemeinschaft III 282 
- und Gemeinwohl III 282 286 
- und Gesellschaft III 283 f. 286 290-297 
- , Großfamilie II 118 142 
- , Kleinfamil ie II 204-207 
- und Menschenrechte III 484 
- , relationale Autonomie der II 207 
- , Schutz der Familie im Grundgesetz III 301 
- als Solidargemeinschaft III 282 
- und übergeordnete Solidargemeinschaften 
III 283 287 
- und Staat III 371 
-»unvollständige II 139 
- , Ursprung der III 282 
Familienerziehung II 135 138 141 
Familienformen II 142 204 
Familienorientierung, autonome-autoritäre 
II 203 
Familienplanung II 149f. 158 
Familienpolit ik II 150 f. 
Familienrechtsreform II 204 
Familienstruktur II 136 
Fehlschluß, naturalistischer I 303 
Feindesliebe s. Liebesgebot 
Fernsehen III 387 389 
fides et mores III 142-144 277 
Finanzmärkte, Globalisierung der III 351 
Firmung III 251 
Folgeorientierung I 316 
Folter III 493 
Fortpflanzung III 284 
- als primäre Aufgabe der Frau III 334 
- als Aufgabe des Menschen III 332 
- und Ehe III 306 
- , Pfl icht zur III 308 
Fortschritt I 163 396 478 f. 483 496 II 21 34 
66 345 420 443 530 III 80 108 21 1 258 
- und Energie III 380 
- und Energieausbau III 381 
- , Ethos des III 393-395 397 
- , Gegnerschaft des III 394 
- , humane Bedeutung des III 383 394 397 
- , K r i t i k am III 397 f. 404 
- , Lebensentlastung durch III 338 
- , Maßstab des III 392 415 
- als Maximierung III 530 
- , naturale Grundlage des III 380 403 
- als Optimierung III 530 
- , Steuerung des III 397 
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- , strukturelle Folgen des III 395-398 407 
- und Tradi t ion III 289 
- , Verzicht auf III 380 
- , Z ie l des III 393 f. 
Frau, Aggressivität der III 322 329 
- , berufliche Chancengleichheit der III 314 
- , Berufstätigkeit der III 284 314 
- , Bi ld der Frau bei Augustinus III 334 
- , Bi ld der Frau bei Thomas III 334 
- , Diskriminierung der III 284 
- , Doppelbelastung der III 328 
- , Doppelrolle der III 328 
- in der Ehe III 308 314 
- , emotionale Instabilität der III 322 
- , expressive Rolle der III 328 
- , Hausfrauentätigkeit der III 284 314 329 
- und Kindererziehung III 332 
- in der Kirche III 330 335 
- , kirchliches Amt der III 331 335 
- , Rechtsschutz der III 308 
- , Rollen der III 328 
- , soziale Selbständigkeit der III 308 313 
- , Unabhängigkeit der III 313 f. 
Freiheit II 89-94 164 227 III U l f . 115 144 
178 
- , Begriff der I 6 II 194 198 f. 248 277 384 
- c h r i s t l i c h e I 217 f. 221 233 245 378-388 
417-421 423-426 452 f. 466 507 f. III 67 f. 
111-114 250-252 
- und Determination I 217 f. 418 II 89-91 
- in der Ehe III 307 313 
- und Entfaltung III 460 
- , ethischer Sinn der III 120-122 
- bei Freud III 163 
- des Gehorsams III 467 
- , geistige III 210 
- und Geschichte I 36 f. 441 
- , gestellte-verstellte I 217 f. 221 
- und Gewissen III 473 
- , Gewissensfreiheit I 123 180 f. II 225 f. 247 
250 263 529 III 20 59 f. 62 64 240 554 
- des Glaubenden III 48 
- des Glaubens III 50 
- der Glaubensannahme III 251 
- der Glaubensbewährung III 251 
- , Glaubensfreiheit III 1 14 240 248 251 
- , göttliche III 130 
- Gottes III 273 
- zum Guten I 181 417 
- , Handlungsfreiheit III 130 268 271 
- und Institution I 173-176 
- , Interesse an I 525 
- und staatliche Intervention III 232 f. 
- , Kausalität durch III 29 
- des Kindes III 287 
- und Kirche I 232-235 
- , kreative I 417-421 
- und marxistisch-deterministische Theo­
rien III 230 
- , Meinungsfreiheit III 206 539 f. 548-550 
- des Menschen III 21 28 f. 32 34 37 66 68 f. 
72 74-76 87 91 109 116 118 130 135 f. 138 
143 147 151 153 166 173 176 204 273f. 495 
- und N o r m III 66-77 
- und Notwendigkeit I 34-36 
- im N T III 243 
- der Person III 181 f. 186 278 
- und praktische Vernunft III 132 
- , rechtliche III 230 
- , Reich der I 87 99-102 396 484 II 298 
391-393 
- , Religionsfreiheit I 385 II 22 225-228 263 f. 
277 
- und Schuld III 158 160 169 174 177 
181-185 187 
- des Seinkönnens III 79 
- als Selbstvollzug III 131 
- , Sicherung der III 75 
- und Sittlichkeit II 454 
- und Technik III 396 
- der theologischen Forschung III 251 
- , theologisches Verständnis der III 131 
- bei Thomas III 72 
- , verantwortliche III 484 
- und Verantwortung I 474—478 
- und Vernunft I 29 34-36 44 f. 46 200 214 
378 f. 381-385 474-478 482 507 
- , Verwirk l i chung der III 208 234 
- V o l l z u g der III 42 131 272 
- W a h l f r e i h e i t 1419 II 89 f. III 130 f. 156 268 
483 
- und Wahrheit III 69 
- des höheren Wertes III 72 
- W i l l e n s f r e i h e i t III 39 120 268 352 
Freiheitsethik III 112 114 
Freiheits- und Vernunftsgeschichte 1 23 44 f. 
46 378 
Freiheitsrechte, liberale II 226 249 259 307 
313 III 200 207 210 216f. 221 f. 232-234 
237 f. 241 474 544 
- , liberale und soziale Menschenrechte II 230 
261 
Freiheitsvollzug I 20 86 f. 419 
Freiheitsverlust III 261 
Freiheitsvermögen III 266 
Freitod s. Suizid 
Freizeit II 382-384 393 f. 
- und Arbeit II 384 
- und Muße II 382-396 
Freizeitbeschäftigung II 384f. 394 




- , regenerative II 384 389 393 
- , suspensive II 384 393 395 
Freizeitgesellschaft II 383 
Freizeitindustrie II 384 f. 
Freizeitverständnis II 387 
Freizügigkeit, sexuelle II 168 
Fremdbestimmung III 287 
- und Friede III 297 
- durch Technik III 396 
Frieden I 388 465 III 1 11 113-115 351 390 
487 
- im A T III 469 f. 472 
- und Entfaltung III 460 
- und Gerechtigkeit III 242 460 470 f. 479 
485 487 
- und Kirche III 251 447 476 
- und friedliche Koexistenz III 487 
- und Krieg III 479 
- und Liebe III 443 479 489 f. 
- in der Natur III 410 
- , negativer III 473 
- im N T III 470-472 478 
- , positiver III 473 
- , Sicherung des III 77 200 f. 218 
- , sozialer III 354 f. 
- , Teilfriede, ägyptisch-israelischer III 371 
- , Unterwerfungsfrieden III 488 
- und Versöhnung III 472 
- , Weltfriede III 241 
- und Wissenschaft III 475 
- und Würde III 200 
Friedensarbeit III 499 f. 
Friedensbegriff, christlicher III 478 
- , innerweltlicher III 478 
Friedensbewegung III 442 f. 455 
Friedensbotschaft III 425 470-472 
Friedensdiskussion I 7 
Friedenserziehung III 476 
Friedensethik II 427 III 442 455 457 487 
Friedensethos III 480 
Friedensforschung III 478 
Friedensgebot, göttliches III 426 f. 430 433 f. 
442 
Friedensgesinnung III 481 489 
Friedenskirchen III 461 
Friedensliebe III 97 
Friedensneigung III 480 f. 
Friedensordnung III 479 487 505 f. 
- , irdische und göttliche III 433 
Friedenspflicht III 455-477 
Friedenstifter III 500 
Friedensverträge III 371 
Frömmigkeit I 266 f. 348 II 506-517 
- und Gesetz II 513 
- und Innerlichkeit II 515 
- , Laienfrömmigkeit II 512 
- , Ordensfrömmigkeit II 510-513 
- , Räte und Laienfrömmigkeit II 512 
- , Weltfrömmigkeit II 516 
Fulgurationstheorie I 304 f. 
Fürsorge, Anspruch auf III 383 f. 
- , einspringend-beherrschend I 51 
- , vorspringend-befreiend I 51 
- für die N a t u r III 406-408 
- , Pfl icht zur III 383 385 f. 390 f. 396 f. 
- , soziale III 396 
Fürsorger, Mensch als I 153-158 
Fusionstechnik III 419 
Gattungswesen Mensch I 100 f. 175 474-478 
Geburt II 202 205 
Geburt, Recht auf III 245 
Geburtenregelung III 81 401 
Geburtenrückgang II 149 III 300 
Gehorsam I 275 499 
- gegen das Gewissen III 459 
- , Glaubensgehorsam III 43 45 250 
- gegen Gott III 44 50 105 110 133 148 217 
457 459 
- , legalistischer III 45 
- gegen N o r m e n III 66 f. 179 
- des Soldaten III 432 439 
- U n g e h o r s a m III 146 148 175 
Gehorsamspflicht III 95 
Geist und Körper III 516 
Geltungsanspruch von Normen I 72-74 116 
126-146 178-181 280 
Gemeineigentum II 374 
Gemeinschaft mit Got t I 203-205 207 211 f. 
383 387 51 1 f. II 233 473 
Gemeinwohl III 79-85 94 97 101 127 228 
291 f. 294 f. 502 506 544 555 
- und Bevölkerungsentwicklung III 285 
- , familiäres III 284 290 
- , internationales III 360 
Gene s. Erbanlagen 
Generationen, Entfremdung zwischen den 
III 289 
Generationenkonflikte III 289 
Generationenvertrag III 289 
Genregister, staatliche II 31 
Gentechnik II 15 
Gentechnologie 1310 
Gentherapie II 15 f. 24 f. 
Gerechter K r i e g III 425 f. 429 444 f. 455 f. 
458 
- , Bedingungen für einen III 434 f. 442 
- als ethischer Kompromiß III 425 429-437 
442 
- und rechte Gesinnung III 436 
- und Schuldprinzip III 436 
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- als Strafaktion III 430-432 434 438 440 
443 f. 479 
- , Verrechtlichung der Lehre vom III 
437-442 
Gerechtigkeit I 360 362 367-372 491 525 II 
126 306 314 380 III 70-72 75 79 83 96 104 
110 113f. 119 204 208 234 
- , demokratische III 282 292 294 296 
- und Friede III 242 455 460 470 f. 479 485 
487 
- , internationale III 455 460 
- und Krieg III 435 438 443 
- und Menschenrechte III 237 247 
- , politisch-soziale III 236 243 246 248 
- des Rechts II 302 308 317 
- , soziale II 75 257 259 424-427 429-431 435 
111 245 282 f. 292 296 349 351 f. 360 385 f. 
391 465 470 475 480 483 
Gerechtigkeitsprinzip und Liebesprinzip III 
281 f. 289 
Gesamtvernetzung III 355 
Geschichte und Freiheit I 36 f. 452 f. 456 475 
Geschichte, Gang der I 32 f. 36 f. 47 101 f. 
158 bis 164 500 f. 
- und Glaube II 231 451 f. 
Geschichtlichkeit 
- des Evangeliums III 253 
- des Kirchenrechts III 248 
- der menschlichen Lebensordnung III 309 
- des Menschen I 48 147 f. 158-164 336f. 
428 f. 432 436 f. II 95 306 III 353 
- des Rechts III 231 
- der Welt III 423 
- von Weltanschauungen III 231 
Geschlechterrollendifferenzierung III 329 f. 
- als Aufgabe III 333 
- und Kirche III 330 f. 
- , kulturbedingte III 324 f. 330f. 
- und Personwürde III 332 
- , soziologisch erklärbare III 327 f. 
- , Variabilität der III 329-331 
Geschlechtsgemeinschaft II 50 172 
- , eheliche III 283f. 298 s.a. Ehe 
- , nichteheliche s. nichteheliche Lebensge­
meinschaft 
Geschlechtsauswahl, pränatale II 19 f. 
Geschlechtsrolle II 141 
Geschlechtsverkehr, vor- oder außerehelich 
II 49 156 
Geschöpflichkeit des Menschen I 428 f. 430 
432 
Gesellschaft I 30 f. 32 f. 37 61-63 99-104 
219 f. 228-235 345-353 366-376 393 
466-452 491 497 II 205 320 427 f. 430 III 
98 
- , antiindividualistische III 377 
- und Individuum I 30-34 219 f. 224 
366-372 400-404 486-488 512 f. III 81-84 
121 f. 141 f. 154 161 163 178 f. 186 198f. 
205 223 226 f. 231 f. 258 263-266 313 332 
384 481 536 539 
- , industrielle s. Industriegesellschaft 
- und Kirche I 228-235 272 f. 
- , konfliktlose III 488 
- , multikulturelle I 518 f. 
- , Pflichten der III 290-297 
- , pluralistische I 300 f. 
- und Rel igion I 354f. 362 388 459 467 
- , sittliche Struktur der III 227 f. 
- , Teilhabe an der III 386 
- und Wirtschaft III 226-231 366 368-374 
376-378 
Gesellschaftslehre, christliche III 236 
Gesellschaftsvertrag I 34 
Gesetz II 305 319 f. III 131 
- des Alten Bundes III 73 
- , Befreiung vom III 47 49 61 112 f. 
- und Evangelium 1259 f. 263 346 427 II 333 
- e w i g e s I 140 f. 319 f. 324 
- der Freiheit III 68 73 
- des Glaubens III 52 
- , göttliches I 140 f. 307 331 II 150 III 44-46 
53f. 57 59f. 104-106 110 114 125 132 138 
175 432 460-462 465 
- der Heiden III 51 54 
- , Einstellung Jesu zum III 69 
- , Korrektur des III 70 f. 
- , mosaisches I 141 318 325 380 II 120 
- , Naturgesetz I 89 140 f. 149 317-322 
- der Naturwissenschaft III 229 
- des Neuen Bundes III 68 73 107 564 
- , positives II 308-310 
- im Recht III 94 
- und Recht II 309 
- , sachgerechter Umgang mit dem III 69 
- und Sitte I 118 f. 
- , situationsgerechter Umgang mit dem III 
69 f. 71 f. 74 118 
- der T o r a III 134 149 
Gesetzeswirklichkeit, Humanisierung der III 
69 
Gesinnung III 26 183 381 423 
- , böse III 500 
- , Ehegesinnung III 306 
- , Friedensgesinnung III 491 499 
- und Liebe III 95 
- und Unbedingtheit III 423 
- und Verantwortung III 423 
Gesinnungsethik III 91 97 102 131 467 546 
Gespräch, ärztliches II 86 
- , seelsorgerliches II 134 
Gesundheit II 60-80 
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Gesundheit und Sport III 514-516 518 529 
Gesundheitsbegriff II 61-63 69 71 
Gesundheitsversorgung II 74 f. 
Gesundheitswesen II 62 f. 73-75 79 
Gewalt II 255-257 III 441 461 476 484 
- , geistliche und weltliche II 268 f. 
- , institutionalisierte II 255 
- , kollektive III 425 
- , Legitimität von II 256-258 297 
- in den Medien III 533 
- , M o n o p o l der II 256 296 
- und Revolution II 295-298 
- , strukturelle II 255 III 490 
- , Verzicht von II 256 298 
Gewaltanwendung II 255 f. 264 III 433 
- , ungerechte III 442 
Gewaltenteilung II 223 240 III 483 
- , publizistische III 532 
Gewaltlosigkeit III 426 433 480 476 484 489 
504 
Gewaltmonopol des Staates III 482-484 
Gewaltverzicht III 425 433 f. 476 499-505 
Gewissen I 123 149 179-181 191 222 f. 331 
392f. 415 419 II 50 165 188 197 244 246 
251 III 19-43 92 112 144 162 f. 171 563 565 
s. a. Syneidesis 
- , A k t des III 25 
- in der antiken Philosophie III 52 56 
- im A T III 44 f. 
- bei Augustinus III 53-56 58 
- , christliche Deutung des III 45 f. 
- , Eigenstruktur des III 26 
- und Energiefrage III 416 423 
- und Erziehung III 288 
- in der evangelischen Theologie III 476 f. 
457 462 466 f. 469 
- , Funktion des III 21 
- als Gefühl III 22 
- und Glaube III 43-66 s. a. Glaube und G e ­
wissen 
- als Glaubensgehorsam III 43 
- in der griechischen Philosophie III 46 
- , gutes III 49 52 59 f. 143 152 
- als oberste Handlungsnorm III 469 
- bei Heidegger III 30 
- und Identität III 28-33 464 
- und Individualität III 38 
- bei Kant III 22 27 36 f. 464 469 
- in der katholischen Theologie III 462 
467-469 
- und Lebensentwurf III 38-42 
- bei Luther III 58-62 
- , Mangel an III 143 152 
- in der mittelalterlichen Theologie III 
56-58 
- moralisches III 155 
- in der Neuscholastik III 469 
- bei Nietzsche III 30 
- , Normativität des III 32 
- im N T III 45-52 
- als subjektive N o r m III 86 
- bei Paulus III 46-51 54 58 
- in der Philosophie III 21 
- und praktische Vernunft III 19-43 467 
- , schlechtes III 50 55 59 155 163 
- , schwaches III 47-50 
- , Schutz des III 20 
- als Selbstbeurteilung III 27 46 
- als sittliches Urteilsvermögen III 51 
- , Situationsgebundenheit des III 462 
- , starkes III 47-49 
- bei Thomas III 22 25-27 31 33-35 37 41 
467 469 
- und Wahrheit III 33-38 
- und Wehrdienstverweigerung III 455-469 
- als Wi l le III 22 
Gewissensbegriff, human wissenschaftlicher 
III 21 
- , juristischer III 463-466 
- , personalistischer III 466 
- , seinsethischer III 21 
- , wertethischer III 21 
Gewissensbildung III 22 35 37 f. 42 58 138 
- , glaubensgeleitete III 62-65 
Gewissensbindung III 22 34-37 
Gewissensentscheidung III 20f. 47 49 54 58 
85 94 97 248 251 
- als Freiheitsgeschehen III 464 
- , Unverfügbarkeit der III 466 
Gewissensfreiheit I 123 180 f. II 225 f. 247 
250 263 529 III 20 59f. 62 64 240 554 
- im Grundgesetz III 20 32 461 465 468 
- , Grundrecht der III 20f. 32 38 75 f. 
- in der Menschenrechtserklärung der U N O 
III 20 32 
- und N o r m III 66-77 
Gewissensirrtum III 20 22 33-36 47 56 f. 469 
Gewissenskonflikt III 95 
Gewissenlosigkeit III 36 
Gewissensprüfung III 22 466 
Gewissensreinigung III 63 
Gewissensüberzeugung III 84 
Gewissensurteil III 21 f. 25 f. 28 32-36 38 41 
47 49 
- und Wahrheit III 37 
Glaube II 57 119 201 444 451 III 42 46 49 51 
59 67 73 79 100 105 107 f. 109-113 126 139 
150 164 173 f. 186 192 241 243 278 460 f. 
499 f. 
- und Geschichte I 231 f. 452 f. 
- an die Liebe III 505 
- , Realisierung des III 47 
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- , schwacher III 62 112-114 
- s t a r k e r III 62 112 f. 
- u n d Vernunft I 19-24 109-113 143f. 
277-279 396-399 411 452 f. III 214-216 
280 560 f. 
Glaube und Gewissen III 43-66 250 f. 
- im A T III 44 f. 
- bei Augustinus III 53-56 58 
- bei Luther III 58-62 
- in der mittelalterlichen Theologie III 
56-58 
- im N T III 45-52 
- bei Paulus III 46-52 54 58 
Glaubenserfahrung und Welterfahrung I 396 
Glaubenserkenntnis III 48 101 
Glaubensentscheidung III 251 
Glaubensfreiheit III 114 240 248 251 
Glaubensgehorsam III 43 45 250 
Glaubenspflicht III 95 251 
Glaubensverständnis III 214 
Gleichberechtigung, demokratische III 294 
- der Frau II 118 166 f. 
- der Frau in der Kirche III 335 
- der Geschlechter III 332 
- , soziale III 295 
- und Völkerrecht III 239 
Gleichgewichtsprinzip III 497 f. 502 f. 
Gleichheit s .a. Ungleichheit 
- in Christus III 243 
- der Gläubigen III 249 f. 252 
- von M a n n und Frau III 317-336 
- der Menschen I 73 326 367-372 388 
- , rechtliche III 230 493 
- , soziale III 235 
- und Völkerrecht III 239 
Gleichheitsgrundsatz III 83 
Gleichstellung von M a n n und Frau III 306 
Gleichwertigkeit von M a n n und Frau III 307 
335 
Glück I 92 177 510 II 79 88 150 167 175 276 
386 
Gnade I 211 224 331 409 f. 413 422 442 f. III 
45f .61 73f. 99-101 103-107 128 130f. 137 
140 f. 147f. 157 168 172 182 191 354 
Goldene Regel I 194 f. 331 II 171 
G o t t II 40f. 210 224f. 250f. 284 439 443 
- , Af f i rmat ion Gottes z u m Menschen I 112 
141 166f. 212f. 384 
- , Gottebenbildlichkeit I 19 110-112 322 408 
414 II 54 57 151 210 502 
- , Gemeinschaft mit I 204-206 208 211 f. 383 
387 511 f. II 233 473 
- , Gottoffenheit I 505-518 
- , Got t -Mensch-Beziehung II 135 137 227 
392 III 43 45 f. 55 61 63 73 f. 100 125 128 
131-133 150 156 158 166 168 f. 182 186 
275 278 334 472 520 
- , Reich Gottes I 20 f. 23 145 209 246-248 
339-353 365 f. 396 442 446 449 f. 453 
455-458 463 498 II 120 186 266 298 337 
348 f. 356 f. 453 
- als Schöpfer I 317-322 407 423 426 II 136 
III 51 68 100 108 110 137 148 f. 273 276 
- , Souveränität Gottes III 274 
- , W o r t Gottes I 424 f. 
- , Wi l l e Gottes I 19 f. 409 II 131 302 322 324 
- , Willensautonomie Gottes I 320 327 f. 332 
407-409 422 f. 
Gottesbewußtsein III 46 f. 
Gottebenbildlichkeit s. Mensch, Gotteben­
bildlichkeit des 
Gotteserkenntnis III 47 f. 50f. 
Gottesfriedensbewegung III 486 
Gottesherrschaft s. Reich Gottes 
Gottesliebe I 112 141 166 f. 203-205 II 119 
129 320 334 
Gottesrecht II 333 f. 
Götzenopferfleisch III 47 f. 50 62 111 
Großfamilie II 142 
Grundgesetz II 310 f. 313 
Grundrecht s. a. Menschenrecht 
Grundrecht I 124 337 367-372 II 196 207f. 
278 311 313 
- der Gewissensfreiheit III 20 f. 32 38 75 f. 
- auf Privateigentum III 232 
- auf Wehrdienstverweigerung III 461-465 
Grundrechte III 205 
- , Begründung der II 229 
- , bürgerliche III 201 233 
- und Demokratie III 200 223 
- , ethische Sicht der III 234-236 
- , Genealogie der II 229 
- als Freiheitsrecht II 226 229 
- , Freiheitsrechte s. Freiheitsrechte 
- in der Kirche III 250-252 
- , kulturelle III 201 223 233 
- , als Menschenrecht II 220 225 f. 307 
- , Mitwirkungsrechte III 238 
- , politische III 201 233 
- , Schutzrechte III 200 211 217 
- , Sozialrechte s. soziale Grundrechte 
- , wirtschaftliche III 201 223 233 
Grundrechtsnormen III 212 
Grundwert I 124 f. 367-372 413 II 58 
163-165 203 278 
Güter II 307 314f. 317 III 78f. 83f. 98 109 
275 380 
- , Basisgüter III 80 
- , geistige III 79 f. 
- , Gütergemeinschaft II 359 f. 374 
- , knappe III 403 
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- , kollektive II 403 411 
- , kulturelle III 389 
- , Massengüter III 387 389 
- , ökonomische III 384 389 
- , O r d n u n g der I 75 f. 278 f. 
- , präsittliche I 76 f. 
- , private 1412 
- , sittliche III 93 
- , unverzichtbare III 397 
Güterabwägung II 44 f. 51 53 58 132 156 III 
78-92 95 233 235 274 276-279 
- und Kernenergie III 415 f. 420 f. 
Güterwerte I 124 
- , Dringlichkeit der III 79 f. 94 421 
- , materielle III 211 
- , Ranghöhe der III 79-81 94 276 
Gute , das I 65 157f. 325 496 500 II 251 455 
III 23 26-29 31 39 f. 56 60 73 77 85 87 89 
100 109 112 137 146 386 
gut - böse I 69 f. 89 149 223 325 41 1 II 89 f. 
315 317 454 f. 527 
das Gute - das Böse III 24 31 34 f. 39 53 85 
108 120 131 133 161 165 188 423 f. 489 541 
Handeln , politisches III 372-374 378 
- , wirtschaftliches III 373 
Handelspoli t ik , Diskriminierung in der inter­
nationalen III 341 
Handelsrestriktionen III 359 f. 
Handlungstheorie I 471 f. 
Haß III 100 
Haustafeln I 245 263-265 268 
Hedonismus I 75 f. 487 f. II 169 171 
Hedonismusrenaissance I 523 f. 525 
Helferklasse, neue I 523 
Heilsethos und Weltethos I 214 221 223 
Heilswil le Gottes III 44 192 460 
Heimerziehung II 139 
Heirat und Ehe III 311 f. 
Heiratswill igkeit III 301 
Hermeneutik I 37 48 f. 50-53 232 302 357 f. 
500-505 
Hermeneutische Ethik I 357-363 505 
Herr-Knecht-Beziehung II 392 
Heteronomie und Autonomie I 120 126-147 
213 501 II 313 
Heurist ik der Furcht I 306 
H i l f e 
- zur Selbsthilfe III 281 283 289 296 
- , solidarische III 281 288 
Hinlänglichkeitsstrategie III 451 
Hochethik II 314 
H o f f n u n g I 63 99 420 447 451-458 496 II 432 
- , als Grundhaltung III 549 f. 
Hol i smus , ökologischer I 306 
Homosexualität II 177-195 314 
- Ä t i o l o g i e II 178 f. 183 f. 186 
- und kirchliches A m t II 195 
- , partnerschaftliche Integrierung der III 90 
300 
Humane, das III 92 114 
Humangenetik II 15-36 
Humanismus I 364 377 448 III 139 
- , christlicher III 245 
Humanisierung des Arbeitsplatzes III 394 
- der Gesetzeswirklichkeit III 69 
Humanisierungsprozeß III 492 
Humanistische Ethik I 104 489 
Humanität I 106 483 486 495 498 500 II 105 
207 210 297 III 98 112 114 561 
H u m a n u m , das I 85 101 105 f. 336-338 
Humanwissenschaften I 31 39 47 85 92-96 
109-111 185-195 311-314 359 447 474 493 
504 
I-me-self I 187 f. 502 
Ich, absolutes I 36 
I ch -Du I 53-61 II 468 
Ich-Es I 53-61 II 468 
Ich-Identität I 475 502 III 268 
Ich-Über-Ich-Es I 103 f. 
Ich-Verunsicherung III 261 
Identität II 89 94 165 456 467 480 521 f. 528 
- , des Christen III 43 114 
- , ethische I 191-195 III 119 147 
- des Freiheitssubjekts III 122 
- , gesellschaftliche I 187 f. 
- und Gewissen III 28-33 474 
- und Information III 538 
- kollektive II 195 
- , offene I 480-482 508-518 520 II 195 209 
- , persönliche I 188 f. 
- p e r s o n a l e I 432 526 III 21 28 30 f. 65 99 
137 143 155 474 544f. 
- , qualitative III 31 
- , religiöse III 43 
- s o z i a l e I 188 f. III 390 514 
Identitätsfindung I 186-195 225 395 f. 403 f. 
429 432 494 f. II 92 f. 
Identitätsprobleme I 518-526 
Identitätsprojektion I 523 
Identitätstheorie I 103 f. 177-195 429 
Ideologie I 105 365f. 485 
imago dei s. Gottebenbildlichkeit 
Imperativ, assertorisch-hypothetischer I 31 
- , hypothetischer 131 115 
- und Indikativ I 256-258 264 
- , kategorischer II 305 III 27 29 76 
Imperialismustheorie, marxistische II 422 
431 III 364 
inclinationes naturales I 84 89 325 416 
Indigenisierung I 370-372 
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Indikation, eugenische-genetische II 33 f. 
- , kriminologische II 49 
- , medizinische II 49 53 
Individualethik I 53-61 127 178-180 III 117 
227 231 543 
Individualisierungsdruck I 520 
Individualismus I 518 
- , expressiver I 524 
- , militärischer I 524 
Individualismusformen I 523 f. 
Individualität I 367-372 386 512-518 II 36 f. 
41-45 56f. 78 128 137 204 
- in der ethischen Tradi t ion I 178-181 
- und Identität I 185-195 512 f. 
- in der Neuzeit I 181 f. 512 f. 
- , sozialontologisch I 182-184 
Individuation II 55 
Individuum und Gesellschaft I 30-34 219 f. 
224 354 400-404 486-488 512 f. 516 s. Ge­
sellschaft 
Industriegesellschaft III 173 f. 210 226 232 
385 
- und Suizid III 256 
Industrieländer und Dritte Welt III 337-349 
357 f. 390 f. 399 
Information 
- und Gemeinwohl III 533 
- und Identität III 538 
- , Objektivität der III 554 
- , Recht auf III 536 555 
- , Überfülle an III 537 
- und Wandel III 538 552 
- , W i r k u n g der III 554 
Informationsethik III 548 
Informationsfreiheit III 539 550 556 
Informationspflicht III 554 556 
Informationstechnologie I 310 f. 
Inhumanität III 211 
Innerlichkeit II 246 
Innerlichkeit und Frömmigkeit II 515 
Instinktreduktion des Menschen III 524 
Institution I 36f. 168-170 236 236-239 388 
523 II 96 119 170 172 200 202 208 260 264 
279 f. 307 314 319 f. 371 
- , Begriff der I 36 f. 168-170 402 f. 
- und Freiheit I 36 f. 173-176 366-372 
374-376 388 436 
- und N o r m I 168-170 236-239 
- , Struktur und Funktion der I 36 f. 170-173 
388 402 f. 
- , Wandel der I 36 f. 171-173 
Institutionenethos I 6 
Institutionstheorie I 36 f. 98 168-176 402 f. 
- , theologische III 310 
Instrumentalisierung I 193-195 
Integrationswissenschaft, Ethik als I 79 83 f. 
213 360 384-388 391-406 
Integrität des Menschen II 46 48 165 314 
Interaktion II 142 206 
- , kommunikative II 466 
- , naturale Disposition der I 153-158 
-»sozialontologisch I 50-61 502f. 
- , sozialpsychologisch I 102f. 185-189 219f. 
494 502 
- , symbolische II 472 
Interaktionssystem II 141 
Interesse I 62 95 168-170 192-195 404-406 
Interessenschutz I 522 
Intersubjektivität II 459 472 
Intuition I 69 
Inzestverbot II 522 
ius in bello III 431 433 435 
- civile I 141 
- divinum I 141 
- ecclesiasticum I 141 238 
- naturale 1141 
Jesu Botschaft s. Botschaft, biblische 
- , Nachfolge Jesu I 127 323 f. 
Jesus und das Gesetz I 246-252 
Journalismus, Aufgabe des III 536 
- , ethische N o r m e n für den III 551-555 
- , Gewissensfreiheit im III 550 
Jugendarbeit II 143 
Jugendhilferecht II 145 
Junktim von Hingabe und Fortpflanzung II 
I53f. 183 
Junktim von Marktwirtschaft-Sozialpro­
dukt -Wohlfahrt II 398 409 
Kapitalismus III 368 
Kastration II 46 48 
Kasuistik III 58 85 f. 93 95 f. 105 123 277 439 
456 f. 559 563 
Keimbahneingriffe II 24 f. 26 
Kernenergie, Argumente für III 380 402 420 
- , Argumente gegen III 380 420f. 
- und Atombombe III 420 422 
- , Ausbau der III 402 
- , andere Energiequellen als III 417-419 
- , Entscheidung für III 416 422 
- und genetische Schäden III 420 
- und Güterabwägung III 415 f. 420 f. 
- R i s i k o der I 309 III 380 383 390 415 
419-422 
- , Sicherheit der III 421 
- , Streit um III 379 383 415 
- , Verzicht auf III 390 
Kernfamilie II 204-207 
Kernkraftwerke II 69 III 76 78 84 
- als Gefahrenquelle III 420 
Kernwaffen s. Atomwaffen 
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Keynesianismus III 379 
K i n d II 135 139 f. 
- und Ehe III 307 f. 313 
- , Entfaltung des III 283 289 
- und Steuern III 293 
- , uneheliches III 313 
Kind-Mutter -Beziehung II 205 
Kindergarten II 142 
Kindergeld III 293 
Kindesrecht III 285 291 293 295 f. 313 
- in der Schweiz III 313 
Kindesrechte und -pflichten III 283 286-290 
292 
Kirche II 145 266-281 
- , Absolutheitsanspruch der II 264 
- und Befreiungsbewegungen II 254 f. 
- , Dominanzstreben des Mannes in der III 
330 334-336 
- und Ehe III 330 f. 
- , Einheit der III 103 
- und Familie III 330 f. 
- , Frau in der III 330 335 
- und Freiheit I 232-235 
- , Freiheitsrechte in der III 250-252 
- und Frieden III 455 476 
- und Gerechtigkeit III 247 
- und Geschlechtsrollendifferenzierung III 
330 
- und Gesellschaft II 228-235 272 f. 
- als gesellschaftliches Teilsystem II 275 f. 
- als Institution I 220 f. 226-236 269-281 
457 f. 
- als Körperschaft des öffentlichen Rechts II 
271 273 277 
- , Kulturrechte in der III 254 
- , Lehramt der I 89 142-144 213 269-281 
- und politisch-rechtliche Macht III 246 
- , Menschenrechte in der III 248-250 
252-254 
- und Menschenrechte II 259 263 f. III 
236-255 456 
- und Menschenwürde III 219 
- , Mitwirkungsrechte in der III 252 f. 
- , Öffentlichkeitsanspruch der II 274 f. 
- und Ökumene I 227-236 
- und Pol i t ik I 232-235 II 253-265 275 279 
III 244 
- , Rechtsschutz in der III 251 f. 
- und Staat II 264 266-281 III 248 
- , Gleichordnung von II 273 275 
- , Trennung von II 270 f. 
- , Teilhaberechte in der III 254 
- , Weltkirche III 254 
Kirchenordnung II 352 
Kirchenrecht 
- und Gerechtigkeit III 246 
- , Geschichtlichkeit des III 248 
- und Grundrecht III 247 252 
- und Menschenrechte III 246-248 
- , Ungleichbehandlung der Frau im III 253 
Kirchenspaltung II 222 
Kirchensteuer II 271 277 
Kirchl icher Gehorsam III 95 253 
Kirchl iche Glaubenspflicht III 95 
Kirchliches Lehramt III 251 
Klassenkampf II 283 
Kleinfamilie II 142 
Kl imaforschung I 309 
Klonieren II 23 f. 
Klugheit , prakt. I 6 
koinonia I 494 497 
Kolonial ismus II 417 
Kombinator ik , Begriff der I 95 
kombinatorische Theorien I 96-107 
kombinatorische Wissenschaften I 95 f. 
Kommunen III 300 
Kommunikabilität, ethische I 77-81 204 
213 f. 273 406 479 
Kommunikat ion II 105 166 172 198 321 457 
459 f. 464 471 
- zwischen Got t und Mensch III 545 
- , innerkirchliche III 549 
- , Massenkommunikat ion III 535 542f. s.a. 
mediale Kommunikat ion ; M e d i e n 
- , mediale s. mediale Kommunikat ion 
- , personale III 542 549 
- und Selbstentfaltung III 544 
- als sozial-dialogisches Handeln III 538 
- , soziale s. soziale K o m m u n i k a t i o n 
- , technische III 542 549 
Kommunikationsgemeinschaft II 459 472 
- , A p r i o r i der II 472 
- , sprachliche II 112 195 457 f. 462-465 469 
471 
- , universale II 474 
Kommunikationsstörung III 265 f. 
Kommunikationstheorie I 77-81 
kommunikative Kompetenz I 480 526 II 195 
463 465 469 471 f. 483 
Kompromiß, Begriffsbestimmung des III 
93-99 
- , ethischer III 93-116 151 180 314 423 425f. 
563 
- , ethischer Sinn des III 125-129 
- in der evangelischen Theologie III 95 
99-106 
- und Gesinnung III 95 
- in der katholischen Theologie III 106-110 
- im N T III 110-112 
- , pastoraler III 425-427 
- , politischer III 99 225 
- und Radikalismus III 100 103 
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- , rechtlicher III 93 f. 
- und Verhalten III 95 
Konf irmat ion III 251 
K o n f l i k t III 217 
- , ethischer III 78-92 
- , Gerechtigkeitskonflikt III 496 
- und Kompromiß III 92-116 151 180 425 f. 
- mit der moralischen N o r m III 161 
- als Promotor III 488 f. 
- , psychischer III 162 
- , Rol lenkonfl ikt III 265 
- , Sachkonflikte III 488 
- , sozialer II 256 
- , sozialontologisch I 56-61 
- und Suizid III 260 
- , Überzeugungskonflikt III 485 f. 488 f. 
- , Versachlichung III 488 f. 
- , Wertkonf l ikt III 275 
konfliktsontologische Ethik I 56-61 
Königsherrschaft Christ i I 339-353 
Konkubinat III 298-316 s.a. nichteheliche 
Lebensgemeinschaft 
- und kirchliche Lehre III 304-309 
- , Rentenkonkubinat III 303 
- , Sklavenkonkubinat III 305 
- und Standesschranken III 305 
- und theologische Ethik III 304-309 
Konkupiszenz II 161 164 167 
Konkurrenzwirtschaft II 398 
konkurrierender Umgang I 153-158 
Konsens zwischen den Geschlechtern III 332 
Konsensbildung I 6 78 393 475 481 490 
Konsensehe III 306 311 312 
Konsum III 187 232 386 396 398 
- , Massenkonsum III 397 399 
- , Maßhalten im III 390 
- , Medienkonsum III 202 
Konsumansprüche III 387 
Konsumeigentum II 377 
Konsumentensouveränität II 398 f. 
Konsumgesellschaft III 519 
Konsumzwang III 388 396 
Kontemplation II 382 388 
Kontextethik I 357-363 493-505 
Kontradikt ionsprinzip I 149 III 24 f. 
Kontrasterfahrung II 201 478 482 484 488 f. 
491 
Kontrol le , soziale II 164 
Konvention I 71 78 122 II 86 165 207 329 510 
522 
Kooperat ion III 481 484 
- im Sport III 513 
- , zwischen Wirtschaft, Pol i t ik und Bürokra­
tie III 379 
Kooperationsdruck, wirtschaftlicher III 
352 f. 355 
Korporatismus III 379 f. 
Kosten, soziale I 403 f. 
Kostenvorteilstheorie, komparative II 422 
Krankhei t II 62 102 104 f. 
Krankheitsfrüherkennung II 28 
Krankheitsgefährdung, genetisch bedingte II 
32-34 
Kredi tpol i t ik , leichtfertige III 363 
K r i e g III 96 102 139 150 152f. 218 274 390 
- , Angri f fskr ieg III 426 434 439 441 443 461 
- , Eroberungskrieg III 429 
- für den Frieden III 429 f. 430 433 435 f. 
440 445-447 
- und Frieden III 489 
- , gerechter s. gerechter Krieg 
- als kollektive Gewaltanwendung III 425 
- und Liebesgebot III 435 
- und Luther III 441 
- , nuklearer s. K r i e g , totaler 
- , Religionskrieg III 486 
- , Schadensbegrenzung III 449 
- und Schöpfungsordnung III 430 
- als Sünde III 430 
- und Theologie III 425 
- und Töten III 425 
- , totaler III 445 447 474 484 
- , Unschuldige im III 450 f. 
- , Zivilbevölkerung III 451 f. 
- , Verteidigungskrieg III 427 434 
Kriegsdienst s. Wehrdienst 
Kriegsethik III 442 
Kriegsführung, Mit te l der III 445 
- , Recht auf s. ius in bello 
Kriegsverhütung III 450 
Kriegsvölkerrecht III 202 
Kriminalität II 319 
Krisentheorie I 512 f. 
Krit ische Theorie I 61-63 302 478-488 512 f. 
II 199 
Krit ischer Rationalismus I 41 302 
K u l t u r I 33 102-104 150f. 158-164 482-484 
520 II 104 165 172 180 193 204-208 306 
439-453 
- und Aggression III 322 
- , Angewiesenheit des Menschen auf III 331 
- , asiatisch I 364-377 
- , gewachsene III 407 
- , mythische II 443 f. 
- und technische Zivilisation II 444 447 
- Natur-Verschränkung I 98 150f. II 169 
208 
- und Religion II 451 
-»technisch geprägte III 181 202 211 
- als Träger von Sittlichkeit II 441 449 
- , unterentwickelte III 391 
- , westliche I 354-363 
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Kulturelle Gegensätze III 374 
Kulturethik III 102 
Kulturkrise II 439 f. 448 
Kulturwandel III 96 
Kunst II 474-491 
- , Autonomie der II 475 481 
- und Gesellschaft II 478-480 482 
- und Sittlichkeit II 474-491 
Laienfrömmigkeit II 512 
Landfriedensbewegung III 486 
Langeweile III 537 
Lasterkataloge des N T III 132 
Leben 
- , alternatives III 380 404 
- , Bedingungsstrukturen II 13 
- , Begriff des II 13 
- , Ehrfurcht vor dem III 409 f. 
- , genetische Voraussetzungen I 13 
- , Glücken des I 525 
- , menschenwürdiges III 363 
- , natürliches III 406 
- , Opfer des III 410 
- , Pfl icht zur Weitergabe des III 285 
- , Unverfügbarkeit des II 104 III 273-275 
- , Verfügbarkeit des III 258 
-»Wahrung und Entfaltung II 13 
- und Wertrangordnung III 276 
Lebenschancen 1518 
Lebensbeginn II 15-36 
Lebenseinstellung, spirituelle I 524 f. 
Lebensentfaltung, ungehinderte I 522 
Lebensethik I 7 
Lebensformen, Wandel der I 519 f. 
Lebensentwurf III 530 
- der Alternativen III 380 404 
- und Gewissen III 38-42 
- g l o b a l e r III 382 f. 
- , unvereinbare III 381 f. 415 423 
Lebensgemeinschaft, nichteheliche s. nicht­
eheliche Lebensgemeinschaft 
Lebenskrise III 269 
Lebenskultur III 80 
Lebensplan III 38 40 
Lebensqualität II 60 397-416 429 436 III 219 
258 537 544 
- , Begriff der II 406 409 411-416 
- , Bestimmung der II 410 f. 
- , humane III 380 
- und Kinder III 293 314 
- , Stand der II 409 
- , Veränderung der II 409 
- , Vermittlung der II 406-408 
Lebensraum, humaner III 380 
Lebensrecht, Relativierung II 22 
Lebensrecht von Pflanzen und Tieren III 410 
Lebenssinn III 38 f. 140 181 269 
Lebensstandard III 80 f. 222 234 339 
- , Aufgabe des III 390 
- und Energie III 380 
- in den Industrieländern III 338 
Lebensstil, alternativer II 414-416 436 
- der Selbstdarstellung I 525 
Lebensverkürzung II 100 
Lebensverlängerung II 96 
Lebenswille III 81 258 
Legalität und Moralität I 36 f. 431 II 313 
Legitimation der politischen Autorität II 234 
- des positiven Rechts II 289 
- des Staates II 224 
Lehramt, kirchliches I 89 142-144 269-281 
330 f. II 155 185 f. 
Leiden II 102-105 433 
Leistung 
- und Er fo lg III 512 
- im Sport 512-514 523 
Leistungsethos II 329-392 
Leistungsfähigkeit II 199 
Leistungsideologie II 402 
Leistungskampf II 319 
Leistungsprinzip I 485-488 II 194 207 402 
411 483 
Lernpsychologie II 191 
lex aeterna I 140f. 319f. 324 III 409 
- divina I 140 f. 307 331 
- naturalis I 89 140 f. 149 320-322 
- nova I 141 f. 319 322 
- vêtus I 141 
Liberalismus II 248 331 372 398 405 415 III 
228-231 237 366 f. 369 371 
Liberalität, radikale I 522 
Liebe III 48 f. 54 f. 68 79 103 110-113 139 142 
172 337 489 f. 
- , Bruderliebe I 253-255 
- , eheliche II 122 126 III 95 307 309 f. 313 
- , Feindesliebe III 433 f. 470 f. 489 f. 
- , Friedensliebe III 97 
- als Gesinnung III 95 
- Gottes III 55 68 73 100 105 107 131 148 
156 471 
- , Gottesliebe I 112 141 166 f. 203-205 II 119 
129 320 334 III 102 123 280f. 
- und Kr ieg III 443 479 
- N ä c h s t e n l i e b e I 237-239 489 II 129 176 
188 193 203 334 504 III 95 102 123 244 
280f. 471 512 
- , Nächstenliebe und Liebesgebot s. Liebes­
gebot 
- , personale II 189 191 f. 
- , Pr inz ip der I 489 
- , Selbstliebe und Nächstenliebe I 489 III 95 
273 280 f. 
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- , sexuelle II 128 
Liebesethik III 102 
Liebesfähigkeit III 297 
Liebesgebot I 20 141 f. 194 f. 239 244 249 f. 
259 266f. 323f. 326 387 489 II 181 192f. 
298 334 III 65 68 80 111 123 124 244 250 
435 
Liebespflicht der Eltern III 285 
Liebesprinzip III 288 
- und Gerechtigkeitsprinzip III 281 f. 289 
L o g i k , Sprachlogik I 68-72 
logos I 320 
Lüge III 55 91 96 
Luxus III 387 f. 
Macht II 234-243 f. 378 III 49 68 f. 72 98 102 
108 126 144 206 209 f. 232 357 362 f. 
- als Besitz II 237-240 242 
- als Beziehung II 237 
- des Menschen III 353 
Machtapparat II 238 241 
Machtknappheit III 378 f. 
Machtkontrol le II 238-240 
Machtlegitimation II 245 
Machtmonopol II 242 
Machtverteilung II 236 239 
Magethos I 139 
M a h n u n g , neutestamentlich I 244 253-269 
M a n n , Aggressivität des III 322 329 
- , Dominanz des Mannes in der Kirche III 
330 334-336 
- und Frau s. Gleichheit; Ungleichheit 
- , instrumentelle Rolle des III 328 
- und Kindererziehung III 332 
- , Machtüberschuß des III 332 
- , Rolle des III 328 
M a r k t II 399-401 409 
M a r k t k r i t i k II 401 
M a r k t der Möglichkeiten I 522 
Marktmechanismus II 422 
M a r k t m o n o p o l II 399 
Marktwirtschaft II 399 
- . J u n k t i m von Marktwirtschafts-Sozialpro­
dukt-Wohlfahrt II 398 409 
- , soziale III 352 
Martyr ium III 277 
Marxismus I 99-102 165 174 f. 185 235 379 
447 f. 475 II 242 f. 
Masse III 539 f. 
- und Personalität III 539 
Massengesellschaft III 385 543 
Massenkommunikation III 535 542f. s.a. 
mediale K o m m . ; Medien 
Massenmedien s. mediale Kommunikat ion ; 
Medien 
Massenmensch III 544 
Maßhalten im Konsum III 390 
Materialismus II 372 
Mediale Kommunikat ion III 537 s.a. M e ­
dien; soziale Kommunikat ion 
- , christliches Verständnis der III 545 f. 
- , ethische Normierung der III 550-556 
- und Kirche III 541 
- , Notwendigkeit der III 536-538 
- , Partner der III 539 f. 
- und Wahrheitsfrage III 542 546 f. 
- und Würde III 544 
- , Ziel der III 544 f. 
Medien , publizistische s.a. mediale K o m m u ­
nikation 
- und Aggression III 533 
- , elektronische III 535 
- und Entfremdung III 541 f. 
- und Ethik III 535-546 550-556 
- und Freiheit III 543 
- , gedruckte III 534 
- , Gebrauch der III 543 
- und Glaubenswahrheiten III 549 
- und Identitätsverlust III 541 f. 
- , Kontroversen in den III 553 
- , K r i t i k in den III 533 
- und Manipulat ion III 553 f. 
- , Objektivität der III 554 
- und Pol i t ik III 550 
- , primäre III 531 
- , sekundäre III 531 
- und Selbstdarstellung III 537 543 
- und Solidarisierung III 537 
- und Staat III 532-534 549 550 555 
- , teritäre III 531 
- und Vernunft III 543 
- , Wahrhaftigkeit der III 547 
- , W i r k u n g der III 533-535 
- und Würde III 546 555 
- und Zerfallserscheinungen III 542 
- , Zuverlässigkeit der III 547 
Medienforschung III 555 
Medienkonsum, passiver III 541 f. 546 551 
556 
Medienkonsument, Aktivierung des III 540 
551 
Medienpädagogik III 534 556 
Medikamentenherstellung, gentechnische II 
15 
Meistbegünstigung, unbedingte III 356 360 
Mensch 
- als Aggressor I 153-158 
- B e d ü r f n i s s e des I 102-104 152 159 
168-170 192-195 410 477 483-488 
- als Bedürfniswesen I 153-158 
- , als Eigentlichkeit des I 47 50 f. 182 
- als Freiheitswesen III 29 35 37 41 
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- als Fürsorger I 153-158 
- als Gattungswesen I 100 f. 175 474-488 
-»Geschichtlichkeit des I 48 147f. 158-164 
III 353 
-Got tebenbi ld l i chke i t des I 6 19 110-112 
322 408 414 II 54 57 151 210 502 III 72 166 
334 f. 545 
- , Gleichheit der I 73 326 368-373 388 
- , Grundverfaßtheiten des I 50-53 85-95 II 
67 
- , Geschöpflichkeit des I 428-430 432 II 15 
90 
- , Grundaufgaben des III 332 
- , Herrschaft des I 56-58 
- , Identität des I 185-195 480-482 III 29 f. 
- als Kulturwesen III 510 
- , Mitmensch III 383 
- , Natur des I 30-33 39 f. 98 147-158 170 f. 
321 408 410 II 67 
- und Natur I 28 99-101 110f. 152-158 321 
373 f. 408 478 483-488 II 65 67 69 445 
- , Offenheit des I 505-512 II 205 
- als Person I 92f. 200 210f. 217 219 279 
366-372 386 403 f. 413 f. 427 f. 432 f. 490 
III 37 81 83f. 155 166 
- als politisches Wesen III 72 
- als religiöses Wesen III 520 
- , Schuldverflochtenheit des III 478 
- , Selbstaufgegebenheit des III 38 67 176 188 
258 274 
- als Sinnspitze der N a t u r III 81 f. 
- als soziales Wesen III 81 
- als subjectum morale I 178-181 
- als Sünder III 131 f. 154 157 167 
- als Te i l der Schöpfung III 81 137 166 243 
- , Mensch-Tier-Vergleich I 33 98 155 f. 159 
170f. 408 410 III 25 162 318 409 523f. 
- als Vernunftwesen III 29 35 37 41 
- und Umwelt III 511 
- , Unverfügbarkeit des I 6 
Menschenrechte I 73 124 336 f. II 53 f. 234 
243 245 247-249 256 263 303 307 310 f. 
313 
s.a. Grundrecht; Recht 
- und Aggression III 484 f. 
- , Allgemeingültigkeit der III 237 
- , Anerkennung der III 239 
- , Aufgabe der III 237 
- , Begriff der III 236-239 
- in der Bibel III 243 f. 
- und Buddhismus III 204 
- , christlicher Kampf um III 218-220 
- und Demokratie III 238 
- , Durchsetzung der III 375 
- und Ethik III 204-209 213-220 239-245 
- und Familie III 280-298 
- und Freiheit III 237 f. 
- , Freiheitsrechte s. Freiheitsrechte 
- und Friedenssicherung III 200 f. 242 
- , Funktion der III 197-200 
- , Garantie der III 243 
- , Gefährdung der III 201 f. 
- , geistige III 211 
- und Gerechtigkeit III 237 244 
- und Glaube III 214-216 
- und Gleichberechtigung III 238 f. 
- und Grundrechte III 238 
- , Hindernisse für die III 209-212 
- im Islam III 204 216 
- bei Johannes Paul II III 244 f. 
- und Kirche III 204 237 239-241 
- , Kulturrechte III 238 
- der Mitmenschen III 280 
- , Mitwirkungsrechte III 238 
- und Pol i t ik III 238 f. 
- , rechtliche Gewährleistung der III 238 
- und religiöses Menschenbild III 203-205 
- , Schutz der III 201 f. 212 f. 225 241 
- , Selbstbestimmungsrecht III 287 
- und Sozialethik III 239-245 
- s o z i a l e II 226 251 259 313 
- , Sozialrechte III 238 s.a. soziale G r u n d ­
rechte 
- , staatliche Gewährleistung der III 198 212 
238 
- als Staatszielbestimmungen III 238 
- , theologische Begründung der III 214 
- , universale I 6 522 
- , Unverletzlichkeit der III 237 
- , Verletzung der II 254 f. 260 262 III 201 f. 
219 236 246 438 484f. 
- , Verwirk l i chung der III 239 
- und Völkerrecht III 198 202 205 212 f. 
- und Wirtschaft III 239 
- und Würde III 199 f. 202 206 208 214 
218-220 223-225 237 f. 244 f. 
- , Zeugungsrecht III 285 
Menschenrechtsbewußtsein III 361 f. 375 
Menschenrechtserklärung des katholischen 
Lehramts III 241 
Menschenrechtserziehung III 212 
Menschenrechtsnormen III 207 212 214 
Menschenwürde I 55 f. 124 279 f. 336-338 
367-372 386 II 35 53-57 156 232 234 248 
260 264 310 313 380 430 432 
Menschheit , Einheit der III 351 
Meinungsfreiheit III 206 539 f. 548-550 
Metanoia III 180-194 
- und Bußsakrament III 190-192 
- und Freiheit III 183 
- und Gesinnungswandel III 183 186 f. 
- und H o f f n u n g III 180 
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- und U m k e h r III 180 187 f. 
- und Versöhnung III 185 f. 188-190 
Metanorm I 156-158 
Metaphysik I 24-27 46 89 f. 329 513 III 22 27 
171 
- des Handelns III 26 
Metaphysische Grundordnung III 378 
Metaphysische Konst i tut ion des Menschen 
III 103 
Metaphysische Schuld III 411 
Methode, dialektische I 37 474-478 
- , empirisch-analytische I 49 
- , hermeneutische I 37 48 f. 
- , mathematische I 28-32 342 f. 
- , psychoanalytische I 102-104 482-488 
- , sprachanalytische I 67-83 478-482 
Methodendiskussion I 404-406 
Minderwertigkeitsgefühle III 262 
M i n i m u m , ethisches III 541 
Mischsysteme, transnationale III 371 
-»wirtschaftlich-politische III 371 
Miss ion , christliche I 369-372 374 
Mitbestimmung II 378 f. 412 
Mitverantwortung 1315 
Mittelalter I 24-27 326 
M o d e I 122 
Model le , ethische II 486 
Model lethik I 127 224 f. 
Modernität I 518 
Modernitätskritik I 519 
Monogamie II 118 163 f. 170 III 1 15 283 f. 
301 
M o r a l , autonome 1 213-215 223 II 488 
- , autoritäre II 302 
- im Sinne Brechts III 80 
- , moral community I 495 497 
- , Legitimation der II 165 
- und Pol i t ik III 92 
- , politische Universalmoral I 479-482 
- , postkonventionelle Universalmoral I 478-
488 
- und Legalität I 34-37 431 II 302 331 529 
- , weibliche 1312 
mores et fides I 143 f. 
mores maiorum I 121 239 
Moralität I 34-37 II 522 527 
Moralpluralismus I 120 124 f. 158 II 164 303 
Moral-Schismen I 24 120 
Moralsprache I 68-80 
Motivationserfahrung II 201 478 484 488 f. 
Mukovisz idose II 20 33 f. 
Multiperspektivität, subjektive I 520 
Mündigkeit des Menschen III 73 120 f. 170 
287 475 539 
- , Erziehung zur III 286 
Muße II 382 385-395 
Mut ter -Kind-Bez iehung II 205 
M y t h o s II 95 441 
Nachfolge Jesu I 127 323 f. 
Nachrichtenauswahl III 551 554 
Nächstenliebe I 237-239 489 II 129 176 188 
193 203 334 504 
Nächstenliebe und Liebesgebot s. Liebesge­
bot 
Nächster III 383 
Narrative Ethik I 127 225 II 475 531 
Narzißmus III 261-263 
N a t u r II 51 57 65-69 73 75 103 151 153 156 
165 208 314 439 522f. 531 III 107 109 s.a. 
Ressourcen; Umwelt 
- , Ausbeutung der III 407 409 414 
- , Befreiung durch den Menschen III 411 
- , Beherrschung durch den Menschen III 
404 f. 407 410 f. 
- , Eigenrecht der III 404 407-411 
- , Eigenwert der III 404 f. 407 
- , Entfremdung von der I 33 f. 395 f. 483-488 
- , eschatologischer Sinn der III 411 
- , Fürsorge für die III 406-408 
- als Grundlage menschlichen Lebens III 
406 
- des Menschen III 27-29 38 40 72 161 352 
488 491 488 f. 510 551 
- der menschlichen Psyche III 71 
- Kultur-Verschränkung I 98 150 f. II 169 
208 
- als Nutzungsobjekt III 404 f. 409 
- des Menschen I 30-33 39 f. 98 102-104 
147-158 170 f. 321 408 410 II 67 
- und Mensch I 28 99-101 l l O f . 150f. 321 
373 f. 408 478 482-488 II 65 67 69 445 
- , Raubbau an der III 403 
- , Regenerationsfähigkeit der III 403 
- , Reich der Natur I 36 87 
- , Selbsterhaltungskraft der III 406 
- , Verhältnis des Menschen zur III 81 f. 84 
186 217 405 411 
- , Vernichtung der III 404 
- und Vernunft I 30-34 40 152-158 II 208 
304 523 
natura, secundum - contra naturam I 318 321 
Naturaler Bedingungsrahmen III 280 331 
Naturale Grundlage des Fortschritts III 380 
403 
naturales Dispositionsfeld für Normen I 
152-158 
Naturalismus I 302 f. 
Naturbeherrschung II 444 
Naturdenkmäler III 405 
naturgemäß - naturwidrig I 318 321 
Naturgesetz I 89 120 f. 149 317-322 II 51 305 
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Naturrecht I 84 88-90 141 274 317-338 387 
411 f. 443 f. II 214 245 300-312 324 f. 531 
III 102 105 107 204 208 237 244 306 308 
409 435 437 472 564 
- und Ehe III 306 310 
- und Gerechtigkeit II 300 305 
- als objektives Recht II 304-306 
- , ökologisches III 408 f. 
- und positives Recht II 300 f. 308-310 
- als subjektives Recht II 306-308 
Naturschutz III 404-406 408 
Naturwissenschaft I 24 28 47 90-96 109-1 11 
392 405 f. 416 447 
- , Veränderungen in der I 298 f. 
Negativmeldungen III 552 
Neugeborene, genetische Diagnostik II 27 f. 
Neuplatonismus I 320 II 266 
Neuthomismus I 88 f. 330 
Neuzeit I 19-45 38-45 199-202 329 f. 378 f. 
381-383 392-396 
neuzeitliche Vernunft- und Freiheitsge­
schichte I 23 44 f. 46 378 
Nichteheliche Lebensgemeinschaft III 
298-316 s.a. Konkubinat 
- , Def ini t ion der III 300 
- und Ehe III 300 
- und Empfängnisverhütung III 301 
- und Ethik III 298 f. 304-309 312-316 
- , Formen der III 301-304 
- und Freiheit III 302 
- und Gleichheit III 302 
- und Kinder III 302 304 f. 313 
- und kirchliche Lehre III 304-309 
- als Kompromiß III 301 
- und Konsens III 305 312 
- und Liebe III 312 
- , Mot ive für die III 301-304 
- und Recht III 299 302-304 315 f. 
- , Rollenverteilung in der III 302 
- und Theologie III 298 f. 309-312 
- , verantwortliche III 312 315 
- als voreheliche Gemeinschaft III 298 f. 
Nichtwissen, Recht auf II 30 f. 
- , Umgang mit 1315 
Nihil ismus III 182 
Nikomachische Ethik III 35 
nomos I 319 f. 
Nord-Süd-Konflikt III 337 f. 
Nord-Süd-Gefälle III 340-342 494 
normal - anormal I 190 f. 
Normalanalytik I 72-74 
Normarten I 117-125 134-146 II 478 
normative Kraft der faktisch gelebten Über­
zeugungen I 131 220 271 II 168 
Normativer Gestaltungswille III 179 342 553 
Normativität des Gewissens III 32 54 
- des Humanen III 381 
Normanwendung und pastoraler K o m p r o ­
miß III 425 f. 
Normbegri f f , Def ini t ion I 117 
- G e s c h i c h t e I 115-117 
Normbegründung I 72-74 134-146 165-167 
237 392-398 470-472 II 306 317 
N o r m b i l d u n g II 170 f. 331 III 75 77 115 
N o r m e n III 29 f. 30 37 83 96 133 155 
- , Abweichung von der II 165 312 
- , Anerkennung von III 215 
- , Angemessenheit von III 70-72 75 77 
- , Anspruch von III 67 70 
- als Artefakte des Menschen I 30-32 1 14 f. 
III 563 f. 
- , Disposit ionsfeld, naturales der I 152-158 
^psychosoz ia les der I 191-195 
- , Entlastungsfunktion von III 66 
- , ethische III 107 191 208 214 541 547 
- , ethischer Sinn von III 123-125 
- und Freiheit III 66-77 
- , Funktion von III 234 
- , Gehorsamsverantwortung vor 131 115 
- , Geltungsanspruch der I 72-74 116 
126-146 178-181 280 II 525 
- , generalisierende Natur der III 66 71 86 
- , gesellschaftliche III 178 f. 
- , Gestaltungsverantwortung vor 131 115 
- und Gewissenfreiheit III 66-77 
- , Grundnormen III 99 115 
- des Handelns III 23 27 f. 31 33 f. 57 79 85 
88 96 1 15 1 19 180 
- und individuelle Entfaltung III 264 
- , Konditionalität der I 115 147-164 
- , Legitimationsgefüge der I 134-146 
- , konkurrierende III 426 
- m a t e r i a l e III 85 131 
- , Mißtrauen gegen I 523 
- , naturrechtliche III 474 
- , Notwendigkeit von III 68 185 
- , Rechtsnormen III 85 
- , Sanktionsgefüge der I 134-146 II 60 
- , sittliche III 85 f. 
- und Sittlichkeit I 120-125 431 
-.situationsgerechter Umgang mit III 69f. 
71 f. 74 118 
- , Transparenz der I 72-74 115 
- , Verbindlichkeit von III 66 116 
- , Verhaltensnormen III 206 264 
- und Vernunft III 66 280 
- , Wertnormen, kulturelle III 511 
Normenbegründungsverfahren III 115 
Normendurchsetzungsverfahren III 115 
Normenpluralismus I 120 123 f. 158 228-231 




Normerkenntnis III 382 
N o r m f i n d u n g I 83-107 147-164 237 470-472 
II 288 
Normgenealogie I 117-125 
N o r m i e r u n g des christlichen Lebens III 102 
N o r m k o n f l i k t II 531 
Normrezept ion I 128-134 178-181 280 II 
155 317 350 519 525 
Normst i f tung III 75 
N o r m théorie I 114-167 
Normveränderung III 75 
Normverletzung III 161 
N o r m w a n d e l I 131-134 220 228-231 II 155 
Notwehr , staatliche III 448 
Notwendigkei t und Freiheit I 34-36 
Offenbarung 1 19-21 109 143 f. 202 274 349 
396 f. 411 422-426 428 453 494 f. 506 II 
225 327 371 448 
Offenheit des Menschen I 474-478 480 499 
505-512 
- , Gottoffenheit I 505-518 
- , Weltoffenheit II 205 440 f. 
Öffentlichkeit III 540 f. 
- und Freiheit III 541 
- und Menschenwürde III 541 
Ökologie s. a. Natur ; Umwel t 
- als D e n k f o r m I 305 f. 
- und Energiegewinnung III 381 418 
- und Schöpfungstheologie III 409 
Ökologische Bewegung III 404 406 413 415 
- , Z ie l der III 407 
Ökologische Ethik III 379-424 
Ökologischer Schaden III 403 
Ökologische Zerstörung III 380 
Ökonomie, ökologische III 355 
Ökonomiekritik I 39 99-102 185 
Ökonomische Theorie II 398 402 404 
Ökosystem II 65 68 
Ökumene I 227-232 376 f. 379 459 467 472 
495 518 
Ökumene und Ethik III 557-559 
Ökumene und Frieden III 476 f. 
Ökumenischer Rat der Kirchen III 94 202 
241 f. 
Olympische Bewegung III 508 
Olympische Spiele III 509 511 517 526 f. 
Ontogenese II 39 
opera superrogatoria I 323 f. 
O p t i o n für die Armen III 362 
Ordensfrömmigkeit II 510-513 
O r d n u n g II 172 221 227 312 317 320 322 
- , gesellschaftliche II 92 371 f. 381 
- , politische II 216 221 f. 239 241 f. 
- , soziale II 371 f. 380 431 522 
- , wirtschaftliche II 380 
Ordnungslehre, theologische III 188 217 220 
Ordnungsmacht, überstaatliche III 352 f. 
Paradigmenreihe I 245 263 268 
Paränese I 245 255 263 265 411 II 334 350 
359 
Pareto-Kri ter ium III 340 f. 356 
Paulinische Ethik I 255-261 
pax aeterna III 506 f. 
Pax-Christ i -Bewegung III 459 
Pazif ismus III 458 461 f. 
Perichorese, soziale I 152-158 
- , infrapsychische I 191-195 
Person, Mensch als I 82f. 200 210f. 217 219 
233f. 279 336 386 413f. 
Persönlichkeit, sittliche III 40 464 
Personwürde II 392 f. 
Pfl icht 1 35 323 f. III 27f. 36 51 104 112 118 f. 
138 191 205 233 265 382 
- , Fürsorgepflicht III 383 385f. 390f. 396f. 
- , Menschenpflicht III 241 
- in der technischen Welt III 397 
- z u m Verzicht III 383 
Pfl ichtethik I 114 323 f. 
Phantasiewelt III 260-262 270 
Philosophie III 93 
- , analytische I 67-83 
-»dialogische I 53-61 
- , hermeneutische I 48 f. 50-53 
- , Existenzialphilosophie I 50-53 III 171 
- , klassische III 160 228 
- , praktische III 19 
- des Sports III 510 
- , Sprachphilosophie, analytische I 67-80 
- , Wertphilosophie III 474 479 
Philosophische Anthropologie I 50-53 61-63 
98 150-158 170 f. 182f. 336f. 376f. 
505-512 
Philosophische Ethik I 21-24 145 199-204 
282 II 532 
Philosophisch-theologische Ethik I 21-24 
145 199-204 282 474-518 
Physikalismus I 303 
Pietismus II 229 507 510 514 f. 
P lanung, politische III 372 
- , wirtschaftliche III 372 
Platonische Ideenlehre I 319-324 
Pluralisierung I 298 300 f. 
Pluralistische Ethik I 208 f. 211 f. 
Pneumatologie I 445 457 
P o l i t i k , Beschäftigungspolitik III 222 
- und Chris t III 101 
- und Ethik III 475 
- und Industrie III 378 f. 
- und Menschenrechte III 238 f. 
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- und Kirche I 232-235 345-353 II 253-265 
III 244 
- , Sozialpolitik III 222 
- und Wirtschaft III 366-379 
- , Wirtschaftspolitik III 222 
- und Wissenschaft III 378 f. 
Politischen, Kategorie des I 345-353 355 362 
politische Formen II 234-243 
Politische Theologie I 232-235 
politische Verfassungen I 370-372 282 
Polygamie III 115 305 
Positivismus I 68-70 229 303 
posthistoire I 106 148 162 513 
Postmoderne I 300 518-526 
praecepta naturalia 1141 
Prädikation I 79 
Prädikationstheorie II 469-471 
Pragmatik, empirisch-wertfreie I 79 394 
- , Skinners I 106 
- , Sprachpragmatik I 80 f. 480 f. 
- , Universalpragmatik I 480 f. II 471 f. 
Pragmatismus I 357-363 488-505 
praktisches Pr inzip , oberstes III 23 f. 26 f. 35 
praktische Vernunft 
- und Freiheit III 132 
- und Gewissen III 19-43 477 
- , planende und prüfende III 25 
- und Sinnrealisierung III 278 
- und Wertrangordnung III 275 f. 
Pränataldiagnostik II 16 f. 
Präskription-Deskription I 71 78 297 II 477 
485 
Praxis I 22 32 49f. 90-107 236 355 362 
469-473 II 478 
Praxis-Empirie-Ethik I 91-107 
Praxis-Theorie I 22 44 f. 49 f. 
Preise, Funktion der III 346 f. 
Preisverfall für Rohstoffe III 358 
Pressefreiheit III 540 548 549 550 f. 
- im Grundgesetz III 552 f. 
Pressemonopol III 550 
Priestermangel III 254 
Pr inz ip , anthropisches 1311 
Privateigentum II 344 375 378 
Probabilismus I 179 f. 
Problemorientierung I 316 
Produkt ion , internationale III 350 f. 
Produktiveigentum II 377 
Promiskuität II 167 187 
Proportionalitätsprinzip III 447-450 
Propr ium, christliches I 81-83 165-167 
203-205 213-215 223 225 227 231 f. 
236-239 273 277-279 356-358 360-363 
387 396-399 470-472 491-512 II 279 
Protestkomponente, ethische I 521 
Prostitution II 160 f. 164 180 III 89 
Psychiatrie II 74 f. 81 
Psychoanalyse I 39 102-104 185 301 382 
485-488 
Psychopathologie II 89 91 93 
Publizist ik s. M e d i e n 
Qualität des Lebens II 397-416 429 436 
Qualität der Arbeit II 411-413 
Qualität der Umwel t II 413 f. 
Radioaktive Strahlung III 420 422 
Rassismus I 354 359-362 II 254 260 
Räte, evangelische I 323 f. II 510 
ratio, recta I 321 328 f. 
Rationalität II 199 f. 459 f. 477 529 
- , ethische I 19-45 
- , Paradoxien der II 29 f. 
Realitäts- und Lustprinzip I 103 485-488 
Recht I 120-125 136-138 334-336 388 II 53 
56 266 274 314 s.a. Grundrecht; M e n ­
schenrechte 
- , Aggressionsrecht III 492 
- A l l g e m e i n h e i t des II 249 251 337 f. 
- , Autonomie des II 329 f. 
- auf Bedürfnisbefriedigung III 383 
- , bürgerliches 1141 
- , Christenrechte III 249 f. 254 
- auf Eheschließung III 305 
- auf Entfaltung III 284 f. 
- auf Geburt III 245 
- , Geschichtlichkeit des III 231 
- und Gesetz II 250 
- , göttliches 1141 
- und Individuum III 265 
- , Kirchenrecht I 141 238 
- auf Leben II 22 III 234 383 385 391 400 
412 
- auf Leib und Leben III 245 
- und Liebe II 335 f. 
- und M o r a l , Autonomie des II 329 III 492 
- , Mutterschaftsrechte III 314 
- , natürliche III 229 237 
- N a t u r r e c h t I 84 88-90 141 274 307 
317-338 387 41 1 f. 443 f. II 183-188 191 
214 245 300-312 324 f. 531 
- auf Nichtwissen II 30 f. 
- , Partikularität des II 249 
- und Pflichten III 386 408 412 
- , positives II 56 245 313 
- und Privatsphäre III 554 f. 
- und Religion II 328-332 
- , Schwangerschaftsrechte III 314 
- auf Selbstbehauptung III 412 
- auf Selbsttötung III 267 
- und Sittlichkeit I 120-125 135-138 II 301 
313 316 III 492 
- auf Solidarität III 282 
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- auf den T o d III 258 
- , transnationales III 375 
- und Wirtschaft III 234 
- auf Zeugung III 291 
- als Zwangsinstitut III 492 
Rechte, Bürgerrechte II 215 
- G r u n d r e c h t e I 124 337 367-372 II 196 
208 f. 278 31 1 313 
- , Menschenrechte I 73 124 336f. II 53 f. 234 
243 245 247-249 256 263 303 307 310f. 
313 
Rechtfertigung I 233 f. 331-336 347 f. 403f. 
408 422-439 II 203 227 454 f. 473 
- durch den Glauben III 59 61 141 
- durch Gott III 58 
- vor Gott III 52 67 99 f. 105 140 f. 148 173 
185 
- , Selbstrechtfertigung III 143 
Rechtsbegriff I 136 f. 222 
Rechtsbegründung II 325 327-330 
Rechtsethos III 248 
Rechtsfähigkeit II 56 337 
Rechtsgeltung II 302 
Rechtsgemeinschaft II 56 215 223-225 230 
312 
Rechtsgut II 312-319 322 
Rechtsordnung II 309 312-314 316 319 322 
521 
- , Aufgabe der III 225 494 f. 
- und Sinnfrage III 225 
Rechtsphilosophie III 327 329 
Rechtspositivismus II 223 302 327 
Rechtsschutz II 331 
- in der Kirche III 252 
Rechtsstaat II 54 92 224 230-232 313 f. 
Rechtssubjekt II 305 
Rechtssystem II 325 
Rechtsträger III 494 
Rcchtswille, göttlicher II 324 
Recycling III 402 
Reduktionismus, biolog. I 304 
reformatorische Ethik I 283-286 
Regel, Goldene, I 194 f. 331 II 171 
Regierung und Verbände III 379 
Reich der Freiheit I 87 99-102 396 484 II 298 
391-393 
- der Gnade I 331 339-353 
- Gottes I 20-23 145 209 246-248 339-353 
365 f. 396 442 446 449 f. 453 455-458 463 
498 II 120 298 334 337 348 f. 356 f. 453 III 
102 109 f. 1 13 349 351 478 
- der Natur I 36 87 
- der Welt I 331 339-353 
- der Zwecke I 36 
Reichtum II 355-362 
Reif izierung I 109 
Relativismus, lebenspraktischer I 521 f. 
Relativität als Lebensbedingung I 520 
Religion II 266 315 328 440 f. 446 
- und Gesellschaft I 354 f. 388 394 400 459 
467 
- und Recht II 328 330 332 
Religionsfreiheit I 385 II 222 225 f. 228 263 f. 
277 
Religions- und Bekenntnisfreiheit III 206 
217 240 242 245 249 f. 428 
- im Grundgesetz III 20 
Religionskriege III 486 
Rel igionskrit ik III 171 
Religionspsychologie II 506 
Reproduktionstechniken II 15 
Resozialisierung II 321 
Ressourcen s. a. Natur ; Umwelt 
- , Erschließung neuer III 390 402 
- , Erschöpfung der III 380 400-403 
- als Grundlage des Fortschritts III 403 
- , N u t z u n g der III 347 f. 390 402 404 
- , Vertei lung der III 344 347 
Ressourcenknappheit III 390 419 
Retinoblastom, erbliches II 28 
Reue III 41 91 155 162 183 189f. 
Revolution I 482-488 492 498 f. II 258 f. 
279-301 530 
- und Gewalt II 295-298 
- , gewaltlose III 454 
- und politischer Wandel II 279-301 
- , Theologie der 163 102 495 f. 500 II 292 f. 
Reziprozität, multilaterale III 358 f. 
Richtige, das III 77 
richtig-falsch III 120 
richtig, sittlich III 78 131 157 
Risikogesellschaft I 309 
Rolle I 189 395 II 206 384 
- , Doppelrol le III 328 
- , expressive III 328 
- , familiäre III 328 
- , Geschlechterrollen s. Geschlechterrollen 
- , instrumentelle III 328 
- , Mutterrol le III 328 
- , Vaterrolle III 328 
Rollendifferenzierung in der Gesellschaft III 
481 
Rollenethik II 520 
Rollenfestlegung in der Familie III 284 
- in der Gesellschaft III 284 
Rollenfreiheit in der Ehe III 315 
Rol lenfunkt ion II 383 391 395 
Rollensicherheit III 290 
Rollenverhalten in der Familie III 290 
Rollenverteilung in der Ehe III 315 
Rollenwandel III 325 
Rüstung III 397 
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Rüstungsbeschränkung III 449 f. 452 
Rüstungsgleichgewicht III 497 f. 502 f. 
Rüstungswettlauf III 459 
Sabbat II 346 354 III 69 
sachhaft-gebrauchender Umgang I 153-158 
Sadismus II 177 
Sakrament und kirchliche Wirkl i chkei t III 
192 f. 
Sakramentenzulassung wiederverheirateter 
Geschiedener II 134 
Säkularisierung I 200 f. 299 f. II 218 221 284 
443 f. 
Säkularismus II 444 
Schalom III 479 f. 
Scheidebrief II 120 130 f. 
Schicksalskontrolle I 521 
Schöpfergott I 317-322 407 412 f. 415 II 61 
64 120 136 
Schöpfung I 19f. 110-112 166f. 263 267 
317-322 324 384 387 407-421 II 61 67 227 
393 474 
- , Bewahrung der III 355 
Schöpfungsordnung I 317-322 332 41 1 f. 413 
443 f. II 122 162 172 192 325 
Schöpfungstheologie I 166 f. 267 272 
317-322 407 421 
- und Ehe III 310 
Scholastik III 56 f. 441 530 
Schuld I 224 468 471 523 II 319-322 III 36 
40f. 50 59f. 87 91 105-108 125 128 146 
148 150-152 180 563 
- im A T III 132-134 
- , Erbschuld III 175 f. 
- in der evangelischen Theologie III 
164-174 
- und Freiheit III 158 160 169 174 177 
181-185 187 
- der Gesellschaft III 141 f. 
- im Judentum III 134 f. 
- im juristischen Sinn III 160 f. 
- in der katholischen Theologie III 137-139 
174-179 
- K o l l e k t i v s c h u l d III 141 f. 145 150 153 
189 f. 
- in der Literatur III 140-145 
- im N T III 135 f. 
- bei Paulus III 136 f. 
- , Projektion von III 142-144 153 f. 160 f. 
- in der Psychotherapie III 161-163 
- und Selbstentfaltung III 280 
- und Sünde III 166 173 
- in der Tiefenpsychologie III 161-163 
- und Verantwortung III 130-132 160 173 
- und Vergebung III 157 f. 173 180-194 
- im zwanzigsten Jahrhundert III 160 163 f. 
Schuldbewältigung III 160 173 f. 
Schuldbewußtsein III 140 149 156 162 164 
191 
Schuldgefühl III 148 153 155-157 162-164 
183 
Schuldlosigkeit III 143 
Schuldmoral III 179 
Schuldstrafrecht III 160 f. 
Schuldenkrise III 363 f. 
Schulwesen III 294 f. 
Schwangerschaftsabbruch II 45 53 151 
156-158 III 84 89f. 101 211 217f. 
- , genetisch bedingt II 18 f. 21 
- , strafrechtlich II 59 316 
Schwangerschaftsrechte III 314 
Schwangerschaftsverhütung III 95 301 
Schwarzafrika, Preisverfall in III 358 
Schwurverbot I 142 
Screening, genetisches II 32-34 
Selbstaufgegebenheit des Menschen III 38 67 
176 188 258 274 
Selbstbefreiung III 120 174 
Selbstbegrenzung III 423 
Selbstbehauptung III 385 41 1 
- und Kommunikat ion III 412 423 
Selbstbehauptungswille III 412 
Selbstbestimmung II 222-234 239 241 
456-458 III 31 37 41 1 18 126 183 271 276 
287 478 515 
- , individuelle III 515 
- , Recht auf II 316 III 225 292-295 
- , Recht auf informationelle II 32 34 
- , soziale III 515 
- , totale III 258 
Selbstbewußtsein III 25 
Selbstbezogenheit, radikale I 524 
Selbstdarstellung III 30 f. 265 527 
- , kulturelle III 543 
Selbstentfaltung s. Entfaltung 
Selbsterhaltung I 30 f. 84 321 323 
Selbstfindung I 524 
Selbstorganisation, Theorie der I 304 f. 
Selbsttötung s.a. Suizid 
- als Ausdruckshandlung III 277 
- , Erlaubtheit der III 257 
- , ethische Bewertung der III 271-279 
- und Freiheit III 258 272 276 278 
- und Güterabwägung III 274-279 
- aus Mangelsituationen III 277 f. 
- , Recht auf III 267 
- und Schuld III 278 
- als Selbstopfer III 276 f. 
- als totale Selbstverfügung III 258 
- und Suizid III 271 




- , Verbot der III 274 
Selbstverantwortung III 121 
Selbstverfügung III 131 267 271 276 312 
- , Grenze der III 275 
- , totale III 258 
Selbstverhältnis III 19 25 f. 30 f. 37 
Selbstverteidigung, Recht auf III 426 444 f. 
447 456 458 
Selbstverwirklichung I 199 487 524 III 114 
118 120 155 275 287 412 51 1 537 
- in der Ehe III 307 
- und Selbsthingabe I 476 482 489 492 
Selbstwertgefühl III 263 270 
Selbstvollzug III 131 
Sein des Seienden I 50-53 
sensus fidelium I 226 
Sexualethik III 401 564-566 
Sexualität II 116 128 141 165 170 III 312 
567-571 
- , Integration der II 128 f. 175 f. 190 
Sexismus I 354 359-362 
Sexualbeziehungen, nichteheliche II 160-176 
Sexualethik II 116 140 156 164-166 175 532 
- , paulinische II 193 
Sexualpädagogik II 175 
Sexualstrafrecht II 315 
Sexualverhalten II 168 f. 171 
Sexualverzicht II 162 
Sichelzellanämie II 27 33 
Sicherheit, wechselseitige III 474 
Sicherheitsbedürfnis III 450 462 505 
Sicherheitspolitik III 502 
Sinn III 137 279 
- D a s e i n s s i n n III 38 f. 140 181 269 
Sinnbezug I 87 164 165-170 208 f. 212 f. 403 
508-511 
Sinnerfahrung II 201 396 478 482 484 488 f. 
Sinnerfüllung III 79 f. 
Sinnfrage I 516 II 88 159 199 III 181 225 269 
Sinngebung I 208 f. 212 f. 403 
Sinnhorizont I 221 223 279 403 508-512 
Sinnlosigkeit III 278 
Sinntotalität I 37 f. 61-63 164 403 508-512 
Sinnverlust III 257 
Sitte I 117 f. 239 II 160 266 313 320 328 329 
479 481 f. 520 522 
- und Strafgesetz II 317 
- und Gesetz I 118 f. 
- und Recht II 329 
Sitten, christliche I 239-242 
Sittengesetz I 36 274 
- , natürliches III 54 
Sittenordnung III 20 33 
Sittlich böse III 23 88 132 182 189 s.a. Böse, 
das 
Sittlich falsch III 78 131 f. 
Sittlich richtig III 78 131 157 
Sittl ich schlecht III 78 131 146 
Sittliche Einsicht III 23 27 f. 
Sittliche Erkenntnis III 35-37 
Sittliches Gutsein III 38 
Sittliches Handeln III 105 
Sittliches Sollen III 54 
Sittliche Überzeugung, Wandel der III 301 
Sittlichkeit I 121 II 165 167 214 250 275 313f. 
442 455 457 478 481 498 ΠΙ 19 29f. 114 
- und Autonomie I 34-36 
- , formale III 35 
- und Gewissen III 473 
- und Kul tur II 441 449 
- und Kunst II 474-491 
- , materiale III 35 
- und N o r m I 120-125 
- und Recht I 120-125 135-138 II 301 313 
316 
- und Sitte II 470 478 
Situationsethik I 53-61 127 178-180 225 357 
363 488-505 II 176 III 86 94 
Sklavenmoral I 157 III 489 
Sklaverei I 242 326 f. II 356 
Solidargemeinschaften III 281 f. 291 f. 
- und Gemeinwohl III 283 
Solidarität I 234 241 311 f. 369 388 526 II 71 
127 151 159 196f. 202 314 321-323 434f. 
415 426 428 f. 433 f. 436 III 308 362 545 
- und Aggression III 492 
- , kritische III 548 
- der Lebewesen III 409 f. 
- mit der Natur III 408 f. 
- und Personalität II 336 
- , sozio-kulturelle III 537 
- im Sport III 512 514 
- , universelle III 362 
- , wirtschaftliche III 474 
Solidaritätspflicht III 316 354 f. 
Solidaritätsprinzip III 280-297 354 
Sophistik I 84 119 
Soteriologie I 257 443-446 
Souveränität Gottes I 210-213 349 
Souveränität der Nationalstaaten III 343 
Soziale Frage II 434-436 III 354 
Soziale Grundrechte III 200 f. 207 217 
221-237 241 245 375 
- , Argumentation gegen III 226 
- , ethische Notwendigkeit der III 231 233 
- und Europäische Sozialcharta III 222 f. 
233 
- als Freiheitsrechte III 233 
- , Funkt ion der III 233 
- und Menschenwürde III 224 
- , Verbindlichkeit der III 224 
- und Verfassung III 226-228 231-235 
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- und Völkerrecht III 225 
Soziale Kommunikat ion III 537-541 547 s. a. 
Mediale Kommunikat ion 
- , Freiheit der III 548 
- und Gewissen III 551 
- , Grundhaltungen für die III 547-550 
- , Rollenverteilung in der III 548 
- und Staat III 548 
- , technologische Indirektheit der III 542 f. 
- und Verantwortung III 546 
- und Würde III 547 
Sozialethik I 344 348 f. 354-363 II 48 64 256 
315 317-319 393 430 495 505 III 117 184 
224 227 231 234 544 
- bei Johannes Paul II 244 f. 
- , kirchliche III 246 
- und Menschenrechte III 239-245 250 253 
- und Umweltprobleme III 245 
sozialeudaimonistische Ethik I 165 357 
Sozialforschung, empirische 1313 
Sozialindikatoren II 404 406 409 
Sozialisation II 138-148 195-210 470-480 
Sozialisationsagentur II 140 f. 
Sozialisationsmuster I 525 
Sozialisationsprozeß II 92 207 
Sozialisationsziele II 196-200 
Sozialisation und Freiheit I 478 518 
Sozialismus II 75 376 f. 
Sozialität I 53 386 395 403 f. 501-505 516 II 
218 220 227 480 
Soziallehre II 219 262 307 376 379 430 
- , katholische III 241 
- und Demokratie III 241 
- und Gleichheit III 241 
Sozialontologie I 50-61 182-184 
Sozialprodukt II 397 399 401-404 
Sozialreform II 354 374 378 
Sozialschädlichkeit II 169 319 321 
Sozialstaat II 249 262 314 
Sozialstaatlichkeit III 230 f. 
Sozialtheorien I 185-189 
Sozialverträglichkeit I 521 f. 
Sozialwissenschaften 1 31 39 47 61-63 85 90 
92-96 171-176 185-189 208 f. 228-230 
405 f. 447 504 
Spiel III 524 
- und Arbeit III 512 
- und Sport III 510 f. 513 515 f. 522-524 528 
Sport 
- und Aggression III 523 
- und Arbeit III 513 522 f. 
- und Askese III 526 529 
- und Außenseiter III 518 
- , Berufssport III 522 f. 
- und Bewegung III 511-514 
- , Breitensport III 514 526 
- , ethische Probleme des III 528-530 
- , Freizeitsport III 514 f. 518 f. 521 526 
- , friedenstiftende Funktion des III 517 
- und Gerechtigkeit III 523-525 529f. 
- und Geselligkeit III 508 514 
- und Gesellschaft III 509-518 
- und Gesundheit III 514-516 518 529 
- , Grundwerte des III 510 
- , historische Entwicklung des III 508 f. 
- H o c h l e i s t u n g s s p o r t III 513-515 517 521 
526 f. 529 
- , humaner Sinn des III 529 
- und Kirche III 519-521 
- und Kommunikat ion III 513 
- als Kompensation III 520 
- , K r i t i k am III 512 f. 
- und K u l t u r III 510 f. 513 521 
- und Leistung III 512-514 523 
- und L o h n III 528 
- , Normen im III 510 514 
- , pädagogische Ziele des III 508 f. 513 
- und Pol i t ik III 514 517 
- , Primärmotivation im III 526 529 
- , Schulsport III 508 f. 514 518 
- , Sekundärmotivation im III 528 
- und Selbstbestimmung III 515 
- , Selbstdarstellung im III 527 
- und Selbstentfaltung III 511 518 f. 
- und Selbstverwirklichung III 511 513 
- , Sinn des III 510 513 
- und Sozialethik III 516-519 
- und soziale Verantwortung III 510 
- als Spiel III 510f. 513 515f. 522-524 528 
- und Spiel II 384 394 
- als Therapie III 516 526 
- und Vereinswesen III 509 514 518 529 
- und Vergnügen III 508 514 f. 
- als Wettkampf III 508 51 1-513 523-526 
529 
Sportarten III 525 
Sportethik III 519 f. 
Sportethos III 522 528-530 
Sportmedizin III 515 529 
Sportpsychologie III 515 
Sprachanalytik I 67-80 301 f. 
Sprache II 454-473 III 511 f. 
- , Alltagssprache I 68 301 f. 
- , formale I 68-72 79 301 f. 
- , Moralsprache I 68-80 
- und Sittlichkeit II 458 473 
- , Universalität der I 73 80 f. 480 f. 
Sprachgemeinschaft II 459 462 470 
Sprachkompetenz II 465 
Sprachphilosophie, analytische I 67-83 480 f. 
455-474 
Sprachpragmatik I 80 f. 480 f. 
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Sprachspiel der christl. Ethik I 301 
Sprachspiel-Theorem I 301 
Sprechakte I 70 f. 302 480 II 464 471 
Spiritualität II 507 51 1 
Staat I 30 37 238 f. 327 331 345-353 401 f. II 
216-222 247 
- , Autorität des III 432 440 
- und Kirche III 465 497 
- , reaktives Handeln des III 371 
- , Schutzpflicht III 447 
- , Unregierbarkeit des III 371 
Staatsgewalt II 215 
Staatsverfassung II 247 
Statusintegrationstheorie III 265 
Stellungnahme III 24 f. 97 266 
Sterbebegleitung II 99 102 f. 
Sterbehilfe II 100 f. 106 f. 
Sterben II 95 99 101-105 108 
Sterben in der technischen Welt III 396 
Sterilisation II 45-49 157 
- als Empfängnisverhütung II 48 
Steuern und Kinder III 293 
Stoa I 265 267 319-324 III 26 54 102 136 206 
237 272 428 
Strafe II 315 318 319-322 
Strafgesetz II 59 
Strafrecht II 59 312-323 
- , Liberalisierung des II 318 
- und Sittlichkeit II 178 312-323 
Scrafrechtsreform II 177 f. 315 318 321 
Strafvollzug II 319 322 III 493 f. 
Strafvollzugsreform II 322 
Streß III 265 
Strukturalismus I 106 II 462 
Subjektivität I 24-28 36 II 225 456 459 472 
528 f. 
subjektum morale I 178-181 
Subsidiaritätsprinzip II 150 314 III 226 245 
281 285 f. 289 362 f. 
Sucht II 80-88 III 270 388 
- , Rauschgiftsucht III 389 
Sühnebegriff II 320 
Summepiskopat II 269-271 
Sünde I 397 408 420f. 443 II 120 320 III 47 
55-57 59-61 63 67 102-105 107 f. 126 
150-152 185 460 
- im A T III 132-134 
- , Erbsünde III 134f. 150 152 154f. 167f. 
175 177 f. 335 
- in der evangelischen Theologie III 164 f. 
167-172 
- und Freiheit III 147 
- , Gewissenssünde III 50 
- im Griechentum III 135 
- im Judentum III 134 f. 
- in der katholischen Theologie III 137-139 
166 175-178 
- , Kollektivsünde III 134 148 f. 
- l ä ß l i c h e III 131 
- im N T III 135 f. 
- bei Paulus III 136 f. 
- und Schuld III 166 173 
- , Strukturen der III 362 
- T o d s ü n d e III 131 
- als Ungehorsam III 137 f. 
- als U n o r d n u n g III 138 f. 
- , Unterlassungssünde III 141 
- , Ursünde III 134 144 150 
- und Verantwortung III 130-132 
- . V e r g e b u n g der III 173 
- als Verweigerung der Liebe III 139 
- und Würde III 243 
Suiz id III 256-279 s.a. Selbsttötung 
- und Anthropologie III 267-271 
- in der Dritten Welt III 256 263 
- in der ethischen Literatur III 257 273 
- und Freiheit III 267 f. 
- , Gesetzmäßigkeiten des III 263 
- und Kommunikationsstörung III 265 f. 
- und Krankheit III 267-271 
- , psychologische Deutung des III 259-263 
- und Selbsttötung III 271 
- und Sinnverlust III 257 
- in soziologischer Sicht III 263-266 
- als Sünde III 269 
Suizidgefährdung III 260 f. 263 267 f. 270 
Suizidraten III 256 
Suizidr is iko, individuelles III 270 
Suizidursachen III 270 
Suizidverhütung III 271 
Syllogismus, prakt. I 298 301 
Symbol II 456 460 484-487 
Sympathie, kritische III 248 
Synderesis s. Urgewissen 
Syndrom, präsuizidales III 260-262 
Syneidesis s. a. Gewissen 
- bei Augustinus III 53-56 58 
- im N T III 45 f. 
- bei Paulus III 46-51 54 
- , philosophische Umschreibung der III 51 
- als sittliche Urteilskraft III 47 
Synteresis s. Urgewissen 
Systemtheorie I 106 402-202 
T a l i o n II 320 330 
Tapferkeit I 160 f. 
Taufe III 251 
Technik II 441 443-445 448f. 451 f. s.a. 
Fortschritt 
- , Abhängigkeit von der III 396 398 
- , Ablehnung der III 397 
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- , Ausbau der III 391 
- und Entpersonalisierung III 396 
- , Folgenabschätzung der I 307 314 
- , Fortschritt der II 344 
- und Freiheit III 396 
- als Instrument der Fürsorge III 414 
- , Gestaltung der I 314 f. 
- , Gutsein der III 391 398 
- , humaner Sinn der III 391 395 413 
- , inhumane III 404 
- und Veränderung der Lebenswelt III 396 f. 
- und Natur III 406 f. 
- , ökologische Folgen der III 398 402-405 
- , ökologische Normierung der III 413 
- und ökologische Probleme III 391 
- und Umweltschutz III 412-415 
- , verantwortlicher Gebrauch der III 543 
- , Vernunft der III 395 
- und Wirtschaft III 398-402 
- und Wissenschaft III 392 f. 
Technische Einstellung, Abkehr von der III 
404 
- , Korrektur der III 413 
- , K r i t i k an der III 412 
- und Mensch III 404 
- und Natur III 404 406 408 414 
Technokratie III 398 
Technologisierung I 298 f. 
Tests, genetische II 15 f. 32-34 
Theokratie I 343 f. 451 453 
Theologie 
- der Befreiung 163 102 234 375 379 f. 468 
- der Kommunikat ion III 545 f. 
- , ökumenische III 487 s.a. Ökumene 
- , politische I 63 102 232-235 
- der Revolution I 63 102 495 f. 500 II 294 f. 
- und Tiefenpsychologie III 165 
- als Wissenschaft III 52 f. 
Theologische Anthropologie I 53-67 
110-112 279 336 f. 376 f. 410 412-414 454 
502-512 
Theologische Ethik I 21-24 53-61 109-113 
140-146 165-167 199-216 387 396-399 
491-518 II 140 476 532 
Theologisch-Philosophische Ethik I 21-24 
145 199-204 282 474-518 
T h e o n o m i e l 19-24 81-83 165-167 204 f. 207 
209 211-217 223 231 277-279 384 f. 
396-399 508-517 
»- und Autonomie I 19-24 81-83 109-113 
139-147 199-202 221 223 237 277-279 
415f. 429 501 II 121 210 III 250 
Theoretische Vernunft III 23 f. 
- , urteilende III 479 
Theorie , politische II 216 219 
- und Praxis I 22 44 f. 49 f. 
Theoriebildung, ethische III 117 f. 
Thomasische Ethik I 110 f. 140-146 149 
282 f. 324-327 
Tier-Mensch-Vergleich I 33 98 155 f. 159 
170 f. 408 410 
Tiere, Ansprüche der III 408 f. 
- , Kommunikat ion mit III 408 f. 
- , Pflichten gegenüber III 408 
- , Recht der III 408 f. 
- , Solidarisierung mit III 408 
Tierquälerei, Verbot der III 404 407 f. 
T o d II 95-112 III 84 90 131 134 136 138 146 
148 169 171 175 224 262 
- , Bestimmung zum III 488 
- , Bewältigung des II 99 110 
- des Ehepartners III 308 
- , Einstellung zum II 101 106 
- aus Mangel III 384 
- , psychischer III 258 
- und Sterben in der technischen Welt III 
396 
- , Verdrängung des II 97 f. 103 
Todesstrafe III 78 96 207 274 493 
Todestrieb III 268 
Toleranz I 55 II 143 178 263 280 521 529 III 
77 97 479 486 503 f. 506 519 548 
Totalität I 62 220 499 497 II 46-50 
Töten und Krieg III 425 
Tötung III 184 
- , rechtmäßige III 410 
Tötungsverbot II 53-55 III 101 426 f. 433 
Transzendentale Anthropologie I 46-67 182 
454 502-512 
Transzendentalpragmatik 1313 
Transzendenz II 109 121 III 181 f. 185-187 
190 f. 224 276 
Trauer III 91 
Treue, eheliche II 121 f. 126 f. III 306 312 
Tr ieb , Fürsorgetrieb III 412 
- psychoanalytisch I 103 f. 485-488 II 159 
- , Selbsterhaltungstrieb III 412 
Tugend I 279 416 II 512 526f. III 71 f. 74 79 
96 357 499 548 
- , dianoetische III 394 
Tugendethik I 22 113 
Tugend- und Lasterkataloge I 245 262-265 
268 
Tugendwerte I 124 
T u n , Ethik des I 242 266 438 f. 466 475 
Übel III 85 108 139 146 149f. 
- , Inkaufnahme von III 85-92 422 f. 
- , kleineres III 85 89 f. 162 423 
- der Lebensvernichtung III 276 f. 
- , moralisches III 85 88-92 152 529 
- , physisches III 88 90 92 152 278 f. 
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- , potentielles III 422 
Überfluß III 399 
Überflußgesellschaft III 387 
Überleben III 80 f. 84 201 217 332 360 f. 363 
375 405 
- im Alter III 282 
- der Kinder III 286 
- und Nachwuchssicherung III 285 
Überzeugungskonflikte III 488 
U m k e h r III 136 150 155 157 f. 
- und Metanoia III 45 180 187 f. 
Umkehrruf III 455 
Umwelt I 373 f. II 25-27 33 42 60-72 159 206 
413 s.a. Natur ; Ressourcen 
- , Ausbeutung der III 363 404 483 
- , Belastung der II 64-68 70 f. III 363 
- , Bewahrung der III 84 
- , menschlich geschaffene III 407 
- und Natur II 66 f. 
- , natürliche III 81 84 537 
- , Schädigung der III 402-406 420 
- , soziale III 81 1 11 122 142 153 161 536 f. 
- , vorindustrielle Schädigung der III 402 f. 
- , Zerstörung der III 81 84 201 207 21 1 355 
400 474 
Umweltbelastung II 64-68 70 f. 
Umwelterfahrung III 511 
Umweltethik I 7 309 II 63 66 70-72 III 355 
Umweltkrise II 65 f. 398 
Umweltprobleme III 232 245 
Umweltqualität II 67-71 
- Wirtschaftswachstum, Zie lkonf l ikt II 
67-71 
Umweltschutz II 65 68 259 381 413 III 226 
239 405-408 
Umweltzerstörung II 64-68 
Unbeliebigkeit, existenzielle I 217 f. 220 
- , ethische I 6 
-»geschichtliche I 158-164 
- , naturale I 152-158 220 
Unbewußte, das I 102-104 185 
Unfehlbarkeit I 142-144 
Ungehorsam, ziviler III 496 
Ungleichheit von M a n n und Frau 
- in der Aggressivität III 322 329 
- , biologische III 318-321 329 331 
- , emotionale III 320 322 324 
- und Geistseele III 334 
- , genetisch verankerte III 318 f. 329 
- in der Intelligenz III 321 
- im Interesse III 322 
- , kulturbedingte III 320-325 329 
- und Leiblichkeit III 334 
- in der Leistung III 321 
- , psychische III 319-323 
- , soziologisch erklärbare III 319-323 327 f. 
- , umweltbedingte III 319 f. 323 
- im Verhalten s. Verhaltensunterschiede 
Ungleichheiten 
- , Abbau von III 343-348 
- in der Kirche III 253 
- , internationale III 337-340 342 352 
- , soziale III 230 
- , Ursachen von III 338-342 
Universalität, ethisch I 20 23 44 f. 96 f. 199 f. 
204 209 213-215 397 478-481 
Universalmoral , politische I 479-482 
- , postkonventionelle I 478-488 
Universalpragmatik I 480 f. II 471 f. 
Universalprimat, päpstlicher II 270 
Unschuld III 36 144 f. 164 169 
Unterbau-Überbau-Lehre III 368 
Unterbeschäftigung III 227 
Unterhaltung, Bedürfnis nach III 537 
Unverfügbarkeit des Menschen I 403 f. II 104 
Urchristentum und A T I 246-252 254 259 f. 
262 f. 264 266 f. 
Urchristentum, Entwicklung des I 261-269 
- , Gemeindetypen des I 252 f. 
- und Umwelt I 245 255 f. 258 f. 265 267 
Urgewissen III 23 25-29 31 33-35 37 41 43 
56-58 60 f. 
Urgemeinde III 110 
U r t e i l , praktisches III 23-26 32 f. 37 279 
- , sittliches III 49 51 57 77 
Urtei le , ethische I 67-80 405-407 470-472 
Urtei lsbildung III 119 
Urvertrauen II 196 203 206 
Utilitarismus I 6 74-77 479 487 491 II 405 
433 435 525 
Utopie I 447 451 454 f. 475 481-483 486-488 
II 198 208 451-453 
Ventilsitten II 164 
Verantwortung I 475 477 489 f. 494 f. 501 
507f. III 20 30 37 42 96f. 106 135 151 153 
156 170 176 219 
- für andere III 142 
- , Begriffsbestimmung der I 308 III 117-120 
- in der Ehe III 316 
- der Eltern III 289 
- , Erziehung zur III 286 
- , ethischer Sinn der III 117-129 
- , Flucht vor der III 153 f. 
- und Freiheit I 474-478 III 120-122 227 
- bei Freud III 163 
- für den Frieden III 473 476 479 
- für die Gesellschaft III 381 
- und Gewissen III 473 
- vor Got t III 42-44 118 130 166 168 217 
- für das Handeln III 87f. 97 109 147 180 
- der K i n d e r III 289 
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- und Kompromiß III 125-129 
- für den Krieg III 479 
- vor dem eigenen Leben III 256-279 
- für die Nachwuchssicherung III 285 
- für die Natur III 217 407 f. 410 
- und N o r m III 123-125 
- , ökologische I 306 f. 
- in der Rechtswissenschaft III 20 119 f. 
- , Selbstverantwortung III 74 76 554 
- , sittliche III 182 274 
- , solidarische III 285 296 
- . s o z i a l e III 121 351 397 544 
- , Todesverantwortung III 273 
- für die Umwelt III 410 
- für die Welt III 64 f. 81 95 99 
- für die Zeugung III 282 284 286 
- für die Zukunft III 400 f. 
Verantwortungsbeziehungen I 301 f. 
Verantwortungsethik I 6 500-505 III 92 
476 f. 482-487 
Verarmung, völlige III 337 f. 343 
Vereinswesen im Sport III 509 514 518 529 
Verfahrensethik I 315 f. 
Verfassung II 215-233 236 f. 
- , Genealogie der II 217 228 230 
- als staatliche Rechtsordnung II 224 
Verfassungsauftrag II 215 
Verfassungsauslegung II 218 236 
Verfassungsdemokratie II 219 f. 
Verfassungsfunktion II 217 f. 224 
Verfassungslehre II 216 f. 
Verfassungsprinzip II 216 222 224 
Verfassungsrecht II 225 232 f. 
Verfassungsstaat II 215 f. 224 f. 231 
Verfassungstext II 215 217 219 223 225 230 
Verfassungstheorie II 216 f. 219 223 225 230 
Verfassungswirklichkeit II 213-216 218 
313f. 316 
Vergebung I 224 
- als Freiheit III 183-185 
- und H o f f n u n g III 186 f. 
- und Versöhnung III 185 f. 
Vergesellschaftung I 30 f. 34 
Verhalten, Erwerb des III 326 
- , geschlechtstypisches III 325-328 
- und Kul tur III 320 
- und Umwelt III 320 
Verhaltensunterschiede zwischen M a n n und 
Frau III 325-328 
- und Bekräftigungstheorie III 326 
- und Identifikationstheorie III 326 
- und Imitationstheorie III 326 
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